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Kurzfassung

Energiewirtschaftliche Rahmenbedingungen

Die Energiewirtschaft in Europa steht inmitten einer weitreichenden Transformation. Politi-
sche Beschlisse (u.a. Kyoto Klimaziele 1997, die 20/20/20-Ziele bzw. die in 2014 beschlos-
senen 40-27-27-Klimaziele der EU fur 2030, die Ergebnisse der Klimakonferenz in Paris
2015 und nationalstaatliche Umsetzungspakete, der Atomausstieg in mehreren européi-
schen Landern) kollidieren dabei mit den vorliegenden elektrizitatswirtschaftlichen Bedingun-
gen (u.a. gewachsene Netzstruktur, verzogterer Netzausbau, bestehender Kraftwerkspark
etc.). Neue Stromerzeugungsformen (z.B. Windkraft) an den Randlagen Europas kénnen mit
der aktuellen Netzinfrastruktur nicht ausreichend in die Verbrauchszentren am Kontinent
transportiert werden. MaRnahmen wie die nationale Férderung von Okostrom werden durch
fehlende Ausbauten und Anpassungen in den Stromnetzen zur Gefahr fir die Versorgungs-
und Systemsicherheit in Europa.

Die Energiewende — massive Steigerung des Anteils an Erneuerbaren

Die Steigerung der erneuerbaren Energien am Gesamtanteil der Stromerzeugung ist ein
entscheidender Beitrag zur Erreichung der Klima- und Energieziele der Europaischen Union
und Osterreichs. Bis 2030 sollen rund 27% des europaischen Energieverbrauchs aus nach-
haltigen Erzeugungsformen gedeckt werden. Dies bedeutet einen massiv steigenden Anteil
von Stromproduktion aus Wind- bzw. Solarkraft und bringt erhéhte Volatilitdten mit sich (dar-
gebotsabhangige Stromerzeugung). Dadurch steigt aus Systemsicht die Bedeutung von ka-
pazitatsstarken und leistungsfahigen Stromnetzen und Speichersystemen.

Durch die Bevorzugung der Einspeisung von erneuerbaren Energien in das Stromnetz (ge-
setzlicher Einspeisevorrang) steigen die Anforderungen an dieses fortlaufend. Beispielhaft
sei genannt: Bis zu rd. 40 Gigawatt Einspeiseleistung aus Photovoltaik (PV) sind in Deutsch-
land untertags verfugbar und werden in die Stromnetze eingespeist. Dabei oder bei hoher
Winderzeugung (ebenfalls bis zu rd. 40 GW) werden konventionelle Grundlastkraftwerke, die
auch weiterhin fir die Netzstabilitat und Netzstitzung erforderlich sind, wirtschaftlich unren-
tabel und vom Netz genommen bzw. in weiterer Folge stillgelegt. Die Verfugbarkeit von
Grundlast-Kraftwerken ist jedoch fur den sicheren Netzbetrieb unabdingbar.

Zusammengefasst heildt dies: nur erhéhte Transportkapazitaten der Netze kénnen bei weite-
rem Steigen der installierten Anlagenleistungen der erneuerbaren Einspeiser die Versor-
gungssicherheit Europas und Osterreichs auch in Zukunft sicherstellen. Dies gilt insbesonde-
re fur die Aufrechterhaltung der Systemsicherheit des Elektrizitatssystems.

Osterreich mit seiner zentralen Lage in Europa ist massiv mit den internationalen Entwick-
lungen konfrontiert. Engpasse oder Fehlallokationen in benachbarten Netzen haben unmit-
telbar Auswirkungen auf das 6sterreichische Stromnetz.
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Konsequenzen fur die Stromnetze

Der Ausbau bzw. die Optimierung der Ubertragungsnetze in Europa und Osterreich ist eine
unabdingbare Voraussetzung zur Erreichung der Klima- und Energieziele, aber auch zur
Erhaltung der Versorgungssicherheit. Bestatigt wird dies durch die 3. Auflage des im Auftrag
der Europaischen Kommission von der ENTSO-E (Gemeinschaft der europaischen Ubertra-
gungsnetzbetreiber) erstellten und verdéffentlichten 10-Jahres-Netzausbauplanes (TYNDP
2014). Dieser definiert einen Ausbaubedarf von rd. 48.000 km neuer bzw. zu verstarkender
Hochspannungsleitungen in Europa und rechnet dafiir mit Investitionskosten von 150 Mrd. €.

Allein in Deutschland waren entsprechend der DENA-II-Studie aus dem Jahr 2010 rd.
3.500 km Ausbau an Ubertragungsnetzinfrastruktur notwendig gewesen. GemaR den aktua-
lisierten Szenarien wird nunmehr im Entwurf zum deutschen Netzentwicklungsplan 2025 ein
Netzausbaubedarf von rd. 10.000 km genannt. Au3erdem steigen die Anforderungen im Be-
reich der Netzbetriebsfihrung massiv, wofir weiterfihrende Entwicklungen fiir Prognose-
Tools und Systemdienstleistungen nétig werden.

Im Rahmen der europaischen Energieinfrastruktur-Verordnung wurden in Europa rund 100
Netzinfrastrukturprojekte definiert, deren Realisierung vorrangige Bedeutung fiir die Integra-
tion der Erneuerbaren, die Versorgungssicherheit und die europaische Marktintegration ha-
ben. FiUnf Leitungsprojekte der APG sind Teil der 2015 von der Europaischen Kommission
vertffentlichten zweiten Liste der ,Projects of Common Interest (PCI)".

Bei aller Konzentration auf die Energiewende darf nicht vergessen werden, dass dabei auch
Marktgegebenheiten und Veréanderungen des liberalisierten européischen Strommarktes
bertcksichtigt werden mussen, ebenso wie die Verbraucherseite (inkl. Entwicklungen bei
leistungsintensiven Industriezweigen z.B. Stahl-/Aluminium-Industrie, Anlagenbau etc.).

Massiver Okostromausbau in Osterreich

Osterreich steht angesichts des Okostromgesetzes 2012, welches die Okostromférderung
massiv aufstockt, vor ahnlichen Herausforderungen. Die installierte Windkraftleistung soll bis
2020 auf 3.000 MW erhoht werden. Die Entwicklung der Windkraft von rd. 1.000 MW im Jahr
2010 auf mittlerweile 2.400 MW (Stand per Ende 2015) sowie weitere Windparkprojekte im
Osten Osterreichs von rd. 1.000 MW zeigen, dass dies nicht nur theoretische Plane sind. Im
Bereich der Photovoltaik ist die Zielsetzung des Okostromgesetzes mit einem Zubau von
rund 1.200 MW ebenfalls ambitioniert. Als tragende Saule der dsterreichischen Stromerzeu-
gung ist auch ein weiterer Ausbau der heimischen Wasserkraft moglich.

Werden fir die kommenden nachhaltigen Produktionsformen in Osterreich keine entspre-
chenden Netzkapazitaten geschaffen, sind langfristig mehrere negative Folgeeffekte zu er-
warten:

e Erhohte Notwendigkeit von Eingriffen in den Strommarkt durch Netzbetreiber (kostenin-
tensives Engpassmanagement)
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e Die Attraktivitat von Investitionen in Erneuerbare sinkt
e Gefahrdung der Versorgungssicherheit und des Wirtschaftsstandortes Osterreichs
¢ Verminderung der Qualitat des Wirtschaftsstandortes

Spezifische Rahmenbedingungen fiir den Netzaus- und -umbau in Osterreich

Ein wesentlicher Faktor zur Umsetzung der notwendigen Netzausbauten ist die Dauer der
Genehmigungsverfahren. Diese sind zurzeit sehr komplex (Bundes- und Landesgesetzge-
bung) und langwierig. Weitere spezifische Faktoren (fehlende Trassensicherung bei Be-
stands- und Planungstrassen; unterschiedliche Grenzwerte im Bereich Schall bzw. EMF;
kein eigenes Genehmigungsregime fur das Upgrade von Leitungen, fehlender standardisier-
ter Burgerbeteiligungsprozess) verzogern die Genehmigungsverfahren.

Um diese Defizite zu beseitigen und somit die Stromwende in Osterreich nachhaltig voranzu-
treiben, gilt es die bundesgesetzlichen Rahmenbedingungen in folgenden Bereichen zu ver-
bessern (vgl. auch 1.6):

e Verfahrenstechnische Gleichstellung des Ubertragungsnetzes mit StralRe und Schiene
und standardisierter Birgerbeteiligungsprozess

¢ Harmonisierung von genehmigungsrelevanten Grenzwerten

e Umsetzung des Prinzips ,Upgrade vor Neubau® (NOVA: Netzoptimierung vor Verstar-
kung und Ausbau)

e Schutz und Freihaltung von Bestandstrassen (u.a. vor Unterbauung) und von Planungs-
korridoren

e Anerkennung der Notwendigkeit des Netzausbaus als Teil der Energie-/Stromwende
o Definition systemrelevanter (Grundlast-)Kraftwerke und deren regulatorische Einordnung

APG-Masterplan 2030

GemaR der gesetzlichen Verantwortung — das Ubertragungsnetz in Osterreich voraus-
schauend sicher und zuverlassig auszubauen — hat APG im Jahr 2013 den Masterplan 2030
vertffentlicht. Darin definiert APG die langfristige strategische Netzausbauplanung, welcher
die energiewirtschaftlichen Entwicklungen Europas zugrunde liegen. Mehrere der im Master-
plan definierten Projekte sind seitens der europdischen Kommission als TEN-Projekt sowie
im Rahmen der europaischen Energieinfrastruktur-Verordnung als PCI-Projekt klassifiziert
und damit als besonders dringlich eingestuft. AuRerdem sind die im Masterplan 2030 defi-
nierten Ausbau- und Netzverstarkungsprojekte europaweit abgestimmt und Teil des 10-
Jahres-Netzausbauplans (TYNDP) der ENTSO-E.

Netzentwicklungsplan 2016

Der vorliegende Netzentwicklungsplan (NEP) 2016 ist eine gesetzliche Verpflichtung (gemaf
§ 37 EIWOG 2010) und basiert auf den langfristigen strategischen Planungen des APG-
Masterplans 2030, dem TYNDP 2014 bzw. 2016 und dem NEP 2015. Hiermit informiert APG
alle Marktteiinehmer, welche wichtigen Ubertragungsinfrastrukturen in den nachsten zehn
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Jahren (2017 — 2026) im Netz der APG ausgebaut werden muissen. Der NEP enthalt jene
Projekte, die in den nachsten drei Jahren verpflichtend umzusetzen sind.

Dartber hinaus ist im NEP die weitere Netzplanung fur die kommende Dekade (fiir zehn
Jahre) unter Zugrundelegung der energiewirtschaftlichen Entwicklungsprognosen abgebildet.
Die enthaltenen Projekte werden in Projekte von nationalem und europdischem Interesse
und Netzanschlussprojekte (die durch die Marktteilnehmer Verteilernetzbetreiber, Kraft-
werksbetreiber, Kunden und Merchant-Line ausgelost werden) kategorisiert. Netzanschluss-
projekte werden im Netzentwicklungsplan zur Genehmigung eingereicht, sofern abgestimmte
Planungen und entsprechende Projektfortschritte vorliegen.

Die offentliche Konsultation des Netzentwicklungsplanes erfolgt jahrlich zwischen Mitte Juni
und Mitte Juli (auf der APG-Homepage www.apg.at) und die relevanten Marktteilnehmer
konnen dabei Stellung zum NEP und zu den Projekten nehmen.

Um die zuvor angefuihrten Herausforderungen zu bewaéltigen, sind bis 2026 umfangreiche
Netzverstarkungen und Netzausbauten in Osterreich erforderlich. Die im APG-Netzent-
wicklungsplan 2016 dargestellten Projekte der kommenden zehn Jahre umfassen:

e Neue Leitungsprojekte im AusmaR von rd. 370 km im APG-Ubertragungsnetz

e Umstellung von rd. 390 km Leitungen auf eine hohere Spannungsebene bzw. Auflage
neuer Leiterseile

e Neubau und Erweiterungen von zahlreichen Umspannwerken mit einem Ausbauumfang
von rd. 150 Schaltfeldern in den Spannungsebenen 380/220/110 kV

e Fir die Kupplung der Netzebenen sowie zur Versorgung der Verteilernetze ist die Errich-
tung von etwa 35 Transformatoren mit einer Gesamtleistung von rd. 13.000 MVA geplant

¢ Im Rahmen der GroR3projekte im NEP, wie z.B. der 380-kV-Salzburgleitung, erfolgen um-
fangreiche Leitungskoordinierungen und Optimierungen der Leitungstrassen, dabei kon-
nen rd. 400 km alte kapazitadtsschwache Leitungen demontiert werden

o Darlber hinaus sind umfangreiche Verstarkungs- und ErneuerungsmaflRnahmen von

Schaltanlagen/Umspannwerken sowie altersbedingte Generalsanierungen von Leitungen
geplant (insbesondere auf den Netzebenen 220-kV und 110-kV)

Die Abwicklung des im Netzentwicklungsplan dargestellten Ausbauumfangs an Projekten
verlangen sowohl von APG als auch den zustéandigen Genehmigungsbehtrden bedeutende
Anstrengungen ab.

Die Realisierung der Projekte des Netzentwicklungsplans und die damit in Zusam-
menhang stehende Erhéhung der Netzkapazitaten sind notwendige Voraussetzungen,
um die Energiewende umzusetzen. Neben der Netzintegration der erneuerbaren Ener-
gietrager stehen insbesondere die nachhaltige Sicherung des gewohnt hohen Niveaus
der Versorgungssicherheit und -zuverlassigkeit fir Strom sowie die weitere Entwick-
lung des Strommarktes im Mittelpunkt.
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1 Ausgangssituation und Zielsetzung

1.1 Allgemeines

Das Funktionieren unseres Gesellschaftssystems ist heute untrennbar mit einer sicheren,
zuverlassigen und zu wirtschaftlichen Bedingungen verfigbaren Stromversorgung verbun-
den. Neben dem Vorhandensein von jederzeit ausreichenden Erzeugungskapazitaten zur
Deckung des Strombedarfs miissen auch entsprechende Netzkapazitaten zur Ubertragung
und Verteilung der Elektrizitat verfigbar sein.

Im liberalisierten Umfeld der europaischen Elektrizitdtswirtschaft und vor der Zielsetzung
eines integrierten europaischen Strommarktes stehen Ubertragungsnetzbetreiber aufgrund
der verédnderten Rahmenbedingungen vor neuen Herausforderungen. Neben dem markt-
preisbestimmten Kraftwerkseinsatz beeinflussen der steigende Stromverbrauch, zunehmend
neue Kraftwerke und vor allem der Ausbau der erneuerbaren Energietrdger (z.B. Windkraft)
massiv die Leistungsfliisse und Belastungen in den Ubertragungsnetzen. Insgesamt sind
zunehmende bzw. stark schwankende Netzbelastungen und damit in Verbindung deutlich
steigende Anforderungen an die elektrischen Netze zu verzeichnen.

Eine leistungsfahige Ubertragungsnetzinfrastruktur bildet die Grundlage fiir die hohe
Sicherheit und Zuverlassigkeit der Versorgung mit elektrischer Energie. Sie stellt das
Rickgrat des dOsterreichischen Wirtschaftsstandortes und die Grundvoraussetzung
fur den weiteren Ausbau der erneuerbaren Energien sowie die Erreichung der oster-
reichischen und européischen Energie- und Klimaziele dar.

Kdnnen die Anforderungen an die Versorgungsaufgaben mit den bestehenden Netzinfra-
strukturen nicht mehr erfillt werden, liegen Engpasse vor. Das dadurch erforderliche Eng-
passmanagement fuhrt teilweise zu Einschrankungen des freien Marktes sowie zu erhéhten
Kosten. Neben dem temporaren Einsatz von Engpassmanagement fir zeitweise auftretende
Engpéasse (z.B. aufgrund von revisionsbedingten Abschaltungen) kénnen wiederholt auftre-
tende — d.h. strukturbedingte — Engpésse nur durch Netzausbaumalnahmen nachhaltig be-
seitigt werden.

1.2 Gesetzliche Pflichten des Ubertragungsnetzbetreibers?

Die APG als Ubertragungsnetzbetreiber hat bei der Planung und beim Betrieb ihrer Hoch-
spannungsanlagen umfangreiche gesetzliche Verpflichtungen zu erfillen. Als gemeinwirt-

! Die folgend zitierten gesetzlichen Bestimmungen beziehen sich allesamt auf das Bundesgesetz, mit dem das Elektrizitatswirt-
schafts- und —organisationsgesetz 2010 (EIWOG 2010), BGBI | Nr. 110/2010, i.d.j.g.F und das Energie-Control-Gesetz (E-
ControlG) BGBI | Nr. 107/2011, i.d.j.g.F erlassen werden. Der einfachen Lesbarkeit halber wird auf die Verweise der Landes-
ausfuhrungsgesetze verzichtet.
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schaftliche Verpflichtung obliegt der APG neben der diskriminierungsfreien Behandlung aller
Kunden die Errichtung und Erhaltung einer ausreichenden Netzinfrastruktur (8 5 Abs. 1 El-
WOG 2010). Die APG ist als Ubertragungsnetzbetreiber und Regelzonenfiihrer verpflichtet,
das Ubertragungsnetz sicher, zuverlassig, leistungsfahig und unter Bedachtnahme auf den
Umweltschutz zu betreiben sowie auszubauen und zu erhalten (§ 40 Abs. 1 Z 1 EIWOG
2010). Insbesondere wird im Gesetz (§ 40 Abs. 1 Z 7 EIWOG 2010) auf das Erfordernis zur
langfristigen Sicherstellung der Fahigkeit des Netzes zur Befriedigung einer angemessenen
Nachfrage nach Ubertragung von Elektrizitat abgestellt. Der Netzentwicklungsplan bzw. die
Umsetzung der darin enthaltenen Projekte stellen somit die Voraussetzung fir die zuklnftige
Gewahrleistung einer hohen Versorgungssicherheit in Osterreich dar.

Die APG als Mitglied der Vereinigung der europaischen Ubertragungsnetzbetreiber
ENTSO-E hat neben den genannten gesetzlichen Aufgaben zusatzliche Verpflichtungen wie
etwa jene aus dem Operation Handbook der ENTSO-E zu erfillen. Analog zu den Bestim-
mungen im EIWOG (bzw. den Technisch Organisatorischen Regeln [TOR]) zum sicheren
Netzbetrieb ist dort die Einhaltung technisch-organisatorischer Regeln fur den sicheren Be-
trieb des europaweiten ENTSO-E-Netzes vereinbart. Insbesondere wird die Einhaltung des
(n-1)-Sicherheitskriteriums® im Ubertragungsnetzbetrieb der ENTSO-E verpflichtend vorge-
schrieben.

1.3 Erstellung des NEP durch den Ubertragungsnetzbetreiber

GemaR § 37 EIWOG 2010 sind Ubertragungsnetzbetreiber verpflichtet, jedes Jahr der Regu-
lierungsbehotrde einen zehnjahrigen Netzentwicklungsplan zur Genehmigung vorzulegen. Als
Grundlage hierfur dienen insbesondere die aktuelle Lage und die Prognosen im Bereich von
Angebot und Nachfrage.

APG kommt damit den gesetzlichen Forderungen nach, den Marktteilnehmern Angaben zu
liefern, welche wichtigen Ubertragungsinfrastrukturen in den néchsten zehn Jahren errichtet
oder ausgebaut werden. Es werden eine Auflistung bereits beschlossener Investitionen ge-
liefert sowie neue Investitionen bestimmt, welche binnen der nachsten drei Jahre durchge-
fuhrt werden mussen. AulRerdem wird mittels Netzentwicklungsplan ein Zeitplan fur die
Investitionsprojekte der ndchsten zehn Jahre vorgegeben.

Der nun vorgelegte Netzentwicklungsplan 2016 umfasst die erforderlichen Netzausbaupro-
jekte im Ubertragungsnetz der APG auf den Netzebenen 1, 2 und 3 im gesetzlich festgeleg-
ten zehnjahrigen Planungszeitraum von 2017 bis 2026. Diese Projekte lassen sich in folgen-

2 Bei Einhaltung der (n-1)-Sicherheit kdnnen Einfachausfélle von Netzelementen (z.B. eines Leitungssystems oder eines Trans-
formators) ohne Uberlastung von anderen Betriebsmitteln und ohne Folgeausfille verkraftet werden. Dies gelingt durch die
betriebliche Vorhaltung von Reservekapazitaten im Netzbetrieb, welche die Ubertragene Leistung des ausgefallenen Netzele-
mentes kurzfristig ibernehmen kénnen. Die (n-1)-Sicherheit stellt damit die Grundlage fir eine hohe Versorgungssicherheit dar.
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de Kategorien unterteilen:

1. Projekte von nationalem bzw. europédischem Interesse:

Diese wesentlichen Netzausbauprojekte resultieren aus der langfristig vorausschauenden
(strategischen) Netzausbauplanung auf Basis von Szenarienrechnungen und umfangrei-
chen Umfeldrecherchen der nationalen und européischen energiewirtschaftlichen Ent-
wicklungen in Kooperation mit Universitaten. Die Ergebnisse dieser umfassenden Analy-
sen sind im APG-Masterplan 2030 dargestellt (vgl. Kap. 3.4) und flieRen in den Netzent-
wicklungsplan 2016 ein. Zudem erfolgen auf europaischer Ebene koordinierte Planungs-
aktivitaten, welche im Ten Year Network Development Plan der ENTSO-E
(TYNDP) gebiindelt werden und mit dem Netzentwicklungsplan abgestimmt sind (vgl.
Kap. 3.2).

Fur die dem Umweltvertraglichkeitsprifungs-Verfahren (UVP-Verfahren) unterliegenden
Projekte im (inter-)nationalen Interesse wird zusatzlich im Rahmen der Umweltvertraglich-
keitserklarung (UVE) die energiewirtschaftliche Notwendigkeit umfangreich analysiert und
beschrieben (jeweiliger UVE-Fachbeitrag ,Energiewirtschaft).

2. Projekte fur Netzanschluss und Kunden:

Ausléser fur solche Projekte liegen in den entsprechenden lokalen bzw. regionalen Be-
durfnissen der Markteilnehmer (Netzabstitzungen von Verteilernetzen, Netzanschlisse
von Kraftwerken, etc.).

Entsprechend den Allgemeinen Netzbedingungen (ANB) der APG ist der Bedarf an neuen
oder zu erweiternden Netzanschliissen bzw. Verbindungen an das Ubertragungsnetz der
APG in Form einer Anfrage auf Netzanschluss, Netznutzung oder Netzkooperation an
APG zu richten. Folgende Netzbenutzergruppen sind hier zu unterscheiden:

e Verteilernetzbetreiber

o Kraftwerksbetreiber

e Kunden

o Projektwerber zu neuen Verbindungsleitungen gemaf VO (EG) 714/2009 (kurz Mer-
chant Lines)

Unter der Pramisse definierter und verbindlicher Rahmenbedingungen werden jene Netz-
anschlussprojekte in den Netzentwicklungsplan aufgenommen, fir die bereits vertragliche
Grundlagen bestehen (z.B. Grundsatzvereinbarung, Errichtungsvertrag) oder in Verhand-
lung sind.

Netzanschlussprojekte werden von APG gemalRl der am 27.11.2015 durch die Energie-
Control Kommission genehmigten Allgemeinen Netzbedingungen diskriminierungsfrei be-
urteilt. Die Anfrage eines Projektwerbers wird entsprechend dem Kalenderquartal ihres
Einlangens bei der APG gemeinsam mit allen weiteren Anfragen auf Netzanschluss, die
innerhalb desselben Kalenderquartals eingelangt sind, einer Netzvertraglichkeitsprifung
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unterzogen, um die Auswirkungen des betreffenden Projekts auf das Netz der APG zu
beurteilen. Im Zuge dieser Netzvertraglichkeitsprifung findet auch eine Analyse konkurrie-
render Projekte statt. Bis dato musste kein Projekt zugunsten eines anderen abgelehnt
werden.

1.4 Ziele und Bedeutung des Netzentwicklungsplans
Ziele der Netzentwicklung gemaf3 § 37 Abs. 3 EIWOG 2010 sind insbesondere

e die Deckung der Nachfrage an Leitungskapazitaten zur Versorgung der Endverbraucher
unter Berucksichtigung von Notfallszenarien,

e die Erzielung eines hohen Mal3es an Verfugbarkeit der Leitungskapazitat (Versorgungs-
sicherheit der Infrastruktur), sowie

e der Nachfrage nach Leitungskapazitdten zur Erreichung eines européischen Binnen-
marktes nachzukommen.

Bei der Erarbeitung des Netzentwicklungsplans wurden von APG angemessene Annahmen
Uber die Entwicklung der Erzeugung, der Versorgung, des Verbrauchs und des Stromaus-
tauschs mit anderen Landern unter Beriicksichtigung der Investitionspléane fir regionale und
benachbarte Netze zugrunde gelegt (vgl. Kap. 3.2 & 3.4).

Basierend auf diesen Annahmen wird die Notwendigkeit der Netzausbauprojekte durch de-
taillierte Lastfluss- und Kurzschlussanalysen identifiziert. Dabei werden fir den jeweiligen
Netzraum — ausgehend von IST-Belastungen und Planungsdatensatzen der ENTSO-E —
auch Worst-Case-Datensatze erstellt. Notfallszenarien stellen in diesem Rahmen (n-1)-
Analysen dieser Worst-Case-Datensatze dar. Damit wird das Netz entsprechend den guilti-
gen Regeln auf (n-1)-Standards geplant, und relevante Doppelausfalle werden gegebenen-
falls zusatzlich analysiert. Zudem muss beriicksichtigt werden, dass im Netzbetrieb durch
wartungs-bedingte Abschaltungen nicht immer alle Betriebsmittel zur Verfigung stehen.

Die Realisierung der Projekte des Netzentwicklungsplans und die damit in Zusammenhang
stehende Verstarkung der Netzkapazitaten ist eine wesentliche Voraussetzung um die be-
deutenden betrieblichen, energiewirtschaftlichen und volkswirtschaftlichen Vorteile einer leis-
tungsfahigen Stromnetzinfrastruktur weiterhin zu erhalten.
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Versorgungs-
sicherheit

Effiziente,
nachfrage-
deckende
Infrastruktur
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integrierten
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Strommarktes

Integration
Erneuerbarer
Energien

Abbildung 1.1: Européische Zielsetzungen - Rahmenbedingungen fiir Ubertragungsnetze

Diese Anforderungen decken sich mit den europaischen Vorgaben bzw. Zielsetzungen (vgl.
Abbildung 1.1). Die Projekte dieses Netzentwicklungsplans sind erforderlich, um die gefor-
derte effiziente, nachfragedeckende Infrastruktur entsprechend den aktuellen bzw. absehba-
ren Anforderungen zur Verfigung zu stellen. Deren Realisierung stellt eine wesentliche Vo-
raussetzung dar, um die Versorgungssicherheit weiterhin gewéhrleisten zu kénnen. Darlber
hinaus wird die weitere Integration erneuerbarer Energien im Rahmen Energie- und Klima-
ziele der EU ermdglicht, sowie die Schaffung eines integrierten europaischen Strommarktes
gefordert.

1.5 Volkswirtschaftliche Bedeutung des Netzentwicklungsplans

Durch Investitionen in das Ubertragungsnetz der APG entsteht ein Multiplikatoreffekt — so-
wohl fur die betreffende Region als auch fir die gesamte Volkswirtschaft und das BIP — da
ein bedeutender Anteil des Gesamtinvestitionsvolumens der heimischen Wertschopfung zu-
gutekommt und so der Erhaltung und Schaffung von Arbeitsplatzen dient. Die 6sterreichi-
sche Wirtschaft profitiert laut einer Studie des Industriewirtschaftlichen Instituts durch die
NEP-Investitionen in besonderem Mal3e, da der Inlandsbezug bei Investitionen von APG
Uberdurchschnittlich hoch ist. Der unmittelbar im Inland wirksame Anteil an der gesamten
Investitionssumme des untersuchten Netzentwicklungsplans 2015 liegt mit 77,6% merklich
Uber jenem der durchschnittlichen Bruttoanlageinvestition von 73,0%. Zudem kommt die
Studie zu dem Schluss, dass von den 2,4 Mrd. Euro Investitionsvolumen des NEP 2015 ca.
1,8 Mrd. Euro als Nachfrage unmittelbar in Osterreich wirksam sind und zu einer direkten,
indirekten und induzierten Produktion, Wertschépfung und Beschéftigung in folgendem Aus-
malf? fuhrt:
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e 3,6 Mrd. EUR Produktionszuwachs
e 1,5 Mrd. EUR Wertschépfung
e 25.060 Jahres-Beschaftigungsverhaltnisse (kumulierte Effekte)

Durch die Realisierung der Projekte des Netzentwicklungsplans wird eine leistungsfahige
Ubertragungsnetzinfrastruktur geschaffen. Diese bildet die Grundlage fiir eine hohe Strom-
versorgungssicherheit und -qualitat in Osterreich und ist damit ein wesentlicher Faktor, um
die Attraktivitat des Wirtschaftsstandortes Osterreich zu halten und zu férdern. Zusétzlich zu
den genannten Vorteilen werden weitere volkswirtschaftliche Effekte erzielt:

Vermeidung von Engpassen und damit verbundenen Engpassmanagementkosten

In Kapitel 3.4 werden die Ergebnisse des Masterplan 2030 zusammengefasst und die da-
raus abgeleiteten TOP-10-Projekte zur Beseitigung bestehender und prognostizierter
Engpasse dargestellt. Engpasse im APG-Netz sind teils mit hohen (volkswirtschaftlichen)
Kosten und teils mit Einbuf3en an Versorgungssicherheit verbunden.

Durch die Realisierung der Projekte des NEP kdnnen bestehende Engpésse beseitigt
bzw. prognostizierte vermieden werden. Damit kann ein hohes Versorgungssicherheitsni-
veau gewadhrleistet werden und Engpassmanagementkosten eingespart werden. Zudem
wird durch die Vermeidung von marktseitigem Engpassmanagement auch der freie
Marktzugang fur die Marktteilnehmer sicher gestellit.

Hbhere Transportkapazitaten

Durch die Ertiichtigung und den Bau neuer Leitungen und Umspannwerke wird die Trans-
portkapazitat gesteigert. Dies ermdglicht die Netzintegration der Windkraft und PV sowie
von neuen Kraftwerken (z.B. Pumpspeicherkraftwerke als ,grine Akkus“ in den Alpen)
und die sichere Anbindung der Verteilernetze.

Netzanbindung von Kraftwerken

Einige Projekte des NEP sind bedeutend fiir die Einbindung neuer Kraftwerke wie z.B.
Laufwasser- oder Pumpspeicherkraftwerke. Ausreichende Erzeugungskapazitaten sind
ein wichtiger Faktor fiir die Versorgungssicherheit Osterreichs. Zuséatzliche Kraftwerke
verhindern die Abhangigkeit von Stromimporten und beleben den Strommarkt. Weiters
ermdglicht die leistungsfahige Anbindung der ,griinen Akkus* in den Alpen die effiziente
Nutzung und Speicherung der volatilen erneuerbaren Energien.

Integration erneuerbarer Energien zur Erreichung der Energie- und Klimaziele

Der Ausbau der Ubertragungsnetzinfrastruktur schafft die Moglichkeit zur Netzintegration
neuer RES-Erzeuger und ist damit eine Grundvoraussetzung fir die Erreichung der Ener-
gie- und Klimaziele. Hierdurch kénnen CO,-Emissionen aus weniger klimafreundlichen
Stromerzeugungsanlagen verringert werden.

Seite 16 von 98



Netzentwicklungsplan 2016 fir die Regelzone APG

e Reduktion von Transportverlusten

Durch die Umstellung von Leitungsverbindungen auf héhere Spannungsebenen kénnen
bei gleicher Transportmenge die Verluste reduziert werden. Folglich sinken die Ver-
lustenergiebeschaffungskosten. Zusétzlich sind die dadurch eingesparten CO,-
Emissionen als 6kologischer Faktor von Bedeutung.

e Schaffung eines europdischen Strommarktes

Durch die starkere européische Vernetzung wird die Osterreichische Versorgungssicher-
heit verbessert sowie den Gsterreichischen Marktteiinehmern der Zugang zum européi-
schen Markt erleichtert. Dariiber hinaus wird so der Zugang zu erneuerbaren Energiequel-
len im Ausland geschaffen.

1.6 Umfeld fiir den Netzausbau

Die APG investiert in den nachsten Jahren mehrere hundert Millionen Euro in den Ausbau
und die Modernisierung der Netzinfrastruktur, um den oben genannten Verpflichtungen ge-
recht zu werden bzw. optimale Rahmenbedingungen fiir Osterreich und die heimische Wirt-
schaft zu erméglichen. Damit wird zudem ein grof3er Beitrag zur Sicherung von regionalen
und Uberregionalen Wertschopfungsketten geleistet. Im aktuellen Regierungsprogramm der
Osterreichischen Bundesregierung wird unter anderem die Klarstellung des 6ffentlichen Inte-
resses an im Netzentwicklungsplan angefuhrten Projekten als Programmpunkt genannt.

Die derzeitigen internationalen energie-politischen Entwicklungen sowie das europaweite
Bekenntnis zur Erreichung der Energie- und Klimaziele untermauern zusatzlich die Notwen-
digkeit der raschen Umsetzung des Netzentwicklungsplanes. Sehr lange Vorprojektphasen
und Verfahrensdauern (Bsp. Salzburgleitung) stellen jedoch grof3e Geféahrdungspotenziale
fur den rasch notigen Modernisierungsschub des 6sterreichischen Ubertragungsnetzes dar.

Die fallweise vorhandenen unterschiedlichen legistischen Rahmenbedingungen, v.a. in den
Bereichen Technik und Raumordnung (u.a. fehlende Trassensicherung bei Bestands- und
Planungstrassen, unterschiedliche Grenzwerte im Bereich Schall bzw. EMF, kein eigenes
Genehmigungsregime fir das Upgrade von Leitungen, fehlender standardisierter Birgerbe-
teiligungsprozess) sind zusatzliche Hemmnisse zur Realisierung der energiepolitisch rele-
vanten Netzaus- und -umbauprojekte in angemessenen Zeitraumen. Um diese Defizite zu
beseitigen, und somit die Stromwende auch in Osterreich nachhaltig umzusetzen, gilt es die
Rahmenbedingungen fur die Genehmigungsverfahren von Ubertragungsnetzprojekten v.a. in
folgenden Bereichen zu verbessern:

e Verfahrenstechnische Gleichstellung des Ubertragungsnetzes mit StralRe und Schiene
(u.a. Trassenverordnung, standardisierte Blirgerbeteiligungsverfahren)

¢ Harmonisierung und angemessene Grenzwerte (Schall, elektromagnetische Felder; Ver-
hinderung von Unterbauung nach Inbetriebnahme von Leitungen bei Nicht-Einhaltung
genehmigungsrelevanter Grenzwerte)
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e Sicherung und Freihaltung von Bestandstrassen und Planungskorridoren
e Erleichtertes Genehmigungsverfahren firr das Upgrade von bestehenden Ubertragungs-
leitungen nach dem Prinzip ,Upgrade vor Neubau*

e Kilarstellung des 6ffentlichen Interesses der Projekte im Netzentwicklungsplan

Die Notwendigkeit gesetzlicher Initiativen zeigt sich anhand internationaler Beispiele (Ener-
gieinfrastruktur Verordnung der EU, Action Plan der EU, EnLAG Deutschland, etc.).

Die APG ist mit ihrem gesetzlichen Auftrag zur Versorgungssicherheit ein Garant fir die ra-
sche Umsetzung der Modernisierungsvorhaben bei gleichzeitiger Gewahrleistung héchster
Sicherheitsstandards, und wird ihren Beitrag zur Bewaltigung der Herausforderungen der
Energiewende leisten.

1.7 Abgeschlossene Projekte zwischen Juni 2015 und Juni 2016

Die folgende Tabelle beinhaltet jene Projekte, welche planmafig im Zeitraum zwischen Juni
2015 und Juni 2016 in Betrieb genommen bzw. abgeschlossen wurden und somit im Netz-
entwicklungsplan 2016 nicht mehr dargestellt werden.

Proj. Nr. [ Projektbezeichnung Inbetriebnahme
11-21 UW Leonding: 110/10-kV-Netzabstiitzung LINZ STROM Netz Juni 2015

12-4 UW Zeltweg: 220/110-kV-Netzabstitzung SNG Juli 2015

12-8 UW Kainachtal: 4. 380/110-kV-Umspanner SNG Dezember 2015
11-20 UW Malta Hauptstufe: Einbindung KW Reif3eck I Q4/2015

Tabelle 1: Inbetriebnahmen von Projekten des NEP 2015
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2 Technisches Umfeld fur den Netzausbau

Durch den liberalisierten Strommarkt und den damit verbundenen dynamischen Verédnderun-
gen sind die Anforderungen an die Ubertragungsnetzinfrastruktur stark gestiegen. Der
marktpreisbestimmte Kraftwerkseinsatz, neue Stromanwendungen, neue Kraftwerksprojekte
und der enorme Ausbau erneuerbarer Energietrager filhren zunehmend zu hohen Netzbelas-
tungen und kostenintensiven Engpassen. Zur zukinftigen Gewahrleistung der Versorgungs-
sicherheit sind deshalb Netzausbauten dringend notwendig.

2.1 Marktpreisbestimmter Kraftwerkseinsatz und Verbrauchssteigerungen

Der Kraftwerkseinsatz in Europa wird Uber Borsengeschafte, Uber bilaterale Geschéafte zwi-
schen Kraftwerksbetreibern und Stromhéandlern und dber langfristige Liefervertrage be-
stimmt. Der internationale Stromhandel beeinflusst die Import- und Exportszenarien und da-
mit die Netzbelastungen in den Ubertragungsnetzen in einem immer groReren AusmanR.

Gemal den Annahmen im TYNDP 2014 sind unter Annahme von weiteren Effizienzsteige-
rungen jahrliche Verbrauchssteigerungen von rd. 1% (mit regionalen Schwankungen) zu
verzeichnen. Der Stromverbrauch hangt dabei stark von wirtschaftlichen Entwicklungen und
demographischen Veréanderungen in den jeweiligen Regionen ab und war wahrend der letz-
ten Jahre von hohen Zuwachsraten (mit Einbriichen aufgrund der Wirtschaftskrise) gekenn-
zeichnet.

2.2 Ausbau erneuerbarer Energietrager

Die 2014 beschlossenen 40-27-27-Energie- und Klimaziele umfassen unter anderem ein
verbindliches EU-Ziel fir einen Anteil erneuerbarer Energietrager am Energieverbrauch von
mindestens 27% bis 2030. Auch die Ergebnisse der Weltklimakonferenz 2015 in Paris geben
einen klaren Weg vor, MaBhahmen zur Reduktion des CO, Ausstol3es umzusetzen.

Die EWIS Studie (European Wind Integration Study 2010) prognostizierte flr den Zeitraum
bis 2020 eine beinahe Verdreifachung der in Europa installierten Windkraftleistung von 70
GW auf mehr als 200 GW. Laut der jahrlichen Statistik der ,European Wind Energy Associa-
tion* (Wind in Power 2015, EWEA) waren Ende 2015 bereits 142 GW Windenergieanlagen
installiert. Somit kam es zwischen 2010 und 2015 zu einer Leistungsverdopplung der Wind-
kraftanlagen in Europa. Ahnliche Entwicklungen liegen im Bereich der Photovoltaik (PV) vor.
Hier wurden im Jahr 2015 europaweit 8 GW auf eine Summenleistung von insgesamt 96 GW
zugebaut.

Osterreich steht ebenfalls vor @hnlichen Herausforderungen: Auf Basis der gesetzlichen Be-
schliisse (Okostromgesetz, kurz: OSG) soll die installierte Windkraftleistung bis 2020 auf
3.000 MW erhoht werden. Die Entwicklung der Windkraft von rd. 1.000 MW im Jahr 2010 auf
mittlerweile 2.400 MW per Ende 2015 sowie weitere Windparkprojekte von rd. 1.000 MW im
Osten Osterreichs zeigen, dass dies nicht nur theoretische Plane sind. Im Bereich der PV ist
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die Zielsetzung des OSG mit einer Verzwolffachung auf rund 1.200 MW bis 2020 sogar noch
ambitionierter. Als tragende Séaule der 6sterreichischen Stromerzeugung ist auch ein weiterer
Ausbau der heimischen Wasserkraft zu erwarten.

2.3 Auftreten von Engpéassen bei ungenigenden Netzkapazitaten

Physikalisch betrachtet werden die Leistungsfliisse und damit die Belastungen in den Netzen
durch den zeitlichen Verlauf der Einspeisungen (Erzeuger) und Entnahmen (Verbraucher,
unterlagerte Netze) von elektrischer Leistung sowie durch die Netztopologie bestimmt. Ent-
sprechend der gesetzlichen Verpflichtung hat der Netzbetreiber sicherzustellen, dass Netz-
kapazitaten in angemessenem und ausreichendem Ausmalfd zur Verfigung gestellt werden.
Bei unzureichend ausgebauten Netzen kommt es zu hohen Auslastungen bis hin zu Uberlas-
tungen von Betriebsmitteln und der Netzinfrastruktur. Engpasse liegen vor, wenn die Netzbe-
lastungen die fir den Ubertragungsnetzbetrieb vorgeschriebenen Sicherheitskriterien (n-1-
Kriterium, Spannungsgrenzen, etc.) tiberschreiten bzw. verletzen. Die Ubertragungskapazita-
ten von Leitungen, Transformatoren oder Teilen des Netzes sind in diesem Fall nicht mehr
ausreichend.

Engpasse, die aufgrund bestimmter netzbetrieblicher Situationen und zeitlich begrenzt auf-
treten, kann mittels Engpassmanagement® betrieblich begegnet werden. Treten im Gegen-
satz dazu Engpasse wiederholt und Uber langere Zeit auf (z.B. die strukturbedingten Nord-
Siud-Engpéasse in der Regelzone APG) bzw. werden derartige Engpasse prognostiziert, sind
entsprechende Netzausbaumalnahmen unabdingbar.

2.4 Energiewirtschaftliche Einflussgrof3en fur die Netzentwicklung

Steigende Anforderungen an die Ubertragungsnetzinfrastruktur (z.B. Integration erneuerba-
rer Energien, erhdhte Transportanforderungen, regional steigender Stromverbrauch) erge-
ben sich aufgrund nationaler Einflisse der Verbrauchs- und Erzeugungsentwicklung und
Entwicklungen im européischen Umfeld. Folgende Einflussfaktoren sind zu bertcksichtigen:

e Energiepolitische Herausforderungen

Energie- und Klimaziele der EU, Forderung von Energieeffizienz, Ausbau erneuerbarer
Energien, Diversifizierungsstrategien hinsichtlich des Bezuges von Priméarenergietragern
sowie zur Reduktion der Importabhangigkeit (z.B. bei Erdgas), Ausstieg aus der Kern-
energie (Beschlisse in mehreren europaischen Landern), Belebung des Elektrizitats-
marktes, E-Mobility und neue Anwendungen

3 Anwendung von netztechnischen MaRnahmen (z.B. Schragregelung von Transformatoren, Umschaltungen von Betriebsele-
menten) und/oder marktseitigen Malinahmen wie v.a. Eingriff auf die Kraftwerkserzeugung durch den Netzbetreiber.
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e Forcierter Ausbau der erneuerbaren Energietrager in Europa

Auf Basis nationaler Ausbaustrategien fir erneuerbare Energien kommt es zu einer Er-
hohung der installierten Windkraftleistung auf mehr als 200 GW bis 2020. Ahnliche Ent-
wicklungen liegen im Bereich der Photovoltaik vor, It. dem Global Market Outlook 2015-
2019 der European Photovoltaic Industry Association (EPIA) wird die installierte Leistung
von 89 GWp im Jahr 2014 auf 121 bis 158 GWp im Jahr 2019 steigen.

e Nachfrageseite national

Demographische und wirtschaftliche Entwicklungen, regionale Verbrauchsentwicklung in
Osterreich, Entwicklungen der Sektoren Industrie, Gewerbe und Dienstleistungen, leis-
tungsintensive Industriezweige (z.B. Stahl-/Aluminium-Industrie, Papierindustrie, Anla-
genbau etc.)

e Aufbringungsseite national

Veranderungen des Kraftwerksparks (v.a. neue Windparks und Erneuerbare, Stilllegun-
gen von thermischen Kraftwerken), genutzte Primarenergietrager, Entwicklung der Pri-
marenergie- und Strompreise, marktpreisbestimmter Kraftwerkseinsatz

e Internationaler Einfluss

Energiewirtschaftliche Entwicklungen im européischen Umfeld (Aufbringungs- und Mark-
tentwicklung), Veranderung der Import-Export-Muster, Entstehen von Export- und Import-
regionen, Veranderungen und Ausbauten der Ubertragungsnetze der ENTSO-E-Partner

2.5 Das NOVA-Prinzip in der Netzausbauplanung

Die Netzausbauplanung der APG verfolgt nachhaltige Uberlegungen zur Umweltvertraglich-
keit und zu volkswirtschaftlichen Kosten. Hierzu wird das das NOVA-Prinzip (Netz-
optimierung vor Ausbau)* verfolgt. Die zur Verfiigung stehenden Handlungsoptionen beinhal-
ten die Optimierung der Betriebsflihrung, Netzverstarkungen und -optimierungen von beste-
henden Anlagen sowie im dritten Schritt Malihahmen zum Netzausbau. Erst nach Ausschop-
fung der Mdglichkeiten im jeweilig vorgelagerten Schritt wird die n&chste Stufe im Netzent-
wicklungsprozess in Betracht gezogen. Ein Leitungsneubau auf einer neuen Leitungstrasse
wird — auch aus Kostengriinden — als letzte Option gewéhlt (Abbildung 2.1).

Das NOVA-Prinzip wird sowohl fur die gesamthafte Netzentwicklung als auch fir einzelne
Netzausbauprojekte angewandt. Fur die Projekte werden jeweils individuelle Variantentber-
legungen durchgefihrt, wobei die Auslegungskriterien, das Alter und der Zustand bestehen-
der Leitungen bzw. Anlagen berlcksichtigt werden. Ein bei alteren Leitungen oft vorliegender

“ Die Bezeichnung ,NOVA" ist von den deutschen Ubertragungsnetzbetreibern bzw. dem deutschen Netzentwick-
lungsplan Glbernommen
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Instandhaltungs- und Erneuerungsbedarf wird dabei miteinbezogen.

Handlungsoptionen zur Ermoglichung der Energiewende

Optimierung der Netzverstarkung und

Netzausbau

Betriebsfiihrung Netzoptimierung
g J g
Thermal Rating Leitungsneubau
Prognosetools (TSC) Hochtemperaturseile J
Austausch Onlinedaten & Upgrade 220KV auf 380kV Neue Trassen
Monltt?rl_ng . Nutzung bestehender Trassen HGU-Komidore Deutschland
Koordinierter Redispatch Technische Innovationen (Overlaynetz)
(inkl. Cross Border bzw.

MaRnahmen im Umspannwerk

landeriibergreifend)

B e POt GroBes Potenzial fur
=tk e )) weitere Integration von

vorhanden, Umsetzbarkeit EE

Potenzial weitgehend
muss vereinfacht werden

erschopft

Abbildung 2.1 Handlungsoptionen bei der Netzentwicklung (NOVA-Prinzip)

Neue Leitungstrassen werden von APG unter bestmdglicher Ricksicht auf Grundeigentiimer
und Anrainer, die Umwelt sowie bestmdglicher netztechnischer Funktionalitat geplant. Mogli-
che Synergien (z.B. Mitfihrungen von Leitungssystemen, Demontagen alter Anlagen) wer-
den dabei ausfuhrlich geprift und Uber technisch/wirtschaftliche Kriterien fir gesamthafte
Optimierungen in die Projekte aufgenommen.
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3 Das Ubertragungsnetz der Regelzone APG

Mit einer Trassenlange von rund 3.500 Kilometern und den darauf verlaufenden Leitungen
mit einer Gesamtlange von fast 7.000 System-Kilometern bildet das Ubertragungsnetz der
APG das Rickgrat der Osterreichischen Stromversorgung. Die APG ist als dsterreichischer
Ubertragungsnetzbetreiber fiir die sichere und zuverlassige Stromversorgung Osterreichs
verantwortlich.

—— 350-kV-Leitung

220-kV-Leitung CZ Slavetice
. CEPS
- Kein Eigentum von APG ‘
.3 APG Netzknoten 1T

._ | Umspannwerke APG TenneT

1
» Phasenschieber- ‘ .\_/ 2 nm"’lg
Transformator (APG) SK
@ DURNROHR SEFS
ST. PETER \
DE / SARASDORF

HU

MAVIR

1) Ein System mit 220 kV-Betrieb
2) Dzt 220 kV-Batriab

Abbildung 3.1: Das APG-Ubertragungsnetz (Farbcode: rot = 380 kV, griin = 220 kV)

3.1 APG als Teil des europaischen ENTSO-E-Ubertragungsnetzes

Mit dem Ziel eine hdhere Versorgungssicherheit gewéhrleisten zu kénnen, wurden aus den
einzelnen lokalen und nationalen Netzen Uber die Jahre grol3e Netzsysteme gebildet. Heute
sind die einzelnen nationalen Ubertragungsnetze Europas iiber Kuppelleitungen miteinander
verbunden und werden in Zentraleuropa synchron — das heifdt mit gleicher Netzfrequenz —
zusammengeschaltet betrieben. Das Ubertragungsnetz der APG ist Teil dieses europaischen
ENTSO-E-Ubertragungsnetzes. Uber die Kuppelleitungen haben die Marktteiinehmer Zu-
gang zum europaischen Strommarkt. Im internationalen Vergleich fallt auf, dass in Osterreich
noch kein durchgangiges 380-kV-Netz realisiert ist.
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3.2 Ten Year Network Development Plan der ENTSO-E (TYNDP)

Um die energiepolitischen Zielsetzungen zur Schaffung einer leistungsfahigen Netzinfra-
struktur fur die Gewéhrleistung einer hohen Versorgungssicherheit, die Integration erneuer-
barer Energien und die Weiterentwicklung des Strommarktes europaweit zu verfolgen, erfolgt
auf europdischer Ebene eine Koordinierung der Netzausbauplanung im Rahmen der Aktivit&-
ten der ENTSO-E (Gemeinschaft der europaischen Ubertragungsnetzbetreiber). Die Ergeb-
nisse dieser europaischen Ubertragungsnetzplanung finden sich im Ten Year Network Deve-
lopment Plan der ENTSO-E (TYNDP) gebiindelt, der erstmals im Juni 2010 publiziert wurde.
Die dritte Auflage des TYNDP — der TYNDP 2014 — wurde Ende 2014 veréffentlicht und
steht unter www.entsoe.eu zum Download zur Verfigung. In einem Top-Down-Prozess wur-
den auf der Basis von europaweit einheitlichen energiewirtschaftlichen Szenarien sowie ei-
ner gemeinsamen Datenbasis elektrizitatswirtschaftliche Simulationen (Marktsimulationen)
und Netzberechnungen durchgefiihrt sowie basierend darauf der weitere erforderliche Netz-
ausbaubedarf im europaischen Interesse identifiziert.

Abbildung 3.2: Uberblick tiber die europaweiten Projekte

Insgesamt wurde im TYNDP 2014 ein Netzausbaubedarf von rd. 48.000 km neuer bzw. zu
verstarkender Leitungen mit einem Gesamtinvestitionsvolumen von rd. € 150 Mrd. identifi-
ziert. Die drei wichtigsten Haupttreiber bzw. Ausloser fir die Projekte des TYNDP sind

e Versorgungssicherheit (SoS - Security of Supply)

¢ Integration erneuerbarer Energietrager (RES - Renewable Energy Sources)

e Schaffung eines européaischen Strommarktes (IEM - Internal Energy Market)
Abbildung 3.2 zeigt den Zusammenhang der unterschiedlichen Netzentwicklungsplane der

europdischen Lander. Im TYNDP sind neben den ,Projects of Common Interest* (kurz: PCI)
auch weitere Projekte von europdischer Bedeutung enthalten. Zusatzlich werden Projekte,
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die fUr einzelne europdaische Regionen von Bedeutung sind in den ,Regional Investment
Plans" dargestellt, wahrend in den nationalen Netzentwicklunsplanen weitere Projekte von
ausschlieRlich nationaler Bedeutung definiert werden.

3.3 Energieinfrastrukturpaket — Projects of Common Interest

Die Europaische Union hat sich zum Ziel gesetzt, den Anteil an erneuerbaren Energien bis
2030 auf 27% des Gesamtenergieverbrauches zu steigern. Dies soll vorwiegend mit der In-
tegration von Windkraft und Solaranlagen gelingen. Die bisherigen Ubertragungsnetze sind
allerdings firr diesen epochalen Wechsel in der Energieproduktion nicht ausreichend geeig-
net. Daher wurde mit dem vorliegenden Energieinfrastrukturpaket (Publikation April 2013;
http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=0J:L:2013:115:0039:0075:DE:PDF)
der Européischen Union erstmals ein umfassendes Forderprogramm fir den Energieinfra-
struktursektor beschlossen, mit dem das notwendige Investitionsprogramm im Bereich der
Hochspannungsibertragungsnetze bis 2022 in Angriff genommen werden soll.

Kernelement dieses Paketes ist die Definition von Projekten ,gemeinsamen Interesses”, die
als besonders wichtig erachtet werden, um die Klima- und Energieziele zu erreichen. Fir
diese Projekte wurde in Osterreich im ,Infrastrukturgesetz 2016“ die zentrale Abwicklung
durch eine Bundesbehorde festgelegt (dadurch soll eine Reduktion der Verfahrenszeit bzw.
-kosten erreicht werden). Folgende APG-Projekte wurden aufgrund ihrer hohen Bedeutung
fur die europaische Stromversorgung 2015 als ,Projects of Common Interest* (2" PCI-List)
klassifiziert:

e 380-kV-Salzburgleitung St. Peter — Tauern (11-10)

e 380-kV-Leitung St. Peter — Isar/Ottenhofen (11-7)

e Netzraum Kéarnten (Leitung Lienz — Obersielach; 11-14)
e Leitung Lienz — Veneto Region (11-13)

e Leitung Westtirol — Zell-Ziller (14-3)

Néhere Informationen zu den PCI-Projekten finden sich im Kapitel 4.5, auf der Homepage
der europdischen Kommission (https://ec.europa.eu/energy/en/topics/infrastructure/projects-
common-interest), im TYNDP 2014 der ENTSO-E, sowie auf der Homepage von APG
(http://www.apg.at/de/netz/netzausbau/PClI).

Neben den APG-Projekten wurden folgende 6sterreichische Kraftwerksprojekte ebenfalls als
PCI klassifiziert:

e Ausbau Pumpspeicherkraftwerk Kaunertal
o Limberg Il
e Pumpspeicherkraftwerk Energiespeicher Bernegger
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3.4 APG-Masterplan

Die langfristige strategische Netzausbauplanung der APG erfolgt im Zuge der Erstellung des
APG-Masterplans. Die Festlegung der Masterplanprojekte basiert auf Szenarienrechnungen
und Marktsimulationen, welche von der TU Graz mit dem Marktsimulationsmodell ATLANTIS
des Instituts fur Elektrizitdtswirtschaft und Energieinnovation (Prof. Stigler) durchgefihrt wur-
den. Die drei betrachteten Szenarien LEIT, GREEN und RED, auf deren Basis die Master-
planprojekte abgeleitet wurden, decken dabei ein breites Spektrum an méglichen zukinftigen
Entwicklungspfaden ab:

e Das LEIT-Szenario orientiert sich an den politischen Zielsetzungen zur Erreichung
der 20-20-20-Ziele und beriicksichtigt dabei die von den einzelnen EU-Staaten fest-
gelegten ,National Renewable Action Plans® (NREAPs) sowie die aktuellsten Ent-
wicklungen in den einzelnen Staaten. Eine wesentliche Annahme ist, dass die EU-
Ziele erreicht werden.

e Im Vergleich zum LEIT-Szenario sind die Annahmen im Szenario RED beziglich
RES-Ausbau und Energieeffizienz pessimistischer. Die 20-20-20-Ziele werden fri-
hestens im Jahr 2030 erreicht und der Stromverbrauch steigt mit weitgehend unver-
anderten Wachstumsraten weiter an.

e Die Annahmen im Szenario GREEN sind beziglich RES-Ausbau und Energieeffizi-
enz optimistischer angelegt als jene im LEIT-Szenario: Hier werden die 20-20-20-
Ziele Ubertroffen. Entsprechende Ausbauprojekte beispielsweise fiir Windenergie lie-
gen in Osterreich vor; die Umsetzung ist jedoch vor allem von den Forderungsregi-
men und deren Aufstockungen abhangig. Bei PV wird angenommen, dass es zu ei-
nem Durchbruch ab 2015 durch Net-Metering und Netzparitat der Vollkosten des er-
zeugten Stroms kommt.

Durch diese breite Basis kann die Notwendigkeit der identifizierten Masterplanprojekte als
valide und robust gegeniiber moglichen zukiinftigen Entwicklungen im betrachteten Szenari-
enraum erachtet werden. Dies wird auch durch die Ergebnisse des TYNDP untermauert.
Einerseits liegen die europaweit abgestimmten Annahmen bzgl. Preis- und Verbrauchsent-
wicklung sowie auch Entwicklung des Kraftwerksparks im Szenarienraum des Masterplans.
Andererseits wird die Notwendigkeit der Masterplanprojekte ebenso durch den TYNDP be-
statigt. Der aktuelle APG-Masterplan 2030 stellt die Basis fur den gesetzlich vorgeschriebe-
nen Netzentwicklungsplan 2016 dar und steht auf der Homepage der APG zum Download
zur Verfigung. Zusatzlich hat APG den Masterplan 2030 einer Plausibilitdtsprifung durch
Univ.-Prof. Dr.-Ing. Luther vom Lehrstuhl fir Elektrische Energiesysteme der Universitat Er-
langen-Nurnberg unterzogen (verdffentlicht unter http://www.apg.at/de/netz/netzausbau

/masterplan).

Die TOP-10-Projekte des APG-Masterplan 2030 sind in nachfolgender Abbildung dargestellt
und finden sich im NEP 2016 wieder.
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TOP-10-PROJEKTE

o Salzburgleitung und Deutschlandleitung, 0 West Osterreich, Netzintegration EE und
380-kV-Ring, EE-Integration und Marktkopplung Pumpspeicher, Marktintegration
1 Salzhurgleitung 6 Netzraum Tirol
2 Deutschlandleitung [Netzverstarkung Westtirol - Zell/Ziller]
[Kuppelleitung St. Peter - Deutschland] 7 Umstellung auf 380-kV-Betrieb
[Systeme Westtirol - Memmingen/Burs]
@ Netzintegration EE (v.a. Windkraft) im Netzraum Ost 8 Reschenpass [Kuppelleitung Italien)
3 Netzraum Ost Windintegration G Innerdsterreichische 220-kV-Leitungen,

(General-) Erneuerungen

(® 380-kV-Ringschluss Osterreich Siid, EE-Integration 9 Generalermeuerungen 220-kV-Leitungen

und Marktkopplung
4 Netzraum Karnten [380-kV-Ringschluss) e EE-Integration, Marktkopplung Bodensee-Raum
5 Italienleitung [Kuppelleitung Lienz - Veneto Region] 10 Netzverstarkung Bodensee-Raum

Abbildung 3.3: Die TOP-10-Projekte des APG-Masterplan 2030

Mit den Masterplanprojekten und ihrer nationalen und europdaischen Bedeutung werden fol-
gende netztechnische und energiewirtschaftliche Vorteile lukriert und nachhaltig gesichert:

e Langfristige Gewahrleistung der Versorgungssicherheit in Osterreich mit elektrischer
Energie und der Anbindung der Verteilernetze durch neue Netzabstitzungen

e Optimierte Ubertragungsnetzstruktur mit dem 380-kV-Ring und einer leistungsfahigen
Anbindung der westlichen Bundeslander, Schaffung von leistungsfahigen Netzkapazi-
taten in Nord-Sid- und Ost-West-Richtung sowie von Kuppelleitungen zu Partner-
netzen der ENTSO-E

e Mdoglichkeit der effizienten Interaktion der neuen RES-Erzeuger mit den Pumpspei-
cherkraftwerken inkl. leistungsfahige Anbindung der Pumpspeicher fur Ausgleichs-
und Regelmdglichkeiten sowie Systemdienstleistungen (inkl. Netzwiederaufbau)
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e Voraussetzung fur die Netzintegration von Erzeugungsanlagen (neue RES und kon-
ventionelle Kraftwerke), Erreichung der Energie- und Klimaziele Osterreichs durch
Netzintegration der Windenergie-, PV- und Biomasse-Karftwerke

e Voraussetzung fur nétige langerfristige Abschaltungen (mehrere Monate) fur alters-
bedingte Sanierungen und nétige Generalerneuerungen von alten 220-kV-Leitungen

e Moglichst uneingeschrankter Marktzugang fur Erzeuger und Kunden in Osterreich
und zum europdischen Strommarkt

o Erhalt und verstarkte Kopplung des gemeinsamen Marktgebiets mit Deutschland,;
verstarkte Marktintegration und -kopplung mit anderen européischen Marktzonen
(z.B. ltalien, Schweiz, Slowenien etc.) und damit ein wichtiger Beitrag zur europai-
schen RES-Integration

o Reduktion und Vermeidung von marktseitigem und kostenintensivem Engpassma-
nagement
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4 Projekte im Netzentwicklungsplan 2016

Im vorliegenden Netzentwicklungsplan 2016 (NEP 16) werden die aktuellen Netzausbau-
und Investitionsprojekte entsprechend den in Kapitel 1.3 genannten Rahmenbedingungen
beschrieben. Im gegenstéandlichen Kapitel werden sowohl jene Projekte dargestellt, die be-
reits mit den NEP der vergangenen Jahre genehmigt wurden (siehe Kapitel 4.5) als auch alle
neuen Projekte, die im Rahmen des NEP 2016 zur Genehmigung eingereicht werden (Kapi-
tel 4.6).

Die Detailbeschreibungen der Projekte von nationalem bzw. europaischem Interesse (d.h.
auch die Masterplan-Projekte) wurden von der APG erstellt; fir Netzanschlussprojekte fr
Verteilernetzbetreiber, Kraftwerke, Kunden und Merchant Lines wurden jeweils Angaben von
den Marktteilnehmern fur die Beschreibungen herangezogen. APG hat hierfir samtliche
Marktteilnehmer kontaktiert, welche im Vorfeld Anfragen auf Netzanschluss bzw. Netzzu-
gang/Netzkooperation an APG gerichtet haben. Die Detailbeschreibungen der Projekte fin-
den sich in den Kapiteln 4.5 und 4.6.

4.1 Allgemeines
4.1.1 Klassifikation nach Projektstatus und Beschreibung der Projektphasen

In nachstehender Tabelle wird ein Uberblick der im Folgenden verwendeten Klassifizierun-
gen zum Projektstatus gegeben. Aufgrund der Komplexitdt von Hochspannungsprojekten
fallt bereits bei ,Planungsiberlegung” und ,Vorprojekt® ein hoher Aufwand an Kosten und
Leistungen an. Bei Projekten mit UVP-Genehmigung fallen in diesen Phasen zusétzlich be-
deutende Kosten fur Untersuchungen, Studien und Gutachten sowie die Erstellung der UVE-
Einreichunterlagen an. Fur den Projektstatus wurde die folgende Einteilung vorgenommen:

Projektstatus Beschreibung bzw. Meilensteine sowie Kosten/Leistungen

Planungstberlegung | Netztechnische Untersuchungen, systematische Losungsfindung mittels
technischer und wirtschaftlicher Variantenvergleiche, Trassenraumunter-
suchungen, Festlegung der Ausbauvariante und des Ausbauumfanges,
Standortsuche bei neuen Umspannwerken; ggf. Erstellung einer Grund-
satzvereinbarung bei Projekten mit Netzpartnern bzw. Netzanschlusswer-
bern (z.B. bei ,green-field*-Umspannwerksprojekten, nicht bei Ausbau
bestehender Anlagen).

Kosten bzw. Leistungen: GroRteils Eigenleistungen, zusétzlich Fremd-
leistungen fur Studien bei Leitungsprojekten

Vorprojekt Technische Detailplanung, Erstellung von Einreichunterlagen fiir Geneh-
migungsverfahren (z.B. Starkstromwegerecht/Materiengesetze oder UVE)

Behordeneinreichung und Genehmigungsverfahren

Vorprojekt endet mit Vorliegen aller behérdlichen Genehmigungen und
Bescheide; abgeschlossene Grundsatzvereinbarung liegt ggf. vor

Kosten bzw. Leistungen: Eigen- und Fremdleistungen
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Umsetzungsprojekt Fir Projekte mit Netzpartnern bzw. Netzanschlusswerbern besteht ein
abgeschlossener Errichtungsvertrag

Baubeschlussfassung und Gremienfreigaben

Ausschreibung, Vergabe und Beschaffung von Material, Geraten und Ar-
beiten (Montagen)

Projektrealisierung; Umsetzungsprojekt endet mit Inbetriebnahme und
abgeschlossener Dokumentation

Kosten bzw. Leistungen: Eigen- und Fremdleistungen

Tabelle 2: Einteilung des Projektstatus

4.1.2 Weitere Kriterien der Projektbeschreibung

o Projekt- und NEP-Nummer (Proj.-Nr.)

e Netzebene

e Spannungsebene (Spgs.ebene)

¢ Kilassifikation Umspannwerks- oder Leitungsprojekt, UW / Ltg. oder gemischt
e Geplante Inbetriebnahme (Gepl. IBN)

e Ausléser und technische Notwendigkeit

e Projektbeschreibung und technische Daten

e Netzbetrieblicher und energiewirtschaftlicher Nutzen

o Weitere Statusdetails

4.2 Verschiebungen von geplanten Inbetriebnahmen durch Partner

APG st hinsichtlich der Projektplanungen auf Angaben von Projektpartnern angewiesen.
Verzodgerungen von Projekten haben direkte Auswirkungen auf den NEP, die anderen darin
dargestellten und zur Genehmigung vorgelegten Projekte und die mit den Projekten verbun-
dene Planung von Ressourcen bei APG (Eigen- und Fremdleistungen).

Aus diesem Grund behélt sich APG vor, den Projektwerbern bei nicht rechtzeitig (somit spa-
testens im Rahmen der APG-Konsultation) bekannt gegebenen Projektverschiebungen und
Inbetriebnahmejahren bzw. bei Nichtrealisierung des Projektes im geplanten Zeitraum — un-
abhangig vom Verschulden — alle aus den Projektverzogerungen entstehenden wirtschaftli-
chen Nachteile fir APG dem Projektwerber in Rechnung zu stellen. Bei wiederholten Pro-
jektverschiebungen durch den Projektwerber behélt sich APG dartber hinaus vor, das Pro-
jekt aus dem NEP zurtickzuziehen.
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4.3 Spezifische Erweiterungsprojekte und Betriebsinvestitionen

Die Netzausbauplanung der APG folgt, wie in Kapitel 2.5 beschrieben, dem NOVA-Prinzip.
Dementsprechend werden seitens APG verschiedene MafRnahmen zur Netzoptimierung ge-
setzt, um das bestehende Ubertragungsnetz moglichst leistungsfahig zu erhalten. Im Fol-
genden werden MalRnahmen zu spezifischen Erweiterungsprojekten und Betriebsinvestitio-
nen kurz erlautert.

APG plant umfangreiche Erneuerungen und Investitionen in bestehende Umspannwerke und
Leitungen als Betriebsinvestitionen. Uberlegungen zu Verstarkungen bestehender Anlagen
(z.B. hinsichtlich der Kurzschlussfestigkeit bei Schaltanlagen) fihren besonders bei alten
Anlagen zu umfangreichen Ertiichtigungen, Generalerneuerungen oder im Sinne einer tech-
nisch-wirtschaftlichen Optimierung immer ofter zu Ersatzneubauten. Die Betriebsinvestitio-
nen und Netzverstarkungen in bestehende Anlagen werden — neben den Erweiterungsinves-
titionen der Netzausbauprojekte — zunehmende Investitionsvolumina in den kommenden
Jahren erfordern. Folgende Schwerpunkte liegen vor:

e 80°-Ertuchtigungsprogramm fiir Leitungen (Ertichtigung auf 80°-Leiterseiltemperatur
zur Erhéhung der (n-1)-Sicherheit; Basis fur Thermal Rating)

e Ertichtigungen/Erneuerungen von Schaltanlagen, v.a. der 110-kV- und 220-kV-
Ebene (KS-Festigkeit, SS-Nennstréme)

¢ Generalsanierungen/Generalerneuerungen von Leitungen, v.a. 110-kV- und 220-kV,
vgl. APG-Masterplan 2030 Projekt 9 (220-kV-Leitungen)

Ertiichtigungen/Erneuerungen folgender Anlagen werden in den nachsten Jahren erfolgen:

Leitungen:

o 220-kV-Ltg. Ernsthofen — WeilRenbach (Systeme 201/202): Generalsanierung mit
Seiltausch auf TAL-Seile, in Umsetzung

o 220-kV-Ltg. St. Peter — Ernsthofen (Systeme 203/204): Generalerneuerung, Behor-
denverfahren Ende Méarz 2016 gestartet, NEP-Projekt 14-2

e 110-kV-Ltg. Reil3eck — Lienz: Generalsanierung mit Seiltausch

e 220-kV-Ltg. (Tauern) Reitdorf — Weil3enbach

o 220-kV-Ltg. Weillenbach — Hessenberg

e 110-kV-Ltg. Wien SO — Ebenfurth — Ternitz — Landesgrenze Stmk.
Umspannwerke/Schaltanlagen:

e Bisamberg 220 kV, in Umsetzung

e Malta Hauptstufe 220/110 kV, in Umsetzung

e Lienz 220/110 kV, in Umsetzung

e Obersielach 220 kV
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e Ernsthofen 110 kV

e Gerlos/zell-Ziller 110 kV
e Schwabeck 110 kV

e Ternitz 110 kV

e Bisamberg 110 kVweitere Anlagen in der Vorprojektsphase

4.4 Uberblick uber die Projekte im Netzentwicklungsplan 2016

Nachfolgend findet sich ein zeitlicher Uberblick der Projekte des NEP 2016 (NEP-
Projekttabelle und geographische Darstellung). Die im Zeitraum 2017 — 2019 geplanten Pro-
jekte stellen durchzufiihrende Investitionen iSd 8 37 Abs 1 Z3 EIWOG 2010 dar (3-Jahres-
Zeitraum). FiUr den Zeitraum 2020 — 2026 wird an dieser Stelle ein Ausblick Uber die weiteren
wichtigen Ubertragungsinfrastrukturprojekte — entsprechend dem aktuellen Planungsstatus —
gegeben. Die Darstellung der Projekte folgt der in Kapitel 1.3 getroffenen Gliederung. Die
farblich markierten Zeitraume betreffen jeweils die Umsetzungsprojekte (ohne Vorpro-
jekte). Insbesondere bei Leitungsprojekten gilt es bereits im Vorfeld der Genehmigungsver-
fahren und damit weit vor den Umsetzungsprojekten, umfangreiche Planungs- und Koordi-
nierungsarbeiten im Rahmen mehrjahriger Vorprojekte durchzufiihren.
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Projekte ationalen/europa e 6 8 20 0 0 4 0 026
12-15 [Erganzungen 380-kV-Salzburgleitung Abschnitt 1 NK St. Peter - UW Salzburg
15-1 |UW St. Peter: 3. 380/220-kV-Umspanner
12-1 |Netzraum Kaprun: 380-kV-Ausbau UW Kaprun - NK Tauern
13-1 |UW Obersielach: 3. 380/220-kV-Umspanner
14-1 |110-kV-Leitung Steinach - Staatsgrenze (Prati di Vizze / IT) TINETZ
15-3 |[UW Lienz: 3. 380/220-kV-Umspanner O
15-2 |UW Hessenberg: 220-kV-Blindleistungskompensation 0
15-6 |Staatsgrenze AT-CZ Phasenschiebertransformatoren O
11-7 |380-kV-Leitung St. Peter - Staatsgrenze (Isar/Altheim/Ottenhofen) O
14-2 |220-kV-Leitung St. Peter - Hausruck - Ernsthofen: Generalerneuerung 0
11-8 [Netzraum Weinviertel (Anschluss Windkraft) O
11-12 [Reschenpassprojekt O
13-2 |UW Westtirol: Umstellung Ltgs.system Memmingen (DE) auf 380 kV O
11-9 |UW Westtirol: 2. 380/220-kV-Umspanner &
11-10 |380-kV-Salzburgleitung NK St. Peter - NK Tauern
11-11 |Zentralraum Obergsterreich
14-3 |220-kV-Leitung Westtirol - Zell am Ziller: Leitungsverstarkung
11-14 |Netzraum Kérnten [
11-13 [380-kV-Leitung Lienz - Staatsgrenze (Veneto Region/IT) O

Netzanschlussprojekte fiir Verteilernetzbetreiber

13-3 |UW Bisamberg: 4. 380/110-kV-Umspanner Netz NO (Anschluss Windkraft)
15-5 |UW Zeltweg: 2. 220/110-kV-Umspanner Energienetze Steiermark
11-22 |UW Jochenstein: 220/110-kV-Netzabstiitzung Netz 00O
15-4 |UW Ranshofen: 4. 110/20-kV-Umspanner AMAG
13-7 |UW Neusiedl/Zaya: Netzabstiitzung Netz NO 220/110-kV-Erstausbau (Anschluss Windkraft)
16-1 |UW Gerlos/Zell-Ziller: 110/25-kV-Netzabstiitzung und Funsingau TINETZ
16-2 |UW Ternitz: 4. 220/110-kV-Umspanner O
13-9 |UW Zurndorf: 4. 380/110-kV-Umspanner Netz Burgenland (Anschluss Windkraft) 0
16-3 |UW Bisamberg: 4. 220/110-kV-Umspanner 0
11-23 [UW Villach Siud: 220/110-kV-Netzabstiutzung KNG-Kérnten Netz 0
16-4 |UW Matrei: 380/110-kV-Netzabstutzung TINETZ O
12-9 |UW Hadersdorf/Murztal: 220/110-kV-Netzabstiitzung Energienetze Steiermark
13-6 |UW Wien Sudost: 380-kV-Netzanschluss Wiener Netze
etza projekte aftwerke und Mercha e 6 8 20 0 0 4 20 026
12-7 |UW Dirnrohr: 380-kV-Einbindung KW Dirnrohr EVN (Anschluss Windkraft)
14-4 |UW St. Andréa: Einbindung WP Koralpe (Anschluss Windkraft)
14-5 |110-kV-Leitung Obersielach - Schwabeck: Leitungsverstérkung (Anschluss Windkraft) [
11-24 |UW Molln: Einbindung KW Energiespeicher Bernegger O

Tabelle 3: Ubersicht der Umsetzungzeitraume der Projekte; die Raute markiert das geplante Jahr der Inbetriebnahme; griin gekennzeichnet: neue Projekte im NEP 2016
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Abbildung 4.2: Geographischer Uberblick iiber die NEP-Projekte (Leitungsprojekte)
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Annahmen zu den Planungsraumen

Im Zuge der Leitungsprojekte des NEP ist es erforderlich, Annahmen zu Planungsraumen zu
treffen. Dies geschieht auch im Hinblick zu Uberlegungen von Variantenpriifungen bei UVP-
Projekten. Grundsatzlich wird von APG gemald dem ,NOVA*-Prinzip vorrangig versucht be-
stehende Leitungstrassen einer optimierten Nutzung zuzufiihren (z.B. Thermal Rating, Um-
ristung auf TAL-Seile) bzw. in bestimmten Fallen leitungsbautechnische Upgrades umzuset-
zen (z.B. Projekte 11-14 ,Netzraum Kérnten“ und 14-3 ,220-kV-Leitung Westtirol — Zell Ziller:
Leitungsverstarkung“: 380-kV-Upgrade der bestehenden 220-kV-Leitungen). In solchen Fal-
len — und damit bei den meisten der gro3en Leitungsprojekten der APG — beschrankt sich
der jeweilige Planungsraum auf die bestehenden Leitungstrassen (vgl. ,NOVA": Netzoptimie-
rung vor Ausbau; vgl. Kapitel 2.5 sowie APG-Masterplan Kapitel 4.9.4). Die Notwendigkeit
der ErschlieBung von neuen Trassen und Trassenrdumen fiir Ubertragungsleitungen redu-
ziert sich damit auf wenige Projekte.

Um Planungsraume fir die einzelnen Projekte ableiten zu kdénnen, werden die geplanten
Anfangs- und Endpunkte der Leitungen bzw. die Bestands-Trassen in ein Rechteck gefasst,
durch welches die Hauptachse einer Ellipse definiert wird. Neben der Definition von Brenn-
punkten Uber die Anfangs- und Endpunkte wurde ein Verhdaltnis Haupt- zu Nebenachse von
1:3 gewadhlt (zudem wurden markante Zwischenpunkte (z.B. Umspannwerke; Bsp. UW
Hausruck bei Projekt 14-2) bertcksichtigt). Die sich daraus ergebenden Ellipsen bzw. die
Schnittmengen davon bilden jeweils den Planungsraum eines Projektes.

Abbildung 4.3: Uberblick zu den Planungsraumen der Leitungsprojekte des NEP, referenziert mit den NEP-
Nummern der jeweiligen Projekte; die groRen Leitungsprojekte entsprechen den Projekten des APG-Masterplans
2030 (ohne Darstellungen fiir die Masterplan-Projekte 9 (Generalsanierungen 220-kV-Leitungen) und 10 (Boden-
seeraum))

Seite 35 von 98



Netzentwicklungsplan 2016 fir die Regelzone APG

4.5 Detailbeschreibung der bereits genehmigten Projekte (NEP 2011-2015)

Die im gegenstandlichen Kapitel dargestellten Projekte wurden bereits von ECA durch die
entsprechenden Bescheide zu den folgenden Netzentwicklungsplanen genehmigt:

e NEP 2011, Bescheid am 16.12.2011

e NEP 2012; Bescheid am 29.11.2012

e NEP 2013; Bescheid am 02.12.2013

e NEP 2014; Bescheid am 27.11.2014

e NEP 2015; Bescheid am 27.11.2015

Die Projektinformationen entsprechen dem Planungsstand gemafRl Angabe am Titelblatt des
NEP.

45.1 380-kV-Leitung St. Peter — Staatsgrenze DE (Isar/Ottenhofen)

Projektnummer: 11-7 Netzebene: 1 Projektstatus: Vorprojekt

Spgs.ebene(n): 380 kV Art: UW / Leitungen Gepl. IBN: 2019/2020

Ausldser und technische Notwendigkeit

Der sich durch den massiven Ausbau der
Erneuerbaren im Norden Europas (insbe-
sondere Windkraft) intensivierende Ener-
gieaustausch zwischen Osterreich und
Deutschland (Strommarkt) fuhrt durch stei-
gende Importe der Osterr. Bilanzgruppen
und der Interaktion mit den d&sterreichi-
schen Pumpspeicherkraftwerken zu steigenden Netzbelastungen an den 220-kV-
Kuppelleitungen in St. Peter.

Die beiden 220-kV-Leitungen von St. Peter nach Bayern/DE weisen bereits ein Alter von 74
Jahren (Simbach/Altheim; Inbetriebnahme 1941) und 49 Jahren (Pirach/Pleinting; Errich-
tung 1966-69) auf. Die damals getroffenen Auslegungen der Leitungskapazitaten erfillen
nicht mehr die heutigen Anforderungen. Die Ubertragungskapazitaten sind zunehmend
ausgeschopft und die Netzbelastungen in diesem Netzbereich verursachen immer ofter
Engpassmanagement-MaRnahmen. Durch den absehbaren weiteren Ausbau der Erneuer-
baren Energieerzeugungsanlagen in (Nord-)Europa sind weiter steigende Lastflisse auf
den Kuppelleitungen zu erwarten. Die derzeitigen MalRBnahmen werden mittelfristig nicht
mehr ausreichen, um die (n-1)-Sicherheit dauerhaft zu gewahrleisten.
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TenneT TSO GmbH (deutscher Ubertragungsnetzbetreiber) und APG planen daher den
380-kV-Ersatzneubau der Leitung vom Netzknoten St. Peter zu den nachsten leistungsstar-
ken deutschen Netzknoten (Isar und Ottenhofen), sodass eine weitere leistungsstarke 380-
kV-Netzverbindung entsteht. Die 380-kV-Deutschlandleitung unterstiitzt die Wechselwir-
kung zwischen den Erneuerbaren und den Pumpspeicherkraftwerken in Osterreich (green
batteries) und das gemeinsame Marktgebiet. TenneT TSO GmbH hat dieses Vorhaben da-
her ebenfalls in den deutschen Netzentwicklungsplan Strom aufgenommen. In weiterer Fol-
ge wurde das Projekt ebenfalls in den deutschen Bundesbedarfsplan tibernommen.

Uber eine seitens TenneT TSO GmbH neu zu errichtende 380-kV-Anlage im UW Simbach

ware dartber hinaus die Anbindung des Gas- und Dampf-Kraftwerkes (Kraftwerk Haiming)
der OMV an die 380-kV-Leitung St. Peter — Isar/Ottenhofen mdglich.

Projektbeschreibung und technische Daten

Mit dem Ziel der Erhéhung der Kuppelkapazitat zwischen Deutschland und Osterreich muss
vom Netzknoten St. Peter beginnend bis Isar/Ottenhofen eine neue 380-kV-Leitung als Er-
satz fur die beiden bestehenden 220-kV-Leitungen errichtet werden (im Abschnitt ab der
Staatsgrenze ist TenneT TSO GmbH fur das 380-kV-Projekt zustandig).

e Spannung 380 kV
e Leitungslange in AT (NK St. Peter — Staatsgrenze) rd. 3 km
e Gesamte Leitungslange (AT und DE) rd. 80 km

Netzbetrieblicher und energiewirtschaftlicher Nutzen

Die 380-kV-Deutschlandleitung erlaubt eine flexible, marktorientierte Interaktion von 6ster-
reichischen Pumpspeicherkraftwerken mit Windenergieanlagen im Norden Europas und
damit eine extensivere Nutzung der Windenergie und der Erneuerbaren im Sinne der euro-
paischen Klimaziele. Osterreich und Deutschland bilden zudem derzeit ein Marktgebiet mit
einem Marktpreis als Teil des europaweit angestrebten Strombinnenmarktes. Mit der 380-
kV-Deutschlandleitung werden erhdhte Austauschleistungen mdoglich sein. Zusatzlich
kommt es zu einer Steigerung der Versorgungs- und Systemsicherheit. Neben der Erho-
hung der Kuppelkapazitat werden durch die hohere Spannungsebene die Verluste deutlich
reduziert (z.B. bei gleichen Transportmengen auf ca. ein Drittel).

Weitere Projektinformationen
o APG-Masterplan 2030 (Projekt 2)

e positiver UVP-Bescheid wurde durch Genehmigungsbehdrde im Land Oberdster-
reich am 2.12.2015 erlassen, dieser ist rechtskraftig

e ENTSO-E TYNDP 2010 (Projekt 212); TYNDP 2012 & TYNDP 2014 (Projekt 47 Invest-
ment 212)

e PCI-Projekt 3.1.1; 2015 wurde seitens TenneT eine Namensanderung auf St. Peter —
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Isar/Altheim/Ottenhofen eingebracht
o Der Genehmigungsbescheid zum NEP 2011 sieht fiir das Projekt vor:

Die Genehmigung fur das Projekt 11-7 ,380-kV-Leitung St. Peter — Staatsgrenze (Sim-
bach)“ wird unter der Bedingung erteilt, dass das fur die Verwirklichung des im gemein-
schaftsweiten Netzentwicklungsplan vorgesehenen Gesamtprojekts (Nr. 212) erforderli-
che Teilstiick auf dem Gebiet Deutschlands in dem von TenneT TSO GmbH eingereich-
ten und genehmigten Netzentwicklungsplan enthalten ist und alle zum Bau des Ge-
samtprojektes erforderlichen Genehmigungen (Planfeststellungsverfahren) rechtskraftig
vorliegen.
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4.5.2 Netzraum Weinviertel

Projektnummer: 11-8 Netzebene: 1, 2 | Projektstatus: Vorprojekt

Spgs.ebene(n): 380/110 kV Art: UW / Leitungen Gepl. IBN: 2020/2021

Ausldser und technische Notwendigkeit

Die bestehende 220-kV-Freileitung von Bi-
samberg Richtung Staatsgrenze (Sokol-
nice) wurde teilweise in den Kriegsjahren .
bzw. danach errichtet und 1958 in Betrieb g 2L
genommen. Sie fihrt durch das 6stliche P .—c
Weinviertel, in dem ein starker Ausbau der s
Stromerzeugung aus erneuerbaren Ener-

gietragern erfolgt (v.a. Windkraft). Mit Stand Ende 2015 sind im Weinviertel insgesamt
Windkraftanlagen mit einer Leistung von rd. 670 MW am Netz. Basierend auf dem von der
Niederotsterreichischen Landesregierung entwickelten sektoralen Raumordnungsprogramm
und Projektinformationen zufolge ist zukinftig eine Steigerung auf eine Gesamtleistung von

bis zu 1.500 MW zu erwarten (unter Annahme von z.B. Repowering bis zu 1.700 MW még-
lich). Zudem bestehen entsprechende Potentiale fiir einen Zubau von Photovoltaikanlagen.

Mit der bestehenden Leitungskapazitat sind der Anschluss der im Weinviertel geplanten
Windparks bzw. die Netzeinspeisung nicht mdglich. Die bestehende 220-kV-Leitung bietet
keine Potentiale und Mdglichkeiten, die absehbaren und zukinftigen Entwicklungen im
Weinviertel zu bedienen. Zusatzlich ware die bestehende 220-kV-Leitung alters- und zu-
standsbedingt einer Generalsanierung zu unterziehen.

Projektbeschreibung und grundlegende Daten

Um die Netzeinbindung der erneuerbaren Energietrager zu ermdglichen, sind die Uber-
tragungsnetzinfrastutur im 0stlichen Weinviertel zu verstarken (Ersatzneubau) und
Umspannwerke auszubauen. Zudem ist eine neue 110-kV-Netzabstitzung im nérdlichen
Weinviertel mit dem UW Neusiedl/Zaya geplant (Projekt NEP 13-7). Der Netzausbau im
Weinviertel mit dem Ersatzneubau der APG-Weinviertelleitung soll bis 2020 zu einem
380/110-kV-Netzkonzept fuhren.

Als kurzfristig umsetzbare Malinahme zur Erhdéhung der Einspeisekapazitat fur die
Windkraftanlagen wurden die NEP-Projekte 12-6 und 13-3 bereits in Betrieb genommen —
diese Projekte ermdglichen den Netzanschluss von insgesamt max. 900 MW Windkraft im
Weinviertel bis 2016.

Mit Realsierung der 380-kV-Leitung erfolgt eine Demontage der bestehenden 220-kV-
Leitung im Weinviertel.
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Netzbetrieblicher und energiewirtschaftlicher Nutzen

Die Ubertragungskapazitaten im Weinviertel werden verstarkt, wodurch der Netzanschluss
bzw. Netzzugang der geplanten Windkraftanlagen sowie anderer Erneuerbarer (z.B. PV)
ermdglicht wird. Dies ist im Sinne der d&sterreichischen und der europdaischen
energiepolitischen Zielsetzungen. Darliber hinaus konnen durch die Netzverstarkung die
erwarteten Verbrauchssteigerungen abgedeckt sowie die Versorgungssicherheit und
-qualitat im Weinviertel erhéht werden.

Weitere Projektinformationen
o APG-Masterplan 2030 (Projekt 3)

e ENTSO-E TYNDP 2010 (Projekt 217); TYNDP-Package 2012 (Regional Investment
Plans CCE, CCS: Projekt A103); TYNDP 2014 Projekt 186

e Ein sektorales Raumordnungprogramm (iber die Windkraftnutzung wurde von der NO
Landesregierung erstellt und am 20.05.2014 verordnet

e Koordinierte Planungen und regelmaRige Gesprache mit Netz NO und der Windkraft-
branche

e Vorarbeitenbescheid wurde im April 2015 erteilt, Einreichung zur UVP wird im Septem-
ber 2016 erfolgen
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45.3 UW Westtirol: Zweiter 380/220-kV-Umspanner

Projektnummer: 11-9 Netzebene: 1 Projektstatus: Planungsiberlegung

Spgs.ebene(n): 380/220 kV Art: UW Gepl. IBN: 2021

Ausloser und technische Notwendigkeit

Ausgeldst durch geplante Erzeugungsanla-
gen im Westen Osterreichs, durch erhohte
Interaktion mit dem europaischen Umfeld
(Deutschland, Schweiz, Frankreich, Italien)
sowie die allgemeine Laststeigerung kommt
es vermehrt zu hohen Belastungen des
bestehenden 380/220-kV-Umspanners (3 x
333 MVA = 1.000 MVA) im NK Westtirol. Bereits jetzt kommt es bei Leitungsausféallen im
siidbayerischen und baden-wirttembergischen Raum teilweise zu Uberlastung dieses
Transformators, welche vermehrt nur mit Engpassmanagementmal3nahmen abgewendet
werden kdnnen. Ebenso kommt es bei Ausfall eines Schenkels der Trafobank zu unzulassig
hohen Flissen im stiddeutschen Hochspannungsnetz.

Durch bereits gestiegene und zukiinftig erhdhte Belastungen (z.B. durch Pumpspeicher-
kraftwerke im Raum Kaprun, Malta und im Westen Osterreichs (Silz, Kaunertal) sowie in der
Ostlichen Schweiz) durch Flisse in Ost-West-Richtung im Bereich des Inntales bedarf es zur
Erhohung der Ubertragungskapazitat bzw. der (n-1)-Sicherheit der Errichtung einer zweiten
Trafobank.

Projektbeschreibung und technische Daten

Errichtung einer zweiten Trafobank mit 1.000 MVA im NK Westtirol. Um eine gleichmaliige
Flussaufteilung Uber die Transformatoren zu erreichen sowie eine entsprechende Reserve-
funktion durch die sechs Trafoschenkel zu erzielen, wird diese baugleich mit der bestehen-
den Bank geplant.

Neben den erhéhten Anforderungen an die Ubertragungskapazitaten fiihren Kraftwerkspro-
jekte, die starkere Vermaschung im Ubertragungsnetz und Einfliisse aus benachbarten Net-
zen zu einer Erhéhung der Kurzschlussleistung. Aktuelle Prognoserechnungen zeigen, dass
es zu einer Uberschreitung der Kurzschlussfestigkeit der 220-kV-Anlage in Westtirol in den
kommenden Jahren kommen wird. Daher ist (auch altersbedingt) eine Ertlichtigung bzw. der
Ersatzneubau der 220-kV-Schaltanlage notwendig.
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Netzbetrieblicher und energiewirtschaftlicher Nutzen

o Ermdglichen des (n-1)-sicheren Transportes infolge stetig steigender Leistungsflisse in
Ost-West-Richtung im Bereich des Inntales sowie durch neue und zukinftige Erzeu-
gungsanlagen (Pumpspeicherkraftwerke) in Osterreich sowie Entwicklungen des ener-
giewirtschaftlichen Umfelds in benachbarten Netzbereichen

e Erhohung der (n-1)-Sicherheit und (n-1)-Reserve im Westen Osterreichs

Weitere Projektinformationen
o APG-Masterplan 2030 (Teil von Projekt 6)

e ENTSO-E TYNDP 2010 (Projekt 219); TYNDP 2012 & TYNDP 2014 (Projekt 47 Invest-
ment 219)

e Teil des Projektes PCIl 2.1
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4.5.4 380-kV-Salzburgleitung NK St. Peter — NK Tauern

Projektnummer: 11-10 Netzebene: 1, 2, 3 Projektstatus: Vorprojekt

Spgs.ebene(n): 380/220/110 kV | Art: UW / Leitungen Gepl. IBN: 2022

Ausldser und technische Notwendigkeit

Die 380-kV-Salzburgleitung Netzknoten St.
Peter — Netzknoten Tauern verbindet als
Uberregionales Leitungsprojekt den Netz-
knoten St. Peter in Oberdsterreich und den
Netzknoten Tauern in Salzburg. Der Eng-
pass auf der derzeit bestehenden 220-kV-
Leitung — der sich zudem in Zukunft massiv
ausweiten wird — wird durch die 380-kV-
Salzburgleitung beseitigt. Die Salzburgleitung ist ein wesentlicher Schritt zur Realisierung

des 380-kV-Rings — dem Riickgrat der Stromversorgung in Osterreich — und das derzeit
zentrale Masterplanprojekt der APG.

Die Netzknoten im 380-kV-Ring ermoglichen durch ankommende bzw. abgehende 380-kV-
Leitungen die Anbindung an die Nachbarléander und somit die Integration in das europai-
sche Hochstspannungsnetz der ENTSO-E. Die Salzburgleitung hat in diesem Netzverbund
hdchste Bedeutung fur die nationale und regionale Versorgungssicherheit sowie fur die Re-
alisierung der Osterreichischen Energiestrategie und das Erreichen der Klimaschutzziele, da
diese ein leistungsfahiges Ubertragungsnetz erfordern.

Aus energiewirtschaftlicher Sicht werden Uber die Salzburgleitung auch die im Sid-Westen
gelegenen Speicherkraftwerke mit dsterreichischen und europaischen Windenergiestandor-
ten sowie Verbraucherzentren verbunden.

Durch die Einbindung von 380/110-kV-Umspannwerken, um vor dem Hintergrund der ener-
giewirtschaftlichen Entwicklungen weiterhin eine (n-1)-sichere Anbindung von Verteilernet-
zen in Oberdsterreich und Salzburg zu gewahrleisten, wird mit der Salzburgleitung die regi-
onale Versorgungssicherheit verbessert und ein leistungsféahiger Zugang fir Verbraucher
und Kraftwerke im Verteilernetz zum europaischen Strommarkt ermdglicht.

Aus netzbetrieblicher Sicht ist die Anbindung der Speicherkraftwerke zur Netzregelung so-
wie zur Bereitstellung von Ausgleichsenergie (Beispiel Windkraft) und fur die Netzaufbau-
und Wiederversorgungskonzepte im Falle von groRen Netzstérungen von immanenter Be-
deutung.
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Projektbeschreibung und technische Daten

Das Projekt sieht die Errichtung einer 2-systemigen 380-kV-Freileitung zwischen dem Netz-
knoten St. Peter und dem Netzknoten Tauern vor. In diesen Leitungszug werden mehrere
Umspannwerke flr die Anspeisung von regionalen Verteilernetzen integriert:

e UW Wagenham zur Anspeisung des Verteilernetzes der Netz OO

e UW Salzburg zur Anspeisung des Verteilernetzes der Salzburg Netz GmbH im Grol3-
raum Salzburg

e UW Pongau zur Anspeisung des Verteilernetzes der Salzburg Netz GmbH im Pongau

o UW Kaprun zur Anspeisung des Verteilernetzes der Salzburg Netz GmbH im Siiden von
Salzburg sowie zur direkten Anbindung des Regelkraftwerkes Kaprun an den 380-kV-
Ring

Die Anspeisung der o.g. Umspannwerke erfolgt mittels 1-systemiger Einschleifung in die

380-kV-Salzburgleitung.

e Gesamtlange (380-kV-Ltg.): ca. 174 km, davon ca. 128 km Neubau; 46 km
Leitungen zwischen NK St. Peter und UW Salzburg be-
reits in Betrieb

e Leitungskoordinierung: Umfangreiche Mitfihrungen von 110-kV-Systemen, Koor
dinierungen mit Salzburg Netz GmbH/Salzburg AG

¢ Demontagen: Umfangreiche Demontagen von 220-kV- und 110-kV-
Leitungen, in Summe ca. 256 km (64 km im Abschnitt
NK St. Peter - UW Salzburg bereits demontiert)

Die Salzburgleitung Netzknoten St. Peter — Netzknoten Tauern ist ein sehr umfangreiches
und komplexes Projekt, das neben dem 380-kV-Ringschluss im Ubertragungsnetz zwischen
den Netzknoten St. Peter und Tauern durch neue Umspannwerke fir die Anspeisung der
Verteilernetze auch die Struktur der regionalen Stromversorgung massiv verandert. Dies
betrifft insbesondere das Verteilernetz der Salzburg Netz GmbH, das durch zahlreiche 110-
kV-Mitfihrungen und Neuerrichtungen von 110-kV-Netzteilen eine wesentliche strukturelle
Veranderung, aber auch einen fir die zukinftigen Anforderungen entsprechenden Ausbau
erfahrt. Diese Vorhaben sind mit der Salzburg Netz GmbH vertraglich vereinbart (Leitungs-
koordinierungsvertrag) und teilweise auch Bestandteil des UVP-pflichtigen Projektes, ande-
re Vorhabensteile werden in eigenstandigen Verfahren genehmigt und zeitlich abgestimmt
umgesetzt. Weiters werden Rickbauten auf der 220-kV-Ebene ermdglicht, da z.B. die Lei-
tung WeilRenbach (Steiermark) — Tauern klnftig im UW Pongau endet.
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Die folgende Abbildung zeigt die 380-kV-Systemfihrung der Salzburgleitung Netzknoten St.
Peter - Netzknoten Tauern:

UW Jochenstein (Deutschland)
DEUTSCHLAND n_

Netzknoten
St. Peter

UW Simbach / UW Altheim/Pirach/Pleinting - 7 m UW Ernsthofen (Niederdsterreich)
(Deutschland)

|

wwgeman  Oberdsterreich

UW Salzburg

i

Salzburg

UW Pongau

% Steiermark
pr— ‘ UW Weissenbach (Steiermark)

/ UW Kaprun

) ) Netzknoten
UW Zell/ Ziller (Tirol) Tauern

Netzknoten Lienz (Osttirol)

Netzbetrieblicher und energiewirtschaftlicher Nutzen

(n-1)-sicherer Transport der Leistungsfliisse infolge zukinftiger regenerativer Erzeu-
gungsanlagen und Pumpspeicherkraftwerke sowie den Entwicklungen des europai-
schen energiewirtschaftlichen Umfelds

Durch die Einbindung von 380/110-kV-Umspannwerken fir eine (n-1)-sichere Anbin-
dung von Verteilernetzen in Oberdsterreich und Salzburg wird mit der Salzburgleitung
die regionale Versorgungssicherheit verbessert und ein leistungsfahiger Zugang fir
Verbraucher und Kraftwerke im Verteilernetz zum europaischen Strommarkt ermaoglicht.

Uber die Salzburgleitung werden die im Suid-Westen gelegenen Speicherkraftwerke mit
Osterreichischen und européischen Windenergiestandorten sowie Verbraucherzentren
verbunden. Ohne die Salzburgleitung kénnen die Wasserkraftpotentiale nicht erschlos-
sen werden sowie die Netzintegration der Windkraft nicht im erforderlichen Ausmalfi be-
werkstelligt werden.

Durch die héhere Spannung und Kapazitat kbénnen die Verluste bei gleichen Transport-
mengen deutlich reduziert bzw. deutlich héhere Transportmengen ermdglicht werden.
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Weitere Projektinformationen

APG-Masterplan 2030 (Projekt 1)

ENTSO-E TYNDP 2010 (Projekte 215/216); TYNDP 2012 (Projekt 47.26.216); TYNDP
2014 (Projekt 47 Investment 216)

TEN-E Projekt (Projekte E217/6 und E256/09)
PCI-Projekt 3.1.2

Die Einreichung der UVE erfolgte im September 2012, das UVP-Verfahren ist derzeit in
der 2. Instanz anhangig

Unter der Annahme, dass das UVP-Verfahren innerhalb der gesetzlich vorgesehen Fris-
ten abgewickelt werden kénnte, war urspriinglich ein Baubeginn 2015 geplant. Durch
umfangreiche Verzégerungen des UVP-Verfahrens 1. Instanz ist ein Baubeginn friihes-
tens Ende 2017 mdglich, dies hat eine Inbetriebnahme 2022 zur Folge.

Der Teilabschnitt Netzknoten St. Peter — UW Salzburg wurde bereits Anfang 2011 mit
220 kV in Betrieb genommen, wird jedoch durch das Projekt Salzburgleitung Netzknoten
St. Peter — Netzknoten Tauern in Teilbereichen abgeandert bzw. auf 380-kV-Betrieb
umgestellt.
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455 Zentralraum Oberdsterreich

Projektnummer: 11-11 Netzebene: 1, 2, 3

Projektstatus: Vorprojekt

Spgs.ebene(n): 220/110 kV Art: UW / Leitungen

Gepl. IBN: 2023

Ausloser und technische Notwendigkeit

Erreichen der Ubertragungsgrenzen der
110-kV-Anspeiseleitungen des Zentral-
raumes Oberosterreich bzw. der (n-1)-
Grenzen der bestehenden 220/110-kV-
Transformatoren in Ernsthofen

Aufgrund hoher Kurzschlussleistungen
in den Netzknoten bzw. Umspannwer-
ken und um das 110-kV-Schutzkonzept

weiterhin sicher und zuverlassig im Sinne hochster Versorgungssicherheit betreiben zu
kénnen wird eine 110-kV-Teilnetzbildung im Zentralraum Oberésterreich angestrebt.

Ausbaupléne der Industrie (z.B. der voestalpine)

Stetig steigende Netzlasten (6ffentlicher Bezug)

Weitere Ausbauten im Stadtgebiet von Linz (z.B. UW Leonding - UW Linz Zentrum) so-
wie neue Anbindung neuer Netzkunden (z.B. Datenserverfarm Kronstorf, UW Pyburg

der Netz NO)

Projektbeschreibung und technische Daten

e

Ist-Ausbauzustand Zentralraum OO Geplanter Ausbauzustand 2023

Das Ausbaukonzept bezieht sich auf die zwischen den Projektpartnern APG, Netz Oberos-
terreich GmbH (Netz OO) und Linz Strom Netz GmbH (LSN) abgestimmte Netzentwicklung
fur den Zentralraum Oberdsterreich. Dieses stellt ein netztechnisches Gesamtkonzept dar,
dessen Umsetzung schrittweise geplant ist:
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Entwicklung von zwei raumlich getrennten 220-kV-Anspeisetrassen in den Grof3raum
Linz mit Aufbau von 220/110-kV-Umspannungen im UW Pichling und spater im UW
Wegscheid; d.h. bis 2023 Ersatzneubau der derzeitigen 110-kV-Anspeiseleitungen als
220-kV-Leitungen vom UW Ernsthofen bis in den Bereich der Autobahnkreuzung (Al)
und 220/110-kV-Ausbau UW Pichling.

Trennung des bestehenden 110-kV-Netzes im Zentralraum Oberésterreich aufgrund der
erhohten Kurzschlussleistung und um das 110-kV-Schutzkonzept weiterhin sicher und
zuverlassig im Sinne hdchster Versorgungssicherheit betreiben zu kénnen.

Leitungslange: ca. 2 x 13 km (Nutzung bestehender Leitungstrassen)

Ubertragungsleistung:  Erhéhung der Anspeisekapazitat auf 4 x 800 MVA

Netzbetrieblicher und energiewirtschaftlicher Nutzen

Erh6hung der Versorgungssicherheit durch Auflosung der dzt. bestehenden 4-fach-
Leitung (rd. 2 km im Bereich Golfplatz Tillysburg) in den Zentralraum Oberdsterreich.
Schaffung von zwei rdumlich weitgehend unabhangigen 220-kV-Trassen zur redundan-
ten Anspeisung des Zentralraumes Oberdsterreich direkt aus dem Ubertragungsnetz
der APG

Auftrennung des 110-kV-Teilnetzes ,EAEH" aus Ernsthofen; dadurch kénnen die Kurz-
schlussleistungen gesenkt und die Versorgungssicherheit weiterhin sicher und zuver-
lassig gewahrleistet werden

Nach Verkabelung/Verstarkung des letzten Abschnittes der von Wels nach Wegscheid
fuhrenden Leitung 162/9B,0B und durch die 220/110-kV-Abstutzung in Jochenstein
(Projekt 11-22) werden neue Leistungsreserven fur die Anspeisung und zusatzliche Op-
tionen fir die 110-kV-Teilnetzbildung geschaffen

Weitere Projektinformationen

Netztechnisches Konzept ist abgestimmt zwischen den Netzbetreibern

Vorprojekt laufend bei APG
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4.5.6 Reschenpassprojekt

Projektnummer: 11-12 Netzebene: 1 | Projektstatus: Vorprojekt

Spgs.ebene(n): 380/220 kV Art: UW / Leitungen Gepl. IBN: 2020

Ausldser und technische Notwendigkeit

Die derzeit bestehende Verbindungsleitung
der APG zwischen Osterreich (Lienz) und
Italien (Soverzene) stammt aus dem Jahr
1952 und ist mit einer thermischen Grenz-
leistung von 286 MVA den Anforderungen
des heutigen europdischen Strommarktes
nicht mehr gewachsen. Die zunehmende
Wasserkrafterzeugung in der westlichen
Alpenregion Osterreichs (vorwiegend
Pumpspeicherkraftwerke), der angestrebte weitere Ausbau der Windenergie im Norden Eu-
ropas und die energiewirtschaftlichen Entwicklungen Italiens (inkl. massiven RES-
Ausbauten) deuten darauf hin, dass hdhere Kapazitaten nach Italien erforderlich sind. Durch
eine neue Verbindung im Raum Nauders nach Premadio (bzw. Lombardia Region) kann
eine weitere Kuppelleitung zwischen den Ubertragungsnetzen von Terna und APG mit einer
adaquaten Kapazitat geschaffen werden.

Im Zusammenhang mit der Errichtung des Projektes kann fir das Verteilernetz der TINETZ
eine neue Netzabstitzung zur Verbesserung der lokalen Versorgungssicherheit fir den
Raum Nauders realisiert werden.

Projektbeschreibung und technische Daten

Die Projektuberlegungen auf 6sterreichischer Seite umfassen eine einsystemige Verbindung
im Raum Nauders zur 6sterreichisch-italienischen Grenze (Reschenpass). Anknipfungs-
punkt (Umspannwerk) ist die bestehende 380-kV-Leitung Westtirol — Pradella (CH). Auf ita-
lienischer Seite wird die Leitung in der Lombardia Region in das bestehende Netz einge-
bunden.

Netzbetrieblicher und energiewirtschaftlicher Nutzen

Der Ausbau internationaler Verbindungsleitungen tragt wesentlich zur allgemeinen Versor-
gungssicherheit bei. Weiters hat er positive Effekte auf die verbundenen Strommarkte, weil
die zusatzliche Kapazitat an der Grenze zwischen Osterreich und Italien den grenziiber-
schreitenden Handel fordert und so die Marktintegration in beiden Landern forciert.

Darlber hinaus wird mit Realisierung der Netzabstiitzung die regionale Versorgungssicher-
heit im Verteilernetz der TINETZ bedeutend erhéht. In Zusammenhang mit Projekt NEP 11-
13 kann durch Realisierung des Reschenpassprojektes im Zeitraum des Ersatzneubaus der
Leitung Lienz — Soverzene eine adaquate Marktkapazitat an der Ubergabe Osterreich —
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Italien sichergestellt werden.

Weitere Projektinformationen
e APG-Masterplan 2030 (Projekt 8)

e ENTSO-E TYNDP 2010 (siehe TYNDP S. 227); TYNDP 2012 (Projekt 26.A102); TYNDP
2014 (Projekt 26 Investment 614)

e Vorarbeitenbescheid wurde im Mai 2015 erteilt und 2016 verlangert
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4.5.7 380-kV-Leitung Lienz — Staatsgrenze IT (Veneto Region)

Projektnummer: 11-13 Netzebene: 1 Projektstatus: Planungstiberlegung

Spgs.ebene(n): 380 kV Art: UW / Leitungen Gepl. IBN: 2026

Ausldser und technische Notwendigkeit

Die derzeit bestehende Verbindungsleitung

zwischen Osterreich und Italien stammt aus

dem Jahr 1952 und ist mit einer thermi-

schen Grenzleistung von 286 MVA den .
Anforderungen des heutigen europaischen ] A
Strommarktes nicht mehr gewachsen. Wie N '—ﬁ
in Projekt 11-12 beschrieben sind zuklnftig

hohere Kuppelkapazitaten nach Italien er-

forderlich. DarUber hinaus waren altersbedingt auf der bestehenden 220-kV-Leitung mittel-
fristig umfangreiche SanierungsmafRnahmen erforderlich. Durch eine leistungsfahige Ver-
bindung kann den zukinftigen Erfordernissen fur den Ausbau erneuerbarer Energien, deren
Netzintegration und der Integration des europaischen Marktes Rechnung getragen werden.

Projektbeschreibung und technische Daten

Das Projekt sieht den Ersatzneubau der bestehenden 220-kV-Leitung Lienz - Staatsgrenze
(Soverzene) als einsystemige 380-kV-Leitung auf grof3teils der Bestandstrasse vor, wobei
Uberlegungen zu Optimierungen in Teilabschnitten vorliegen:

e Spannung: 380 kv

e Leitungslange in AT (UW Lienz - Staatsgrenze): ca. 35 km

e Einsystemige Leitung

Netzbetrieblicher und energiewirtschaftlicher Nutzen

Der Ausbau internationaler Verbindungsleitungen tragt wesentlich zur allgemeinen Versor-
gungssicherheit bei. Weiters hat er positive Effekte auf die verbundenen Strommarkte, weil
die zusatzliche Kapazitat an der Grenze zwischen Osterreich und Italien den grenziiber-
schreitenden Handel férdert und so die Marktintegration in beiden Landern forciert.

Derzeit muss der sichere Netzbetrieb in diesem Raum zeitweise mittels EPM-MalRnahmen
aufrechterhalten werden bzw. wurde 2012 ein 220-kV-Phasenschieber-Transformator im
UW Lienz in Betrieb genommen, um den Betrieb der bestehenden Kuppelleitung zu ermég-
lichen. Eine Verstéarkung der Netzkapazitat im Sinne dieses Projektes deckt sich daher so-
wohl mit dem netzbetrieblichen wie auch dem marktseitigen Bedarf.

Weitere Projektinformationen

e APG-Masterplan 2030 (Projekt 5)
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ENTSO-E TYNDP 2010 (Projekt 63); TYNDP 2012 & TYNDP 2014 (Projekt 26 Invest-

ment 63);
TEN-E Projekt (Projekt E136/01), Abschluss der TEN-E geférderten Studie in Q2/2016

o PCI-Projekt 3.2.1

Seite 52 von 98



Netzentwicklungsplan 2016 fir die Regelzone APG

45.8 Netzraum Karnten

Projektnummer: 11-14 Netzebene: 1 | Projektstatus: Planungsuberlegung

Spgs.ebene(n): 380/110 kV Art: UW / Leitungen Gepl. IBN: 2025

Ausloser und technische Notwendigkeit

Die energiewirtschaftlichen Entwicklungen

in Osterreich und Europa, Potentiale fir

zuklnftige Pumpspeicherkraftwerke, die

Interaktion mit der Windkraft in Osterreich .
und Europa (Netzregelung, Speicherung) ]
sowie eine bessere Abstlitzung des 110-kV- < '—t
Netzes der Karnten Netz (KNG) erfordern

eine Verstarkung des Ubertragungsnetzes

im Raum Karnten und den 380-kV-Ringschluss in Osterreich.

Projektbeschreibung und technische Daten

Unter Berticksichtigung der genannten Ausldser werden aktuell leitungsbautechnische Vari-
anten fur die Netzverstarkung des Raumes Karnten untersucht (380-kV-Upgrade der Be-
standsleitung). Wird die Mdéglichkeit des Upgrades von Bestandsleitungen durch den Bun-
desgesetzgeber legistisch vorgesehen, ist dieses Projekt friiher realisierbar.

Netzbetrieblicher und energiewirtschaftlicher Nutzen

Mit der Verstarkung des Netzraumes Karnten kann der 380-kV-Ring in Osterreich vollendet
werden und es kommen alle damit verbundenen Vorteile zum Tragen. Die Versorgungssi-
cherheit in Karnten und in Osterreich kann langfristig gewéahrleistet werden. Mit dem 380-
kV-Ringschluss im Sitden wird eine redundante Verbindung der RES-Einspeisezentren im
Osten Osterreichs (v.a. Windkraft, PV) mit den Pumpspeicherkraftwerken im Zentralalpen-
raum erreicht.

Weitere Projektinformationen
o APG-Masterplan 2030 (Projekt 4)
e Der Netzraum Karnten schlie3t den 380-kV-Ring in Osterreich

e ENTSO-E TYNDP 2010 (Projekt 218); TYNDP 2012 (Projekt 26.47.218); TYNDP 2014
(Projekt 26 Investment 218)

o PCI-Projekt 3.2.2
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4.5.9 UW Jochenstein: 220/110-kV-Netzabstiitzung Netz OO

Projektnummer: 11-22 Netzebene: 2 Projektstatus: Vorprojekt

Spgs.ebene(n): 220/110 kV Art: UW Gepl. IBN: 2017

Ausldser und technische Notwendigkeit

Das obere Muihlviertel mit den Umspann-
werken Partenstein, Ranna und Rohrbach
wird Uber eine 73 km lange zweisystemige
110-kV-Freileitung aus Wegscheid versorgt.
In diese Leitung eingebunden sind auch
das Umspannwerk Eferding sowie das Do-
naukraftwerk Ottensheim.

Die derzeit zur Verflgung stehende

Zweitanspeisung fur das Miihlviertel aus Deutschland bedingt durch die geringe Ubertra-
gungsleistung der Leitung und das starr geerdete 110-kV-Netz in Bayern Nachteile fur die
Netzkunden hinsichtlich der Netzverfigbarkeit. Das zeitlich absehbare Ende der techni-
schen Nutzungsdauer dieser Leitung ist vom zusténdigen deutschen Netzbetreiber mit Ende
2016 angegeben und unterstreicht den raschen Handlungsbedarf zusatzlich.

Projektbeschreibung und technische Daten

Als Ersatz fir die bestehende Notanspeisung uber die 110-kV-Leitung Ranna — Staatsgren-
ze (DE) ist die Errichtung einer 220/110-kV-Netzkuppelstelle durch APG in der Schaltanlage
der Donaukraftwerk Jochenstein AG und die Errichtung einer 110-kV-Erdkabelverbindung
von Jochenstein nach Ranna durch Netz OO vorgesehen.

e APG: Netzkupplung 220/110 kV mit einer Umspannerleistung von 200 MVA

e Netz OO: 110-kV-Erdkabelverbindung von Jochenstein nach Ranna, 2 Systeme mit je
4,8 km Lange im Endausbau (derzeit kann nur ein 110-kV-Kabelsystem verlegt werden,
da erst die Umsetzung des NEP-Projekts 11-11 ,Zentralraum OO* die Verlegung weite-
rer 110-kV-Erdkabel im diesem 110-kV-Teilnetz zulasst)

Netzbetrieblicher und energiewirtschaftlicher Nutzen

Anspeisung fir das obere Muhlviertel und leistungsstarke 220/110-kV-Netzabstitzung fir
das 110-kV-Verteilernetz in Oberdsterreich. Dadurch Verbesserung der Versorgungssicher-
heit fir das obere Muhlviertel und das 110-kV-Verteilernetz.

Weitere Projektinformationen
e Anfrage auf Netzanschluss bzw. Netzkooperation der Netz OO

¢ Behdrdliche Genehmigungen fir die Elektroumspannanlage liegt seit Juli 2016 vor, ge-
planter Baubeginn Herbst 2016
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4.5.10 UW Villach Sud: 220/110-kV-Netzabstitzung KNG-Karnten Netz

Projektnummer: 11-23 Netzebene: 1, 2 Projektstatus: Umsetzungsprojekt

Spgs.ebene(n): 220/110 kV Art: UW Gepl. IBN: 2019

Ausldser und technische Notwendigkeit

Die Errichtung der 220/110-kV-Netzab-

stitzung UW Villach Sud dient vorrangig

der Beseitigung von Netzengpassen im

110-kV-Netz Karnten und der Anpassung X
der 110-kV-Netzstruktur, die grof3tenteils im y 7
Zeitraum von 1960-1970 aufgebaut wurde, ) '—E
an die Anforderungen eines zeitgemalien
Stromversorgungsnetzes. Das Erfordernis

wurde im wissenschaftlichen Gutachten

vom 15.10.2010 Uber die ,Begriindung der netztechnischen Notwendigkeit einer Netzab-
stitzung im Raum Villach* der Technischen Universitéat Graz (Prof. Renner) dargelegt.

Projektbeschreibung und technische Daten

Die 220/110-kV-Netzabstutzung erfolgt als zweisystemige Einschleifung in die bestehende
220-kV-Leitung Lienz — Obersielach, wobei die Umspannung mittels zweier 300 MVA-
Transformatoren erfolgt.

Netzbetrieblicher und energiewirtschaftlicher Nutzen

Einerseits werden damit die Erfordernisse zur Aufrechterhaltung der Betriebssicherheit und
Versorgungszuverlassigkeit sowohl im 110-kV-Ostnetz als auch -Westnetz in Karnten unter
Bertcksichtigung der Laststeigerungen und der geplanten Instandhaltungsarbeiten abge-
deckt. Andererseits wird die Beseitigung bestehender netzbetrieblicher Einschrankungen
(geringe Ubertragungskapazitat des 110-kV-Leitungszuges Landskron — Seebach — Sie-
mens sowie Spannungshaltungsprobleme bei Nichtverfligbarkeit des 110-kV-Leitungszuges
Seebach — Landskron) im Versorgungsbereich der Stadt Villach durch Schaffung einer leis-
tungsstarken Anspeisung im Stiden ermdglicht.

Weitere Projektinformationen
e Anfrage auf Netzanschluss bzw. Netzkooperation seitens KNG

e Seit Mitte Oktober 2015 erfolgt ein Baustopp seitens KNG wegen Erkenntnis des Ver-
waltungsgerichtshofes mit Aufhebung des UVP-Feststellungsbescheides und von Ge-
nehmigungsbescheiden der KNG. APG musste dadurch ebenfalls entsprechende Malf3-
nahmen setzen.

e Die geplante Inbetriebnahme 2017 wird sich dadurch verzdgern, und es ergeben sich
markante nachteilige Auswirkungen fur die Versorgungssicherheit in Karnten.
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4.5.11 UW Molln: 220-kV-Einbindung KW Energiespeicher Bernegger

Projektnummer: 11-24 Netzebene: 1 Projektstatus: Vorprojekt

Spgs.ebene(n): 220 kV Art: UW Gepl. IBN: 2021

Ausldser und technische Notwendigkeit

Herstellung des Netzanschlusses fur die
Einbindung des geplanten Pumpspeicher-
kraftwerkes (PSKW) Energiespeicher Ber-

negger in das APG-Netz. I'_ = -—E

Das PSKW weist folgende Kenngréf3en auf:

o Engpassleistung Turbinenbetrieb elektrisch: 300,0 MW

e Leistungsaufnahme Pumpbetrieb elektrisch: 326,4 MW

¢ Maschinensatz-Nennleistung Turbinenbetrieb elektrisch: 2 x 150,0 MW
¢ Maschinensatz-Nennleistung Pumpbetrieb elektrisch: 2x163,2 MW
¢ Nenn-Scheinleistung Generator/Motor: 2 X190 MVA
e Ausbauwassermenge Turbinenbetrieb: 2 x 28,7 mds
e Ausbauwassermenge Pumpbetrieb: 2x22,2m3s
e Maximale / minimale Rohfallhéhe: 654 /610,5m

Projektbeschreibung und technische Daten

Das UW Molln wurde als zweisystemige Einschleifung in die 220-kV-Leitung Ernsthofen —
Pyhrn/Weissenbach (Sys.Nr. 201B/202) nach den Planungsgrundsatzen der APG projek-
tiert.

Netzbetrieblicher und energiewirtschaftlicher Nutzen

Der energiewirtschaftliche Nutzen des PSKW ist gemal} den Angaben des Projektwerbers
den Anforderungen des Elektrizitatsmarktes zukunftsorientiert nachzukommen. Neben der
Deckung des steigenden Strombedarfes ist aus den Gegebenheiten des Elektrizitatsmark-
tes ein markant steigender Bedarf an regulativen Kraftwerkskapazitaten abzuleiten. Einer-
seits ist dies durch den wachsenden Anteil gednderter Erzeugungsformen (z.B. Windkraft-
werke) gegeben, andererseits erfordern ausgepragte Lastprofile des Verbrauchs eine er-
hohte Flexibilisierung leistungsstarker Erzeugungseinheiten.

Insbesondere die verstarkte Nutzung der Windenergie in Europa, und in zunehmendem
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MaRe auch in Osterreich, erfordert Kraftwerke und zugehdérige Umspannwerke, welche die
Erzeugungsschwankungen derartiger Anlagen kompensieren. Die Einspeisecharakteristik
dieser Anlagen ist durch eine systembedingt hohere Volatilitat gekennzeichnet und verur-
sacht einen Mehrbedarf an Ausgleichsenergie.

Das Gesamtvorhaben erflllt genau diese Anforderung nach zusatzlichen regulativen Kraft-
werkskapazitaten beziehungsweise erhohter Bereitstellung von Ausgleichsenergie infolge
geanderter Erzeugungsformen und ausgepragter Lastprofile des Verbrauchs. Durch den
individuellen Einsatz entweder im Pumpbetrieb (Energieaufnahme) oder im Turbinenbetrieb
(Stromproduktion) ist das Gesamtprojekt in der Lage, stabilisierend zu wirken und leistet
somit einen wesentlichen Beitrag zur Stromversorgungssicherheit.

Weitere Projektinformationen
¢ Anfrage auf Netzanschluss bzw. Netznutzung durch Bernegger GmbH

o Die Bewiligung nach dem Starkstromwegegesetz wurde mit Bescheid BMWFJ-
55.050/0080-1V/5a/2011 vom 28.6.2011 erteilt

o PCI-Projekt
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4.5.12 Netzraum Kaprun: 380-kV-Ausbau UW Kaprun — NK Tauern

Projektnummer: 12-1 Netzebene: 1, 2 Projektstatus: Umsetzungsprojekt

Spgs.ebene(n): 380/110 kV Art: UW / Leitungen Gepl. IBN: 2016

Ausldser und technische Notwendigkeit

Die Verbund Hydro Power GmbH (VHP)
revitalisiert das Kraftwerk Kaprun Hauptstu-
fe (Projekt Effizienzsteigerung KW Kaprun-
Hauptstufe). Das Projekt fuhrt zu einer Leis-
tungserhéhung der 3. u. 4. Maschine von
derzeit je 70 MVA auf rd. 100 MVA. Die
110-kV- und 220-kV-Schaltanlagen der
APG in Kaprun sind jedoch nicht auf diese Leistungssteigerung ausgelegt und missten er-
tchtigt werden. Unter Beriicksichtigung der geplanten Ausbauschritte der Salzburgleitung
wurde anstelle der Ertlichtigung und anstehenden Sanierung der 110-kV- und 220-kV-
Schaltanlage ein zukunftsfahiges Gesamtprojekt entwickelt, welches abgestimmt mit der
Salzburgleitung die Errichtung einer 380-kV-GIS-Anlage im UW Kaprun und die Umristung
der bestehenden 220-kV-Leitung Tauern — Kaprun auf 380 kV vorsieht.

Projektbeschreibung und technische Daten
o Ersatz der 220-kV-Ebene im UW Kaprun durch eine 380-kV-GIS-Schaltanlage
e Errichtung von zwei 380/110-kV-Transformatoren mit 300 MVA inkl. 30-kV-EB-Anlage

o Umstellung der Schaufelbergleitung (Tauern — Kaprun) auf 380 kV und Einbindung in
die bestehende 380-kV-Anlage NK Tauern und in die neu zu errichtende 380-kV-Anlage
im UW Kaprun.

e Ausbau NK Tauern um zwei 380-kV-Schaltfelder

Seitens VHP sind zur Effizienzsteigerung des Kraftwerks Kaprun-Hauptstufe folgende Malf3-
nahmen vorgesehen:

e Erneuerung Generatoren G3 und G4 (inkl. Generatorableitungen und Synchronisier-
Leistungsschalter)

o Ersatz der Transformatoren U3 und U4 durch einen Dreiwicklungstransformator und
Einbindung in die neue 380-kV-GIS-Schaltanlage Kaprun der APG

o Adaption 16-kV-Eigenbedarfsnetz
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Netzbetrieblicher und energiewirtschaftlicher Nutzen

Die geplanten Ausbauschritte der Salzburgleitung wurden bei der Planung bertcksichtigt,
ebenso, dass die Kraftwerksgruppe Kaprun im Netzwiederaufbaukonzept der APG eine we-
sentliche Rolle spielt. Durch die direkte 380-kV-Netzanbindung der derzeit auf der 110-kV-
Netzebene einspeisenden Maschinen des Kraftwerks Kaprun-Hauptstufe ergeben sich mit
der Schwarzstartfahigkeit dieser Maschinen fir den Netzwiederaufbau bedeutende Vorteile.
Beim Netzwiederaufbau mit direkt an die 380-kV-Ebene einspeisenden Maschinenséatzen
konnen die Leitungsziige im Ubertragungsnetz schneller bespannt und regionale Netzinseln
gebildet werden. Der wesentliche Vorteil der weitrdumigen 380-kV-Leitungszuge (wie z.B.
Salzburgleitung) fur den Netzwiederaufbau ist, dass die Spannung rasch und mit weniger
Schalthandlungen weitergeschaltet werden kann.

Zudem stellt das UW Kaprun eine zentrale Anspeisung des 110-kV-Netzes der Salzburg
Netz GmbH dar weshalb der Ersatzneubau der Netzabstitzung Kaprun auf 380 kV darlber
hinaus Relevanz fir die Versorgungsicherheit im Raum Pinzgau und Pongau hat.

Weitere Projektinformationen

¢ Anfrage auf Netzanschluss bzw. Netznutzung durch VERBUND Hydro Power GmbH

e IBN der 380-kV-GIS-Anlage im April 2016, Restarbeiten in 2016 und Projektabschluss
in 2017
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4.5.13 UW Dirnrohr: 380-kV-Einbindung KW Dirnrohr EVN

Projektnummer: 12-7 Netzebene: 1 Projektstatus: Planungsuberlegung

Spgs.ebene(n): 380 kV Art: UW Gepl. IBN: 2017

Ausldser und technische Notwendigkeit

Fur das Waldviertel und das westliche
Weinviertel weist der Zonierungsplan des
Landes NO Windflachen aus, die auf eine T_\-a—)
installierbare Leistung von 300 bis 400 MW b1 ;
schlielen lassen. Dartiber hinaus sind Pho- A

tovoltaikpotentiale zu bericksichtigen. Die- ¥ '—E

se geplante Einlieferleistung Ubersteigt die
lokal verbrauchte Leistung. Die tberschis-
sige Leistung muss zum nachsten Verknipfungspunkt mit dem Hdchstspannungsnetz, dem
Umspannwerk Durnrohr, transportiert werden und fihrt dort zu einer Erh6hung der Riicklie-
ferleistung. Die derzeit maximal auftretende Rucklieferleistung, die aus den Kraftwerken
Durnrohr (EVN Block) und Theil3 stammt, nutzt die gesamte Leistung der beiden Hauptum-
spanner (200 und 300 MVA) aus.

Um die 220/110-kV-Umspannerkapazitat im UW Durnrohr fur die geplante Einspeisung aus
Erneuerbaren frei zu machen, soll das Kraftwerk Durnrohr (EVN Block) direkt in die 380-kV-
Ebene einspeisen. Somit wird es in einem ersten Schritt mdglich, zusatzliche Erzeugungs-
leistung (Windkraft, PV) bis zu 350 MW in das 110-kV-Netz im Weinviertel West und Wald-
viertel aufzunehmen, nach Dirnrohr zu transportieren und tber die frei werdende Umspan-
nerkapazitat in das Ubertragungsnetz der APG riickzuspeisen. Ubersteigt die zuséatzliche
Einspeiseleistung 350 MW, sind weitere NetzverstarkungsmaflRnahmen erforderlich.

Zum Transport der Windenergie aus dem Waldviertel nach Dirnrohr ist seitens Netz NO
daruber hinaus die Verstarkung des 110-kV-Netzes geplant (Auflegen/Inbetriebnahme der
zweiten Systeme auf derzeit einsystemig betriebenen Doppelleitungen und Einbindung in
die entsprechenden Umspannwerke Uber 110-kV-Schaltfelder) sowie die Errichtung des
110-kV-UW Eggenburg.

Projektbeschreibung und technische Daten

e Errichtung eines 380-kV-Schaltfeldes im UW Durnrohr durch APG fur die Einbindung
des KW Dirnrohr (EVN-Block) auf 380 kV

e Seitens EVN erfolgt der Austausch des Blockumspanners des EVN-Kraftwerks Durnrohr
von 20/110 kV auf 20/380 kV und die Errichtung eines 380-kV-Blockschaltfeldes
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Netzbetrieblicher und energiewirtschaftlicher Nutzen

Ermdglichung des Abtransportes von Windenergie in Hohe von zusétzlich 350 MW aus dem
Verteilernetz der Netz NO in das Ubertragungsnetz der APG und somit Erfilllung des ge-
setzlichen Auftrags Uber die Integration von Erneuerbaren Energien.

Weitere Projektinformationen

e Anfrage auf Netzanschluss bzw. Netzkooperation der Netz NO
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4.5.14 UW Hadersdorf/Murztal: 220/110-kV-Netzabstltzung Energienetze Steiermark

Projektnummer: 12-9 Netzebene: 1, 2 Projektstatus: Planungstberlegung

Spgs.ebene(n): 220/110 kV Art: UW Gepl. IBN: 2023

Ausldser und technische Notwendigkeit

Die Notwendigkeit zur Errichtung eines wei-
teren 220/110-kV-Ubergabepunktes ergibt
sich zum einem durch den steigenden Leis-
tungsbedarf der Industriebetriebe im Miirz-
tal, verursacht vor allem durch die lokale
Eisen- und Stahlindustrie, in der GréfRen-
ordnung von ca. 40 bis 60 MW in den
nachsten Jahren.

Des Weiteren wurden von der Steiermarki-

schen Landesregierung im Sachprogramm ,Windenergie* entsprechende Eignungsflachen
fur die Errichtung von Windparkanlagen festgelegt. Einen Schwerpunkt bildet dabei das
Murztal zwischen Mirzzuschlag und Kindberg, in dem hier Vorzugsflachen fir rund 140 MW
Windparkleistung festgelegt wurden. Fir einen (n-1)-sicheren Abtransport ist neben der
Teilverstarkung von 110-kV-Leitungen im Mdirztal auch die Errichtung des UW Haders-
dorf/Murztal erforderlich.

Des Weiteren ist fur die Einhaltung der Spannungsqualitat in den Mittelspannungsnetzen im
Murztal, neben den alternativen MalRhahmen in Kundenanlagen, die Erhéhung der Kurz-
schlussleistung im Mirztal eine wesentliche Voraussetzung.

Projektbeschreibung und technische Daten

e Der Projektumfang umfasst die Einbindung der bestehenden 220-kV-Doppelleitung Hes-
senberg — Ternitz in eine neue 220-kV-Anlage und im Erstausbau die Errichtung eines
220/110-kV-Umspanners mit der BaugrofRe von 200 MVA.

¢ Im Endausbau ist eine installierte Umspannerleistung von insgesamt zweimal 200 MVA
vorgesehen. Entsprechende Platzreserven werden dafir bericksichtigt.

¢ Die Anspeisung des 110-kV-Netzes der EN erfolgt durch die Einbindung des bestehen-

den Doppelleitungssystems Bruck — Miirzzuschlag — Ternitz in die neue 110-kV-
Schaltanlage durch EN.

Netzbetrieblicher und energiewirtschaftlicher Nutzen

Mit der Errichtung des UW Maurztal/Hadersdorf wird die weitere Bedarfssteigerung in der
Industrieregion im Mdrztal, aber auch im unteren Murtal (Raum Bruck a.d. Mur) langfristig
sichergestellt. Die damit einhergehende Erhéhung der Kurzschlussleistung in diesem Netz-
teil wird zu einer deutlichen Reduktion der Auswirkungen von Netzrickwirkungen fihren und
somit wesentlich zur Verbesserung der Versorgungsqualitat beitragen.
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Gleichzeitig kdnnen auch die derzeit bestehenden betrieblichen Einschrankungen in der
Betriebsfihrung des 110-kV-Netzes mit einer Industrie- und einer Verbraucherschiene be-
seitigt und damit eine deutliche Erhdhung in der Verfugbarkeit und Zuverlassigkeit des 110-
kV-Netzbetriebes (Auflassung des gekuppelten 110-kV-Netzes im UW Mirzzuschlag) er-
reicht werden.

Weiters stellt die Inbetriebnahme des UW Hadersdorf/Mirztal eine wesentliche Voraus-
setzung fur den (n-1)-sicheren Energieabtransport der im Mdurztal geplanten Windpark-
erzeugungsanlagen dar.

Weitere Projektinformationen
¢ Anfrage auf Netzanschluss bzw. Netzkooperation von EN

¢ In Kombination mit dem im NEP 2016 neu eingereichten Projekt 16-2 verschiebt sich die
geplante IBN auf 2022/23, sofern die oben beschriebenen netzbetrieblichen Erfordernis-
se mit 16-2 ausreichend erfullt werden konnen.
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4.5.15 UW Obersielach: Dritter 380/220-kV-Umspanner

Projektnummer: 13-1 Netzebene: 1 Projektstatus: Umsetzungsprojekt

Spgs.ebene(n): 380/220 kV Art: UW Gepl. IBN: 2017/2018

Ausldser und technische Notwendigkeit

Die beiden bestehenden 380/220-kV-

Transformatoren in Obersielach sind in Zei-

ten hoher Speicherkrafterzeugung sowie in

Phasen hoher europaischer Ost-West-

Lastflisse hoch belastet. Eine Analyse der
letzten Jahre weist eine steigende Tendenz S ' '—E
bei den (n-1)-Verletzungen an den beiden

Hauptumspannern aus. Die bereits in Bau

befindlichen und geplanten Pumpspeicher-

kraftwerke (insbesondere im Alpenraum, z.B. Reifl3eck Il) und deren Interaktion mit den er-
neuerbaren Energien im Osten Osterreichs fiihren zu einer zunehmenden Verscharfung der
Situation. Langere Abschaltungen eines Transformators (z.B. bei Instandhaltungsarbeiten
bzw. nach einem Ausfall) verursachen immer wieder kritische Netzzusténde.

Projektbeschreibung und technische Daten
e Errichtung eines dritten 380/220-kV-Umspanners mit 550 MVA
e Einbindung in die bestehenden 380- und 220-kV-Schaltanlagen

Netzbetrieblicher und energiewirtschaftlicher Nutzen
e Erhohung der Ubertragungskapazitat sowie der (n-1)-Sicherheit und -Reserve
e Erleichterung von Instandhaltungsarbeiten und Revisionen

e Verbesserte Netzintegration der Pumpspeicherkraftwerke, Erhéhung der Versorgungssi-
cherheit im stid-6stlichen Bereich des APG-Netzes

Weitere Projektinformationen

e Detailplanung abgeschlossen, Behtrdenverfahren gestartet
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4.5.16 UW Westtirol: Umstellung Ltgs.system Memmingen (DE) auf 380 kV

Projektnummer: 13-2 Netzebene: 1 Projektstatus: Planungstberlegung

Spgs.ebene(n): 380/220 kV Art: UW / Leitung Gepl. IBN: 2020

Ausldser und technische Notwendigkeit

Der sich durch den massiven Ausbau der

Erneuerbaren im Norden Europas (insbe-

sondere Windkraft) intensivierende Ener-

gieaustausch zwischen Osterreich und .
Deutschland (Strommarkt) fuhrt durch stei- ] H 2L

gende Importe der Osterr. Bilanzgruppen 7 '—E
und der Interaktion mit den 6sterreichischen :
Pumpspeicherkraftwerken zu steigenden

Netzbelastungen an den Kuppelleitungen nach Deutschland. Durch den weiteren Ausbau

der Windkraft in Nordeuropa und deren Interaktion mit den Pumpspeicherkraftwerken sind
steigende Lastflisse auf den Kuppelleitungen zu erwarten.

Projektbeschreibung und technische Daten

Bei der bestehenden Leitung Westtirol — Memmingen/Leupolz (DE) handelt es sich um eine
zweisystemige 380-kV-Kuppelleitung zwischen Osterreich und Deutschland. Eines der bei-
den Leitungssysteme (Westtirol — Memmingen) wird derzeit noch mit 220 kV betrieben. Mit
dem Ziel der Erhéhung der Kuppelkapazitat zwischen Deutschland und Osterreich ist die
Umstellung der Spannungsebene geplant. Fur diese Maflinahme ist die Errichtung eines
380-kV-Schaltfeldes im UW Westtirol erforderlich, die Leitung ist bereits fir 380-kV-Betrieb
errichtet. Das Projekt ist mit dem deutschen Ubertragungsnetzpartner Amprion abgestimmt.

Netzbetrieblicher und energiewirtschaftlicher Nutzen

Die durch die Umstellung der Spannungsebene erhéhte Ubertragungskapazitat erlaubt eine
flexible, marktorientierte Interaktion von &sterreichischen Pumpspeicherkraftwerken mit
Windenergieanlagen und Erneuerbaren in Europa. Osterreich und Deutschland bilden der-
zeit ein Marktgebiet mit einem Marktpreis als Teil des europaweit angestrebten Strombin-
nenmarktes. Mit der Umstellung des Leitungssystems ,Memmingen“ auf 380-kV-Betrieb
werden hohere Austauschleistungen moglich sein. Neben der Erhéhung der Kuppelkapazi-
tat werden durch die héhere Spannungsebene die Verluste bei gleichen Transportmengen
deutlich reduziert (auf ca. ein Drittel).

Weitere Projektinformationen

o APG-Masterplan 2030 (Projekt 7)

o ENTSO-E TYNDP 2012 (Projekt 47.A76) & TYNDP 2014 (Projekt 47 Investment 689)
e Netzentwicklungsplan Strom 2012, 2013, 2014 Deutschland Projekt (P74)
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4.5.17 UW Bisamberg: Vierter 380/110-kV-Umspanner Netz NO

Projektnummer: 13-3 Netzebene: 1, 2 Projektstatus: Umsetzungsprojekt

Spgs.ebene(n): 380/110 kV Art: UW Gepl. IBN: Juni 2016

Ausldser und technische Notwendigkeit
Im Bereich des dstlichen Weinviertels be-
tragt derzeit (Dezember 2015) die installier-
te Erzeugungsleistung von Windkraftanla-
gen rund 670 MW und Ubersteigt damit den b1
gesicherten Verbrauch um einen Faktor 10. . A
Basierend auf dem von der Niederdsterrei- </ '—E
chischen Landesregierung entwickelten :
sektoralen Raumordnungsprogramm und

Projektinformationen ist zukilnftig eine Stei-

gerung auf eine Gesamtleistung von bis zu 1.500 MW zu erwarten. Zudem bestehen ent-
sprechende Potentiale fiir einen Zubau von Photovoltaikanlagen.

Die den Verbrauch tbersteigende Windkraftleistung muss ins tberlagerte APG-Netz riickge-
liefert werden. Dazu wurde gemeinsam mit Netz NO ein koordiniertes Netzverstarkungskon-
zept entwickelt, das neben umfangreichen 110-kV-Leitungsverstarkungen und Umspann-
werksneu- und -umbauten im Bereich der Netz NO auch die Verstarkung/Erweiterung der
380/110-kV-Netzabstiitzung im UW Bisamberg vorsieht.

In Verbindung mit dem Projekt 12-6 kdnnen nach Fertigstellung bis zu max. 900 MW Wind-
kraft im Bereich des Weinviertels errichtet werden. Zur adaquaten Netzintegration der dar-
uber hinaus in diesem Bereich geplanten Windkraft ist eine Verstarkung der Ubertragungs-
netzinfrastruktur im Weinviertel erforderlich (Projekte 13-7 und 11-8).

Mit den Projekten 12-6 und 13-3 erfolgt ein umfangreicher 380-kV-Ausbau in Bisamberg.
Der 380-kV-Netzknoten stellt einen Teil des 380-kV-Ringes, einen Netzknoten mit nationaler
Bedeutung und insbesondere eine der beiden Hauptanspeisungen des Grol3raumes Wien
dar. Um im Zuge von Revisionen bzw. Instandhaltungsarbeiten auch zukinftig einen siche-
ren Netzbetrieb und die nétige Flexibilitat (z.B. besondere Schaltzustande, zunehmende
volatile Leistungsflisse) gewéhrleisten zu kdnnen, ist zudem der Ausbau der dritten 380-kV-
Sammelschiene im UW Bisamberg erforderlich. Die dritte Sammelschiene ist im Anlagen-
layout platzmafig bertcksichtigt und kann nun im Zuge der Errichtung des dritten und vier-
ten 380/110-kV-Transformators fir die Windkrafteinbindung unter Nutzung von Synergien
kostengiinstig im Projekt mit errichtet werden.
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Projektbeschreibung und technische Daten

e Errichtung eines vierten 380/110-kV-Umspanners mit einer Leistung von 300 MVA
e Errichtung des zugehdrigen Schaltfeldes in der 380-kV-Schaltanlage

e Errichtung einer zweiten 380-kV-Kupplung, Erweiterungen Sekundartechnik 380 kV
e Errichtung einer dritten 380-kV-Sammelschiene

e Erweiterung der 110-kV-Schaltanlage der Netz NO

Netzbetrieblicher und energiewirtschaftlicher Nutzen

Ermoglichung des Abtransportes der wachsenden Erzeugungsleistung aus dem Verteiler-
netz der Netz NO in das Ubertragungsnetz der APG und somit Erfiillung des gesetzlichen
Auftrags Uber die Integration von erneuerbaren Energien.

Durch den Ausbau der dritten Sammelschiene wird dartber hinaus gewahrleistet, dass auch
bei Abschaltung einer Sammelschiene (z.B. bei Revision eines 380-kV-Schaltfeldes) stets
ein quer-gekuppelter Zwei-Sammelschienenbetrieb moglich ist. Dadurch bleibt die erforder-
liche Ausfalls- bzw. Versorgungssicherheit gewahrleistet und die Sammelschienen kdnnen
trotz steigender Anschlussleistungen weiterhin im Rahmen der Belastungsgrenzwerte be-
trieben werden. Die Errichtung der dritten Sammelschiene ist insbesondere fir die 380-kV-
Nord-Anspeisung des GroRraumes Wien von hoher Bedeutung.

Mit der Errichtung des vierten Regelhauptumspanners stof3t der Leistungsabtransport aus
dem 06stlichen Weinviertel Richtung Bisamberg an seine obere Grenze. Die Errichtung wei-
terer Energieerzeugungsanlagen (v.a. Windkraftanlagen) bedarf der Errichtung eines weite-
ren leistungsstarken APG-Stltzpunkts im Bereich Neusiedl/Zaya (Projekt 13-7) in Kombina-
tion mit einer Verstarkung des Netzraumes Weinviertel (Projekt 11-8).

Weitere Projektinformationen
e Anfrage auf Netzanschluss bzw. Netzkooperation der Netz NO

¢ Inbetriebnahme erfolgte im Juni 2016
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4.5.18 UW Wien Sidost: 380-kV-Netzanschluss Wiener Netze

Projektnummer: 13-6 Netzebene: 1 Projektstatus: Planungsiberlegung

Spgs.ebene(n): 380 kV Art: UW / Leitung Gepl. IBN: 2024

Ausldser und technische Notwendigkeit

Seitens Wiener Netze besteht der Bedarf
fur eine 380-kV-Leitungsverbindung zwi-
schen dem UW Wien Sidost und UW Sim-
mering, da auf den bestehenden Leitungs-
verbindungen uber UW Kendlerstra3e und
UW Wien Sid Kapazitdtsengpésse beste-
hen und der alteste Kabelabschnitt zum
Zeitpunkt der geplanten Inbetriebnahme
bereits 45 Jahre alt ist. Das geplante Vor-
haben sieht im Endausbau eine Doppelleitungsverbindung von UW Simmering nach UW
Wien Sidost vor. Die Trasse verlauft Gber eine Gesamtlange von 8,1 km (Kabel ca. 4,5 km
und Freileitung ca. 3,6 km) im 10. und 11. Wiener Gemeindebezirk. Der Freileitungsab-
schnitt nitzt eine bestehende 110-kV-Freileitungstrasse auf ca. 1,5 km Lange. Die erste
Ausbaustufe umfasst auch die Errichtung eines Kabelsystems von der KU Schemmerlstrae
nach UW Simmering, und damit eine durchgehende Verbindung von UW Wien Sudost nach
UW Simmering. In der zweiten Ausbaustufe wird die Doppelleitungsverbindung durch den
Bau der zweiten Kabelstrecke vervollstandigt. Bereits in der ersten Ausbaustufe ist der Be-
trieb mit einem max. Dauerstrom von 1.650 A pro Leitungssystem geplant.

Projektbeschreibung und technische Daten

Zur Einbindung im UW Wien Stdost muss die bestehende 380-kV-Doppelleitung (Systeme
501/503) der Wiener Netze um zwei Schaltfelder verschwenkt werden. Die dadurch frei
werdenden Schaltfelder sind fur die Anbindung der neuen Doppelleitung vorgesehen. Sei-
tens APG sind fur den Anschluss der 380-kV-Doppelleitung (501/503) zwei neue 380-kV-
Schaltfelder im UW Wien Siudost zu errichten.

Netzbetrieblicher und energiewirtschaftlicher Nutzen

Gewaéhrleistung des (n-1)-Kriteriums und damit Erhéhung der Versorgungssicherheit im
Netzbereich der Wiener Netze GmbH.

Weitere Projektinformationen
e Anfrage auf Netzanschluss bzw. Netzkooperation seitens Wiener Netze

o Positiver Baubescheid der MA 22 nach Wiener Naturschutzgesetz fir Anlagenteile von
Wiener Netze
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e Positiver Bau- und Betriebsbewilligungsbescheid der MA 64 nach dem Wiener Stark-
stromwegegesetz fur Anlagenteile von Wiener Netze

e Seit 2015 bis Ende 2016 wird mit der Errichtung der 380-kV-Freileitung und des auf ge-
meinsamem Gestdnge mitgefiihrten 110-kV-Freileitungabschnittes der erste Bauab-
schnitt flr die erste Ausbaustufe umgesetzt. Der anschlieRende zweite Bauabschnitt
sieht die Errichtung der Kabelanlage sowie die Einbindungen in die Umspannwerke
Simmering und Wien Sudost vor.

¢ Die Inbetriebnahme fur die erste Ausbaustufe ist fir 2024 geplant.
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4.5.19 UW Neusiedl/Zaya: Netzabstiitzung Netz NO 220/110-kV-Erstausbau

Projektnummer: 13-7 Netzebene: 1, 2 Projektstatus: Vorprojekt

Spgs.ebene(n): 110-kV-Netzabstitzung | Art: UW Gepl. IBN: 2018

Ausldser und technische Notwendigkeit

Im Bereich des dstlichen Weinviertels be-
tragt derzeit (Dezember 2015) die installier-
te Erzeugungsleistung von Windkraftanla-
gen rund 670 MW und Ubersteigt damit den b1
gesicherten Verbrauch um einen Faktor 10. . A
Basierend auf dem von der Niederdsterrei- </ '—E
chischen Landesregierung entwickelten :
sektoralen Raumordnungsprogramm und

Projektinformationen ist zukinftig eine Stei-

gerung auf eine Gesamtleistung von bis zu 1.500 MW zu erwarten (unter Annahme von z.B.

Repowering bis zu 1.700 MW moglich). Zudem bestehen entsprechende Potentiale fur ei-
nen Zubau von Photovoltaikanlagen.

Die den Verbrauch Ubersteigende Leistung muss in das Uberlagerte APG-Netz riickgeliefert
und abtransportiert werden. Durch den vierten 380/110-kV-Umspanner im UW Bisamberg
(Projekt 13-3) und entsprechender Verstarkungs- und Ausbaumalnahmen im Verteilernetz
von Netz NO kénnen bis zu max. 900 MW Windkraft im Weinviertel bis 2016 angeschlossen
werden. Zur adaquaten Netzintegration der darlber hinaus geplanten Windkraft ist eine
Verstarkung der Ubertragungsnetzinfrastruktur im Weinviertel erforderlich (Projekt 11-8).

Projektbeschreibung und technische Daten

Die Errichtung der Netzabstitzung Neusiedl/Zaya erfolgt in zwei Ausbauschritten. Nach
Abschluss des ersten Ausbauschrittes (Errichtung 220-kV-Schaltanlage und eines 220/110-
kV-Umspanners, geplante IBN 2018) ist der Netzanschluss von 150 MW weiterer WKA-
Leistung im Weinviertel moglich. Die weiteren Schritte des Netzausbaus im Weinviertel wer-
den als NEP-Projekt 11-8 gefiihrt.

e Errichtung eines neuen Umspannwerks im Raum Neusiedl/Zaya im nérdl. Weinviertel
e 110-kV-Netzabstiitzung fiir Netz NO aus dem APG-Ubertragungsnetz
Netzbetrieblicher und energiewirtschaftlicher Nutzen

Ermdglichung der Netzeinspeisung der geplanten erneuerbaren Erzeugung aus dem Ver-
teilnetz von Netz NO in das Ubertragungsnetz der APG und somit Erfilllung des gesetzli-
chen Auftrags Uber die Integration von erneuerbaren Energien.
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Weitere Projektinformationen
e Teil des NEP-Projektes 11-8 Netzraum Weinviertel (Anschluss Windkraft)

o Aufgrund netztechnischer und legistischer Abh&ngigkeiten mit dem Projekt NEP 11-8
liegt auch hinsichtlich des UVP-Genehmigungsverfahrens sowie des Inbetriebnahme-
zeitpunktes ein Zusammenhang mit dem Projekt 11-8 vor.

e Anfrage auf Netzanschluss bzw. Netzkooperation von Netz NO
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4.5.20 UW Zurndorf: Vierter 380/110-kV-Umspanner Netz Burgenland

Projektnummer: 13-9 Netzebene: 2 Projektstatus: Vorprojekt

Spgs.ebene(n): 380/110 kV Art: Umspannwerk (UW) Gepl. IBN: 2019

Ausloser und technische Notwendigkeit

Zusatzlich zu den bereits installierten er-
neuerbaren Stromerzeugungsanlagen mit
einer Gesamtleistung von rd. 1.080 MW
(Stand Februar 2016) im Burgenland liegen
beim Verteilernetzbetreiber Netz Burgen-
land Anfragen fir Windkraftanlagen im
Ausmald von weiteren rd. 410 MW (Stand
Februar 2016) vor. Netz Burgenland geht
auf Basis von Gesprachen mit Windparkbe-
treibern und unter Berlcksichtigung von Leistungserhéhungen im Zuge von Repowering-
maflinahmen von einem realistischen Potential von bis zu rd. 1.600 MW Windkraftgesamt-
leistung aus.

Zur Aufnahme der kinftig erzeugten Windenergie sind umfangreiche Erweiterungen bzw.
Verstarkungen im Netz Burgenland-Netz erforderlich. Da in Schwachlastzeiten der Gberwie-
gende Teil der Leistung in das Ubergeordnete 380-kV-Netz der APG eingespeist wird, sind
die Errichtung und der Betrieb eines zusatzlichen Umspanners im UW Zurndorf erforderlich.

Die leistungsmafige Anbindung der Windkrafteinspeiser mit 380/110-kV-Transformatoren
erfolgt gemaR den Vereinbarungen zwischen den Partnern, wobei von Netz Burgenland
keine (n-1)-Sicherheit der Umspannung gefordert wird.

Projektbeschreibung und technische Daten

e Errichtung eines vierten 380/110-kV-Umspanners mit 300 MVA
¢ Einbindung in die bestehende 380- und 110-kV-Schaltanlagen

Da diese Erweiterung des bereits im Endausbau befindlichen Umspannwerks im Rahmen
der urspriinglichen Planungen mit drei Umspannern nicht vorgesehen war, sind Umbau-
maflinahmen notig.

Netzbetrieblicher und energiewirtschaftlicher Nutzen

Ermoglichung der Einspeisung von Windenergie und PV aus dem Verteilernetz der Netz
Burgenland in das Ubertragungsnetz der APG und somit Erfilllung des gesetzlichen Auf-
trags Uber die Integration von erneuerbaren Energietrager.

Weitere Projektinformationen

¢ Anfrage auf Netzanschluss bzw. Netzkooperation der Netz Burgenland
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e Daruber hinaus werden weitere Planungsuberlegungen fir ein Langfrist-Konzept ange-
stellt, um die Netzeinbindung der geplanten Windenergie im (Nord-)Burgenland und die
110-kV-Verteilernetzabstiitzung zu ermdéglichen (z.B. Repowering Windkraft; Zusam-
menhang mit der 220-kV-Ebene und 220/110-kV-UW NeusiedI)
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4.5.21 110-kV-Leitung Steinach — Staatsgrenze (Prati di Vizze/IT) TINETZ

Projektnummer: 14-1 Netzebene: 3 Projektstatus: Vorprojekt

Spgs.ebene(n): 110 kV Art: UW/Leitung Gepl. IBN: 2018

Ausloser und technische Notwendigkeit

Die TINETZ beabsichtigt gemeinsam mit
TERNA Rete lItalia die Errichtung einer 110-
kV-Verbindungsleitung zwischen dem UW
Steinach in Osterreich und dem geplanten
UW Brenner in Italien. Es ist geplant, die
aus historischen Grinden dzt. teilweise
unterbrochene Leitungsverbindung wieder
zu aktivieren. In erster Linie kann mit der
geplanten Verbindungsleitung die Versor-
gungssituation im Wipptal und den entsprechenden Seitentdlern wesentlich verbessert wer-
den. Weiters wird ein Beitrag zur Steigerung der Marktkapazitat zwischen Osterreich und
Italien geleistet.

Projektbeschreibung und technische Daten

Die erforderlichen leitungs- und werksseitigen Einrichtungen zur Reaktivierung der 110/132-
kV-Leitungsverbindung werden auf Osterreichischem Staatsgebiet von TINETZ errichtet.
APG nimmt die erforderlichen sekundértechnischen MalRnhahmen (z.B. Mess-, Zéahlwerter-
fassung und Ubertragung, etc.) fur die Integration der Kuppelleitung in den Netzregler bzw.
das Randintegral der Regelzone APG vor.

Netzbetrieblicher und energiewirtschaftlicher Nutzen

o Wesentliche Verbesserung der Versorgungssituation im Verteilernetz Wipptal und den
entsprechenden Seitentélern

e Erhthung der Marktkapazitat zwischen Osterreich und Italien
Weitere Projektinformationen

o Aktuell l1auft die Erstellung der Einreichunterlagen fur die 6sterreichischen Anlagen sei-
tens TINETZ
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4.5.22 220-kV-Leitung St. Peter - Hausruck - Ernsthofen: Generalerneuerung

Projektnummer: 14-2 Netzebene: 1 Projektstatus: Vorprojekt

Spgs.ebene(n): 220 kV Art: Leitung Gepl. IBN: 2019/2020

Ausldser und technische Notwendigkeit

Die bestehende 220-kV-Leitung St. Peter —
Hausruck — Ernsthofen (Systeme 203/204)
wurde bereits im Jahr 1941 in Betrieb ge-
nommen, altersbedingt sind umfangreiche
Sanierungsmalinahmen erforderlich.

Die 220-kV-Leitung hat durch die Einspei-
sung des Donaukraftwerkes Aschach, hohe
Beziige der Verteilernetze von Netz OO
und Linz Strom Netz sowie als Teil des 6s-
terreichischen Ost-West-Ubertragungsnetzes eine hohe netzbetriebliche Bedeutung. Die
geplanten bzw. absehbaren energiewirtschaftlichen Entwicklungen, wie insbesondere der
Ausbau der erneuerbaren Energien (z.B. in Deutschland sowie die Windkraft im Osten Os-
terreichs) und deren Interaktion mit bestehenden (und geplanten) Pumpspeicherkraftwerken
sowie die starke Marktkopplung mit Deutschland flihren zu steigenden Auslastungen der
220-kV-Leitung.

Projektbeschreibung und technische Daten

Auf Basis unterschiedlicher Szenarien wurden verschiedene Varianten fur die 73 Jahre alte
Leitung untersucht und gegentbergestellt. Da wesentliche Abschnitte den heutigen stati-
schen Auslegungen von Leitungsmasten nicht entsprechen, erfolgen eine Generalerneue-
rung und die Auflage einer modernen Beseilung auf der 111 km langen Bestandstrasse.

Fur die rd. vier jahrige Bauzeit ist neben der Einspeisemdglichkeit des Donaukraftwerkes
Aschach insbesondere die Anspeisung von Netz OO im 220/110-kV-Umspannwerke Haus-
ruck/Lambach sowie im 220-kV/Mspgs-UW Sattledt sicherzustellen. Dazu wird eine proviso-
rische Anspeisung fur das UW Hausruck aus der parallel verlaufenden 380-kV-Leitung St.
Peter — Kronstorf errichtet. Um den Blindleistungsbedarf und adaquate Spannungsverhélt-
nisse gewahrleisten zu kénnen, ist zusatzlich eine 220-kV-Kondensatorbatterie mit 100
MVAr im UW Hausruck zu errichten.

Netzbetrieblicher und energiewirtschaftlicher Nutzen

Mit der Generalerneuerung der 220-kV-Leitung St. Peter — Ernsthofen kann die Versor-
gungssicherheit und (n-1)-Sicherheit sowie zukinftig eine leistungsfahige Anbindung der
Verteilernetze in Oberdsterreich gewéhrleistet werden. Das Projekt stellt einen wesentlichen
Beitrag fir die Entwicklung des osterreichischen Ubertragungsnetzes dar und geht einher
mit den aktuellen energiewirtschaftlichen Entwicklungen (z.B. Interaktion Windkraft und
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Pumpspeicher, steigender Energieaustausch mit Deutschland etc.).

Weitere Projektinformationen

e Behordenverfahren wurde Ende Méarz 2016 gestartet
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4.5.23 220-kV-Leitung Westtirol - Zell am Ziller: Leitungsverstarkung

Projektnummer: 14-3 Netzebene: 1 Projektstatus: Planungsuberlegung

Spgs.ebene(n): 380/220 kV Art: Leitung Gepl. IBN: 2023

Ausldser und technische Notwendigkeit

Der Netzknoten Westtirol ist der wesentli-
che Verbindungspunkt des APG-
Ubertragungsnetzes in West-Osterreich. Es
bestehen Leitungsverbindungen zum Uber-
tragungsnetz von VUN, zur TINETZ und
internationale Verbindungen nach Deutsch-
land und in die Schweiz. Die sog. ,Inntal-
Achse* mit der Verbindung zwischen den
Umspannwerken Zell/Ziller und Westtirol
und deren Fortsetzung tber den Arlberg sowie die Kuppelleitungen nach Deutschland und
in die Schweiz stellen das Ubertragungsnetz im Westen Osterreichs dar. Uber die Inntal-
Achse erfolgt zukinftig die leistungsfahige Anbindung an den geplanten 380-kV-Ring.

Es liegt eine starke Interaktion mit dem Ubertragungsnetz und den Entwicklungen in Siid-
West-Deutschland vor (RES-Ausbau, KKW-Stilllegungen), da die Inntal-Achse Uber die
Netzknoten Tauern und St. Peter aus netztechnischer Sicht die erste Parallel-Masche bildet.
Die laufenden und zukinftigen Entwicklungen im Rahmen der Energiewende zeigen auch
hier Auswirkungen. Bei hohen Leistungstransporten in Ost-West-Richtung muss zeitweise
die schwachere parallele TINETZ-Leitungsverbindung geoffnet werden um Uberlastungen
zu vermeiden, wodurch die Belastung der 220-kV-Leitung Westtirol — Zell/Ziller der APG
steigt und hier (n-1)-Verletzungen auftreten.

Projektbeschreibung und technische Daten

Es werden leitungsbautechnische Varianten fir eine Leitungsverstarkung auf der Bestand-
strasse evaluiert und geprift (380-kV-Upgrade).

Netzbetrieblicher und energiewirtschaftlicher Nutzen

Durch die Steigerung der Leistungsfahigkeit der Leitung Westtirol — Zell/Ziller werden wich-
tige Voraussetzungen geschaffen, um die Netzintegration der Erneuerbaren und die Umset-
zung eines integrierten europaischen Strommarktes voranzutreiben. Eine leistungsféahige
Inntal-Achse bildet mit dem 380-kV-Ring und dessen Anbindungen an die Ubertragungsnet-
ze der Partner das APG-Zielnetz im Masterplan 2030 und die Grundlage der zukinftigen
Versorgungssicherheit.

Weitere Projektinformationen
e APG-Masterplan 2030 (Projekt 6), PCI-Projekt 2.1
e ENTSO-E TYNDP 2010 (Projekt 219); TYNDP 2012 & 2014 (Projekt 47 Investment 219)
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4.5.24 UW St. Andra: Einbindung WP Koralpe

Projektnummer: 14-4 Netzebene: 3 Projektstatus: Planungsuberlegung

Spgs.ebene(n): 110 kV Art: UW Gepl. IBN: 2018

Ausloser und technische Notwendigkeit

Herstellung eines Netzanschlusses im 110-
kV-Umspannwerk St. Andra der APG fir die
Netzanbindung eines Windparks mit einer
Leistung von 19,8 MW am Standort Koral-

pe. ; 7 :
Projektbeschreibung u. techn. Daten AV 7 [

Das Kundenprojekt umfasst die Errichtung
eines Windparks bestehend aus 8 Wind-
kraftanlagen mit einer Gesamtleistung von 19,8 MW am Standort Koralpe.

Die Windkraftleistung soll Gber ein rund 19 km langes Mittelspannungskabel im UW St.
Andra in das Netz der APG eingespeist werden. Eingebunden wird der Windpark tber einen
neuen Umspanner von Mspg auf 110-kV. Weiters ist die Erneuerung eines 110-kV-
Schaltfeldes vorgesehen.

Netzbetrieblicher und energiewirtschaftlicher Nutzen

Erméglichung der Einspeisung von Windenergie in das Ubertragungsnetz der APG im La-
vanttal und somit Erfillung des gesetzlichen Auftrags Uber die Netz-Integration von erneu-
erbaren Energien. Dies ist im Sinne der 0&sterreichischen und der europdaischen
energiepolitischen Zielsetzungen.

Weitere Projektinformationen

e Anfrage auf Netzanschluss bzw. Netznutzung durch Dr. Gutmund Schitte Forst- und
Gutsverwaltung liegt vor

o Die Genehmigungen fir den Windpark wurden im Februar 2014 bei der Karntner Lan-
desregierung beantragt
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4.5.25 110-kV-Leitung Obersielach - Schwabeck: Leitungsverstarkung

Projektnummer: 14-5 Netzebene: 3 Projektstatus: Planungsuberlegung

Spgs.ebene(n): 110 kV Art: UW/Leitung Gepl. IBN: 2020

Ausldser und technische Notwendigkeit

Im Lavanttal wurden Windkraftwerksprojek-
te mit einem Gesamtumfang von rd. 70 MW
zur Genehmigung bei der Kéarntner Landes-
regierung eingereicht. Das Gesamtausbau-
potential wird langfristig auf bis zu 150 MW
geschatzt.

Die zusatzliche Einspeisung aus Windkraft
in dieser Region muss — da diese in Kombi-
nation mit den bestehenden Kraftwerken
der Region den regionalen Verbrauch deutlich tbersteigt — in das Ubertragungsnetz der
APG eingespeist werden.

Projektbeschreibung und technische Daten

Durch die zusétzliche Einspeisung kommt es in diesem Netzbereich gemald den durchge-
fuhrten Netzanalysen und Planungsrechungen auf der 110-kV-Leitung Obersielach —
Schwabeck zu markanten (n-1)-Verletzungen bzw. zu Uberschreitungen des thermischen
Grenzstromes. Daher muss die Leitung fur eine adaquate Netz-Integration der Windkraft
verstarkt werden. Derzeit wird das nétige Ausmald der Verstarkung in Abstimmung mit den
Projektpartnern evaluiert. Nach den durchgefiihrten leitungsbautechischen Untersuchungen
ware eine Umbeseilung der Bestandsleitung auf TAL-Beseilung vorgesehen.

Netzbetrieblicher und energiewirtschaftlicher Nutzen

Ermdglichung der Einspeisung von Windenergie in das Ubertragungsnetz der APG und so-
mit Erfillung des gesetzlichen Auftrags Uber die Netz-Integration von erneuerbaren Ener-
gien. Dies ist im Sinne der Osterreichischen und der europdischen energiepolitischen
Zielsetzungen.

Weitere Projektinformationen
e Anfrage auf Netzanschluss bzw. Netznutzung durch mehrere Projektwerber bzw. KNG

e Planungsgesprache mit KNG und den Projektwerbern
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4.5.26 UW St. Peter: 3. 380/220-kV-Umspanner

Projektnummer: 15-1 Netzebene: 1 Projektstatus: Umsetzungsprojekt

Spgs.ebene(n): 380/220 kV Art: UW Gepl. IBN: 2016

Ausloser und technische Notwendigkeit

Die Donauschiene stellt mit den 380-kV-
und 220-kV-Leitungszugen St. Peter —
Ernsthofen eine wichtige Ost-West-Ver-
bindung im Osterreichischen Ubertragungs-
netz dar.

Bei starker EE-Erzeugung erfolgen hohe
Leistungsexporte aus Deutschland in die

Nachbarlander. Diese Leistungsimporte aus

Deutschland filhren zu einem Anstieg der Lastflisse tiber die Donauschiene in Osterreich.
Durch die Errichtung von Phasenschiebertransformatoren zwischen Deutschland — Polen
und Deutschland — Tschechien sowie durch den weiteren Ausbau der Nord-Sid-
Verbindungen in Deutschland (Altendorf — Redwitz) werden die Leitungsfliisse von St. Peter
uber die Donauschiene Richtung Ost-Osterreich (z.B. Lastdeckung im GroRraum Wien) wei-
ter zunehmen.

Durch den fortschreitenden Ausbau der Windkraft im Osten Osterreichs erfolgen zuneh-
mend auch Lastflisse in umgekehrter Ost->West-Richtung Uber die Donauschiene, insbe-
sondere im Zusammenspiel mit den Pumpspeicherkraftwerken in den Alpen.

Um diese Lastfliisse zwischen der 380-kV-Donauschiene und der 220-kV-Donauschiene zu
verteilen, und die verfiigbaren Leitungskapazitaten optimal nutzen bzw. die (n-1)-Sicherheit
erhohen zu kénnen, ist der dritte 380/220-kV-Umspanner in St. Peter erforderlich. Der dritte
Umspanner erhdht die Versorgungssicherheit und ist eine wichtige Voraussetzung fur die
Generalerneuerung der 220-kV-Leitung St. Peter — Hausruck — Ernsthofen (Projekt 14-2).

Projektbeschreibung und technische Daten
e Errichtung eines dritten 380/220-kV-Umspanners mit 550 MVA
e Einbindung in die bestehenden 380- und 220-kV-Schaltanlagen

Netzbetrieblicher und energiewirtschaftlicher Nutzen

e Erhohung der Ost-West-Ubertragungskapazitat, Erhéhung der Versorgungssicherheit im
nordlichen Bereich des APG-Netzes

o Erhodhung der (n-1)-Sicherheit und -Reserve; auch bei Abschaltungen fur Instandhaltung

o Netzintegration der Windkraftanlagen und Pumpspeicherkraftwerke
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4.5.27 UW Hessenberg: 220-kV-Blindleistungskompensation

Projektnummer: 15-2 Netzebene: 1 Projektstatus: Vorprojekt

Spgs.ebene(n): 220 kV Art: UW Gepl. IBN: 2019

Ausldser und technische Notwendigkeit

Im zentral-Osterreichischen 220-kV-Netz-
raum rund um die Umspannwerke Hessen-
berg und WeilRenbach treten betrieblich
vermehrt Spannungen im Bereich der obe- b1 _
ren Spannungsbandgrenze auf (v.a. zu ] A '
Schwachlastzeiten). Die in diesem Netzbe- </ '—E

reich nur beschrankt maglichen Eingriffe zur e

Beeinflussung der Spannung stof3en bereits

an ihre Grenzen, da kaum Generatoren (grol3ere Kraftwerke) zur cos-phi-Regelung vorhan-
den sind. Betrieblich wird mit den 220-kV-Phasenschiebertransformatoren (PST) versucht
Uber veranderte Wirkleistungsfliisse Einfluss auf die Spannung zu nehmen. Dies blockiert
jedoch die PST flr bendtigte Wirkleistungsregelungen und verursacht erhhte Netzverluste.

Um die Spannungshohe/Blindleistungsverhéltnisse und damit den stabilen und sicheren
Betrieb des inner-gsterreichischen 220-kV-Netzes zu gewahrleisten, plant APG eine 220-
kV-Blindleistungskompensationsanlage im UW Hessenberg.

Projektbeschreibung und technische Daten

e Errichtung einer regelbaren 220-kV-Oldrossel mit einer Nennleistung von rd. 150 MVAr
zur Blindleistungskompensation

¢ Verwendung des 220-kV-Schaltfeldes Transformator RHU4, der im Rahmen von Projekt
15-5 demontiert wird

Netzbetrieblicher und energiewirtschaftlicher Nutzen

e Schaffung der Mdglichkeit einer direkten Spannungsregelung und damit Erhéhung der
Systemstabilitat und Versorgungssicherheit im zentral-6sterreichischen 220-kV-Netz
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4.5.28 UW Lienz: 3. 380/220-kV-Umspanner

Projektnummer: 15-3 Netzebene: 1 Projektstatus: Planungsuberlegung

Spgs.ebene(n): 380/220 kV Art: UW Gepl. IBN: 2019

Ausldser und technische Notwendigkeit

Das 380/220-kV-UW Lienz stellt mit seinen
Leitungsverbindungen Richtung Salzburg
(West-Osterreich) und Obersielach sowie
nach lItalien einen wichtigen Netzknoten
dar. Mit der 220-kV-Leitung nach Malta
Hauptstufe sind die Pumpspeicherkraft-
werke West-Karntens an das Ubertra-
gungsnetz der APG in Lienz angebunden.

Zufolge von Ausbauten im APG-Netz (z.B. durch Kraftwerke, EE-Anlagen, Inbetriebnahme
des PSP-KW ReilReck II) steigen auch im sidlichen Netzbereich die Leistungsfliisse. Es
kommt zu starkeren Interaktionen mit andern Regionen (z.B. Windkraft im Osten Oster-
reichs mit den Pumpspeicherkraftwerken in West-Karnten und West-Osterreich). Fiir eine
leistungsfahige Verbindung und Steigerung der (n-1)-Sicherheit innerhalb Osterreichs wird
im UW Lienz ein dritter 380/220-kV-Umspanner geplant. Dieser ermdglicht in Kombination
mit dem dritten 380/220-kV-Umspanner in Obersielach (vgl. Projekt NEP 13-1) eine leis-
tungsfahige und (n-1)-sichere Ost-West-Verbindung im sidlichen Netzbereich der APG.
Dies ist insbesondere von Bedeutung bei instandhaltungsbedingten Abschaltungen oder bei
Ausfall eines der 380/220-kV-Transformatoren.

Projektbeschreibung und technische Daten
e Errichtung eines dritten 380/220-kV-Umspanners mit 550 MVA
¢ Einbindung in die bestehenden 380- und 220-kV-Schaltanlagen

Netzbetrieblicher und energiewirtschaftlicher Nutzen

e Erhéhung der Ost-West-Ubertragungskapazitat, Erhéhung der Versorgungssicherheit im
sudlichen Bereich des APG-Netzes

e Erhdhung der (n-1)-Sicherheit und -Reserve, auch bei Abschaltungen fir Instandhal-
tungsarbeiten

¢ Netzintegration der Windkraftanlagen und Pumpspeicherkraftwerke
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4.5.29 UW Ranshofen: 4. 110/20-kV-Umspanner AMAG

Projektnummer: 15-4 Netzebene: 4 Projektstatus: Vorprojekt

Spgs.ebene(n): 110/20 kV Art: UW Gepl. IBN: 2017

Ausloser und technische Notwendigkeit

Im UW Ranshofen sind derzeit drei 110/20-
kV-Umspanner mit einer Leistung von je 40
MVA zur Versorgung der Austria Metall AG
(AMAG) in Betrieb.

Durch Erweiterungen des Betriebsstandor- J '
tes der AMAG in Ranshofen kam es bereits N/ '—E
in der Vergangenheit zu hohen Auslastun- n—s
gen der bestehenden Transformatoren.

Durch Werkserweiterungen und zur Erhéhung der (n-1)-Sicherheit der AMAG wird die Er-
richtung eines vierten Umspanners geplant.

Projektbeschreibung und technische Daten

e Errichtung eines vierten 110/20-kV-Umspanners im UW Ranshofen durch AMAG
¢ Einbindung in die bestehende 110-kV-Schaltanlage durch APG
Netzbetrieblicher und energiewirtschaftlicher Nutzen

e (n-1)-sichere Anspeisung der Austria Metall AG.

Weitere Projektinformationen

e Antrag auf Netzzutritt von AMAG
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4.5.30 UW Zeltweg: 2. 220/110-kV-Umspanner Energienetze Steiermark

Projektnummer: 15-5 Netzebene: 2 Projektstatus: Umsetzungsprojekt

Spgs.ebene(n): 220/110 kV | Art: UW Gepl. IBN: 2017

Ausldser und technische Notwendigkeit

Der 220/110-kV-Umspanner RHU4 im UW
Hessenberg weist bereits ein Alter von fast
50 Jahren auf und ist somit am Ende der
Lebensdauer. Im Rahmen des altersbedingt
notigen Ersatzneubaus der gesamten 110-
kV-Schaltanlage in Hessenberg durch
Energienetze Steiermark (EN) wird der
RHU4 bis 2017 aul3er Betrieb genommen.

Als Ersatz fur diesen Transformator ist gemald dem 110-kV-Betriebskonzept inkl. der Mdg-
lichkeit zur Bildung/Schaltung von 110-kV-Teilnetzen in der Steiermark zwischen EN und
APG abgestimmt, dass anstatt der Erneuerung des RHU4 in Hessenberg ein zweiter
220/110-kV-Umspanner im UW Zeltweg errichtet werden soll. Hierdurch ergeben sich Vor-
teile in der Betriebsfihrung des 110-kV-Netzes von EN und eine Erhéhung der Versor-
gungssicherheit fur die steirischen Netzkunden. Der zweite Umspanner wurde bereits bei
den Planungen fir das UW Zeltweg als Endausbau bertcksichtigt.

Projektbeschreibung und technische Daten

e Errichtung eines zweiten 220/110-kV-Umspanners im UW Zeltweg mit 220 MVA

e Einbindung in die bestehende 220-kV-Schaltanlage und Ausbau der 220-kV-Kupplung
durch APG

¢ Einbindung in die 110-kV-Schaltanlage durch EN
Netzbetrieblicher und energiewirtschaftlicher Nutzen
e Mdglichkeiten zu 110-kV-Teilnetzbildungen fir EN

e Hohere betriebliche Flexibilitat im 110-kV-Netzbetrieb

e Erh6hung der Versorgungs- und Betriebssicherheit
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4.5.31 Staatsgrenze AT-CZ: Phasenschiebertransformatoren

Projektnummer: 15-6 Netzebene: 1 Projektstatus: Planungsiiberlegung

Spgs.ebene(n): 380/220 kV | Art: UW Gepl. IBN: 2019

Ausldser und technische Notwendigkeit

Durch die Energiewende und den europa-
weiten Ausbau der Erneuerbaren sowie

durch die Intensivierung des Strommarktes T_\—-a—)
kommt es zu steigenden Belastungen in '

den europaischen Ubertragungsnetzen. ]
Internationale  Stromlieferungen  werden NS |

Uber sogenannte Import- bzw. Exportpro-
gramme (Fahrplane) abgewickelt. Durch die
Struktur bzw. elektrischen Eigenschaften des europaischen Ubertragungsnetzes sowie die
regionalen und lokalen Verteilungen der Erzeuger und Verbraucher folgen die physikali-
schen Stromflisse in der Regel nicht exakt den Programm-Stromfliissen. Dies fiihrt neben
den geplanten Stromaustauschen auch zu sog. ,unscheduled flows", d.h. ungeplanten Last-
flissen in anderen Netzbereichen.

Um diese ungeplanten Stromflisse in anderen Netzbereichen effektiv zu begrenzen, wer-
den zunehmend auch Betriebsmittel zur Lastflusssteuerung — wie z.B. Phasenschieber-
transformatoren (PST) — eingesetzt. Zur entsprechenden Steuerung der Fliisse wurde z.B.
in Polen und Tschechien bereits die Errichtung von PSTs an der Grenze zu Deutschland
beschlossen. Die ersten dieser PST werden 2016/2017 in Betrieb genommen. Weitere
Deutschland-interne Netzverstarkungen und an den Grenzen zu den Nachbarstaaten sollen
die Ubertragung der Leistungsfliisse entsprechend der Programme gewahrleisten (vgl. auch
Netzentwicklungsplan Deutschland).

Zur Verstarkung der oben genannten lastflussweisenden Effekte werden seitens APG
Planungsiberlegungen zur Errichtung von Phasenschiebertransformatoren an den Kuppel-
leitungen nach Tschechien angestellt. Ziel sind die weitere Reduktion der ungeplanten Last-
flisse und die optimierte Nutzung der bestehenden Ubertragungsnetzinfrastruktur.

Projektbeschreibung und technische Daten

< UW Darnrohr: Untersuchung zur Errichtung je eines Phasenschiebertransformators fur
die beiden Systeme der 380-kV-Kuppelleitung nach Tschechien (Systeme 437/438) mit
je rd. 2.000 MVA. Die erforderliche Dimensionierung (Leerlauf-/Volllastwinkel; Ubertra-
gungsleistung) wird eine Serien und/oder Parallelschaltung von Einheiten erfordern

= UW Bisamberg (oder Neusiedl/Zaya): Phasenschiebertransformator(en) mit rd. 600 MVA
fur die Systeme der 220-kV-Kuppelleitung nach Tschechien (Systeme 243/244)
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Netzbetrieblicher und energiewirtschaftlicher Nutzen

» Bessere Steuerbarkeit der Stromfliisse und damit bessere Ausnutzung der bestehenden
Ubertragungsnetzinfrastrukturen

= Reduktion von ungeplanten Stromfllissen v.a. in PL, CZ, AT; Erhéhung der Uberregiona-
len Versorgungssicherheit v.a. in DE, PL, CZ, AT

* Reduzierung der erforderlichen Redispatch-Mengen
Weitere Projektinformationen

= APG wurde zur Aufnahme dieser Planungstiberlegung in den NEP von ECA im Rahmen
eines Nachbesserungsauftrags zur NEP 2015-Einreichung beauftragt
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4.5.32 Erganzungen 380-kV-Salzburgleitung Abschnitt 1 NK St. Peter — UW Salzburg

Projektnummer: 12-15 Netzebene: 1 Projektstatus: Umsetzungsprojekt

Spgs.ebene(n): 380 kV

_ Art: UW / Leitungen IBN: in Betrieb seit 2011
(vorerst 220-kV-Betrieb)

Ausldser und technische Notwendigkeit

Der Abschnitt Netzknoten St. Peter — UW
Salzburg der 380-kV-Salzburgleitung um-
fasst eine Leitungslange von 46 km. Die
Freileitung fuhrt 31,5 km durch Oberoster-
reich und 14,5 km durch Salzburg.

Die technische Notwendigkeit des Projektes
besteht darin, den dsterreichischen 380-kV-
Hoéchstspannungsring im nérdlichen Be-
reich zu schlieRen sowie den Groliraum um die Landeshauptstadt Salzburg und den Flach-
gau netztechnisch leistungsfahig anzubinden. Die Salzburgleitung wird im Erstausbau mit
220 kV betrieben und im Endausbau auf 380-kV-Betrieb umgestellt (siehe hierzu Projekt 11-
10).

Das Projekt wurde mit Bescheiden der Salzburger Landesregierung vom 27.3.2007, 5/06-
39.726/362-2007, und der Obero6sterreichischen Landesregierung vom 26.3.2007, UR-2006-
74/228-St/\Ws, in der Fassung des Bescheids des Umweltsenats vom 4.4.2008, US
8A/2007/11-94, nach dem UVP-G 2000 rechtskraftig genehmigt.

Der Baubeginn fand im August 2009 statt, die Inbetriebnahme des 220-kV-Betriebes wurde
den Behoérden Ende Janner 2011 angezeigt.

Die Teilabnahmebescheide der Salzburger Landesregierung vom 12.12.2011, 20401-
1/39726/564-2011, sowie der Oberdsterreichischen Landesregierung vom 30.11.2011, UR-
2006-74/521-St/Ts, schreiben Auflagen vor, welche im Rahmen des gegenstandlichen Pro-
jektes umgesetzt werden mussen.

Projektbeschreibung und technische Daten

Nachstehend dargestellte Ergdnzungen sind ein Teil des Gesamtprojektes 380-kV-
Salzburgleitung Abschnitt 1 NK St. Peter — UW Salzburg und die damit verbundenen Investi-
tionen ein Teil der Gesamtinvestition. Die durchzufihrenden MaRnahmen waren entweder
von Beginn an geplant oder wurden durch Behdrdenauflagen zur Vervollstandigung des
Projektes gefordert.

o Kontrolle der Wiederbewaldungs- und Ersatzaufforstungsflachen bis zur Sicherung der
Kulturen (Beauftragung einer forstokologischen Bauaufsicht), welche voraussichtlich bis
2017 erreicht werden
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o BescheidgemalRe 5-Jahres Nachkontrolle der Rekultivierungen, Kontrolle der Befesti-
gungsart der Zufahrtswege und der Bodenverdichtungen (Gutachten inkl. Probenahme
und Laboruntersuchungen) durch eine bodenkundliche Bauaufsicht im Sommer 2016

¢ Nachkontrollen an den Anlagenteilen (z.B. Mastfundament-Setzungsmessungen)

Netzbetrieblicher und energiewirtschaftlicher Nutzen

Bei den gegenstédndlichen Malinahmen handelt es sich um behdrdliche Auflagen aus den
Teilabnahmebescheiden der Salzburger und der Oberdsterreichischen Landesregierungen,
welche fur einen dauerhaften Betrieb der Leitung verpflichtend umzusetzen sind.

Weitere Projektinformationen
e Projekt ist rechtskraftig genehmigt und der Teilabnahmebescheid liegt vor

o Der erste Abschnitt des Projektes 380-kV-Salzburgleitung wurde im Rahmen der Lang-
fristplanung 2008 vom BMWFJ inklusive der hier angefiihrten Ma3nahmen genehmigt
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4.6 Detailbeschreibung der zur Genehmigung eingereichten Projekte (NEP 16)

46.1 UW Gerlos/zell-ziller 2. 110/25(30)-kV-Umspanner und Neuerrichtung
110/25(30)-kV UW Funsingau TINETZ

Projektnummer: 16-1 Netzebene: 3 Projektstatus: Vorprojekt

Spgs.ebene(n): 110 kV Art: UW Gepl. IBN: 2017/2018

Ausldser und technische Notwendigkeit

Aufgrund von umfangreichen Leistungsstei-
gerungen in Kundenanlagen und zur Erho6-
hung der Versorgungssicherheit plant TI-

NETZ die Errichtung eines 110/25(30)-kV- 5
Umspannwerkes im  Gerlostal  (,UW ¢ AE

Funsingau®).

Weiters plant TINETZ im UW Gerlos/Zell-

Ziller die Errichtung eines zweiten

110/25(30)-kV-Umspanners. Hintergrund hierfiir sind einerseits Redundanzerfordernisse flr
den bestehenden UM1 bzw. umfangreiche Leistungssteigerungen im gesamten Zillertal inkl.
den Seitentélern vor allem durch den Wintertourismus.

Projektbeschreibung und technische Daten

* Neuerrichtung 110/25(30)-kV-UW Funsingau im Gerlostal mit einem 20(25)MVA
110/25(30)kV-Umspanner durch TINETZ

= Anbindung an die 110-kV-Schaltanlage des KW Funsingau uber das Abspannportal der
110-kV-Leitung Gerlos — Funsingau durch APG (es entsteht damit ein 110-kV-Dreibein)

= Errichtung eines zweiten 20(25)MVA-Umspanners im UW Gerlos/Zell-Ziller durch TI-
NETZ und Anbindung an die gemeinsame 110-kV-Schaltanlage

Netzbetrieblicher und energiewirtschaftlicher Nutzen
= Erhdhung der Versorgungssicherheit im Zillertal und im Gerlostal
= Deckung der Leistungssteigerungen im Verteilernetz der TINETZ

e IBN der 110/25-kV-Abstitzung Funsingau (in 2017) ist Voraussetzung fir die Erneue-
rung der 25-kV-Anlage in Gerlos/Zell-Ziller von TINETZ (inkl. Errichtung UM2)

Weitere Projektinformationen

= Anfrage auf Netzanschluss bzw. Netzkooperation durch TINETZ - Tiroler Netze GmbH
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4.6.2 UW Ternitz: 4. 220/110-kV-Umspanner

Projektnummer: 16-2 Netzebene: 2 Projektstatus: Vorprojekt

Spgs.ebene(n): 220/110 kV | Art: UW Gepl. IBN: 2019

Ausldser und technische Notwendigkeit

Derzeit sind im UW Ternitz drei 220/110-kV-
Umspanner in Betrieb. Im Normalbetriebs-
zustand werden aufgrund der Netztrennung
je zwei Transformatoren ins Netz von Netz
Niederosterreich (NNO) und ein Transfor-
mator zu Energienetze Steiermark (EN)
geschaltet. Sind nur zwei Transformatoren
verfugbar (Abschaltung, Revision, Ausfall,
eines Umspanners) werden aufgrund bestehender vertraglicher Regelungen die verbleiben-
den zwei Trafos zu NNO geschaltet, wodurch EN in diesen Situationen keine Netzabstiit-
zung in Ternitz zur Verfiigung hat (nachste Verbindung zum APG-Ubertragungsnetz ist da-
mit im UW Hessenberg, ca. 100 km entfernt; dadurch unzureichende Anspeisung des Miirz-
tales inkl. der dortigen Industrie).

Projektbeschreibung und technische Daten

e Errichtung eines 4. 220/110-kV-Umspanners (RHU4) und Einbindung in die 220-kV- und
110-kV-Anlage der APG

Netzbetrieblicher und energiewirtschaftlicher Nutzen

« Flexibilitat in der Betriebsfiihrung und fur Schaltungen sowie der Zuordnung der Trans-
formatoren zu den 110-kV-Teilnetzen

= Erhdhung der Versorgungssicherheit durch (n-1)-sichere Anspeisung des Verteilernetzes
von EN bei Nicht-Verfugbarkeit eines Transformators in Ternitz

e Erh6hung der Kurzschlussleistung im Netz von EN, Reduktion von Netzriickwirkungen
der Industriebetriebe

» Reservefunktion des RHU4
Weitere Projektinformationen

 Gemeinsame Abwicklung mit der Generalerneuerung der 110-kV-Anlage
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4.6.3 UW Bisamberg: 4. 220/110-kV-Umspanner

Projektnummer: 16-3 Netzebene: 2 Projektstatus: Planungstberlegung

Spgs.ebene(n): 220/110 kV | Art: UW Gepl. IBN: 2019

Ausldser und technische Notwendigkeit

Das UW Bisamberg stellt eine der beiden
Hauptanspeisungen fur den Grof3raum
Wien dar, und es wurden in den vergange-
nen Jahren umfangreiche Erneuerungen
und Ausbauten umgesetzt. Insbesondere
kam es zu einer Verlagerung der 110-kV-

Teilnetzanbindungen von Netz NO auf die
380-kV-Ebene, hierfur wurden mittlerweile
vier 380/110-kV-Transformatoren errichtet (vgl. auch NEP-Projekte 12-6 und 13-3). Die
Teilnetze von Wiener Netze werden aus der 220-kV-Ebene Uber die 110-kV-Anlage der
APG angespeist.

Die 110-kV-Anlage der APG im UW Bisamberg wird aufgrund des Anlagenalters sowie der
gestiegenen Anforderungen in den nachsten Jahren generalerneuert. Durch eine Optimie-
rung des Anlagenlayouts kommt es zu einer geédnderten Leitungseinbindung des Leitungs-
zuges von Bisamberg tiber Korneuburg nach Wien West (Abstiitzung OBB und zeitweise
Wiener Netze). Die sich so erhéhende Ubertragungsleistung auf den 220/110-kV-
Transformatoren im Bisamberg erfordert einen vierten Umspanner, um auch zukinftig die
sichere Anspeisung des GrolRraums Wien zu gewahrleisten.

Projektbeschreibung und technische Daten

e Errichtung eines 4. 220/110-kV-Umspanners und Einbindung in die 220-kV- und 110-kV-
Anlage der APG

e Einsatz des RHU6 (220/110 kV; 300 MVA) aus dem UW Kaprun
Netzbetrieblicher und energiewirtschaftlicher Nutzen

= Flexibilitat in der Betriebsfiihrung und fur Schaltungen sowie der Zuordnung der Trans-
formatoren zu den 110-kV-Teilnetzen

= Aufrechterhaltung der Versorgungssicherheit durch (n-1)-sichere Anspeisung der Teil-
netze bei Nicht-Verfluigbarkeit eines Transformators in Bisamberg

= Erhéhung der Anspeisekapazitat aus der 220-kV-Ebene, da die Abstiitzung fir OBB Au-
hof zuklnftig aus der 220-kV-Ebene anstatt wie bisher aus der 380-kV-Ebene erfolgen
soll (durch Anlagenoptimierung im Rahmen der Generalerneuerung der 110-kV-Anlage)

Weitere Projektinformationen

= Gemeinsame Abwicklung mit der Generalerneuerung der 110-kV-Anlage
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4.6.4 UW Matrei: 380/110-kV-Netzabstutzung TINETZ

Projektnummer: 16-4 Netzebene: 1, 2 Projektstatus: Planungsuberlegung

Spgs.ebene(n): 380/110 kV Art: UW Gepl. IBN: 2020

Ausldser und technische Notwendigkeit

Das Iseltal in Osttirol wird derzeit Uber eine

ca. 36 km lange 110-kV-Einfachleitung ver-

sorgt. In diese 110-kV-Leitung sind dzt. vier

Umspannwerke, davon zwei mit dem sen- ~
siblen Kunden Transalpine Olleitung, ange- 7& __ﬂ,
schlossen. Aufgrund der steigenden Netz- AN -

last im Winter (rd. 1,5%/a bzw. 0,5- X
1 MVA/a) und der stark zunehmenden Ein-

speisung durch Kleinwasserkraftwerke im Sommer (rd. 5-10 %/a bzw. 5-10 MVA/a) soll zur
Erhéhung der Versorgungs- und (n-1)-Sicherheit eine zusatzliche Netzabstlitzung aus der
direkt vorbeifihrenden 380-kV-Leitung Lienz — Tauern errichtet werden. Durch diese zusatz-
liche Netzabstitzung kann die teilweise Uber 50 Jahre alte — streckenweise noch mit
Holzportalmasten ausgefiihrte — 110-kV-Leitung der TINETZ-Tiroler Netze GmbH anschlie-
Bend saniert werden. Weiters kann bei Stérungen im bereits bestehenden 380/220/110-kV-
Knoten Lienz der Bezirk Osttirol von diesem neuen 380/110-kV-UW versorgt bzw. im Som-
mer die Ricklieferung der in Osttirol aus zahlreichen (Klein-)Wasserkraftwerken erzeugten
Energie bewerkstelligt werden. Derzeit betragt der maximale Bezug aus dem 220-kV-Netz
ca. 50-60 MVA bzw. die maximale Rucklieferung ca. 120-130 MVA. Die Leistung der ge-
planten bzw. bereits in Umsetzung befindlichen (Klein-)Wasserkraftanlagen im lIseltal be-
tragt dzt. ca. 70 bis 100 MVA. Darlber hinaus ist aufgrund von Anfragen bzw. veréffentlich-
ten Untersuchungen von einem weiteren Potential fiir Kleinwasserkraftanlagen im Iseltal in
der GrolRenordnung von einigen 10 MVA auszugehen.

Projektbeschreibung und technische Daten

Das Projekt umfasst die Errichtung eines 380/110-kV-Umspannwerkes in Osttirol, im Ge-
meindegebiet von Matrei, die Einbindung des neuen UW als einsystemige Einschleifung in
die vorbeifiihrende 380-kV-Leitung Lienz — Tauern der APG und Einbindung der 110-kV-
Leitung Iseltal der TINETZ.

Netzbetrieblicher und energiewirtschaftlicher Nutzen

o Herstellung der (n-1)-Sicherheit fir groRe Teile des 110-kV-Netzes im Iseltal
o Erh6hung der Versorgungssicherheit in Osttirol

e Ermdglichung von erforderlichen Abschaltungen im 110-kV-Netz fiur betriebliche Erfor-
dernisse und Ertlichtigungen
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e Integration von erneuerbaren Energietragern in das Verteilernetz (z.B. Kleinwasser-
kraftwerke)

Weitere Projektinformationen
o Dieses Projekt ersetzt das Projekt ,UW-Landschitz NEP 11-25" und wird neu zur Ge-
nehmigung im Rahmen des NEP 2016 beantragt.

o Die netztechnische Funktionalitat ist weitgehend ident mit dem seinerzeitigen UW Land-
schutz, das Projekt soll nunmehr an einem neuen Standort (ca. 8 km entfernt) im Ge-
meindegebeit von Matrei realisiert werden.
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5 Weitere Projekte in Planungstberlegung

Fur die im Folgenden aufgelisteten Netzanschlussprojekte liegen die im Punkt 1.3 definierten
Voraussetzungen zur Aufnahme in den Netzentwicklungsplan noch nicht vor. Um ein voll-
standiges Bild des weiteren Netzausbaus bieten zu kdnnen, werden diese Projekte
angefuhrt, jedoch noch nicht zur Genehmigung eingereicht. Werden die Projekte weiter
verfolgt, so werden sie mit Vorliegen der erforderlichen Rahmenbedingungen im jeweils ak-
tuell zu erstellenden Netzentwicklungsplan zur Genehmigung eingereicht.

Nordburgenland: Einbindung zusatzlicher Windkraft (NBS)

UW Sarasdorf: 3. 380/110-kV-Umspanner Netz NO (Anschluss Windkraft)
Raum West-Karnten: Netzanschluss Merchant Line

UW Reil3eck: 110-kV-Netzanschluss Effizienzsteigerungsanlage Reif3eck Il Plus
UW Molln: 220/30-kV-Netzabstiitzung Netz OO

UW Ernsthofen: Netzanschluss 110-kV-Leitung Netz NO

UW Innkreis: Netzabstiitzung Netz OO

Netzanschluss PSKW Koralm (380 kV)

Netzanschluss PSKW Limberg Ill / Schaufelberg (380 kV)

UW Zell/Ziller: 220-kV-Netzanschluss KW Gerlos

Erweiterung KW Mayrhofen/Zillertal

UW Prutz: 380/220-kV-Umspannwerk TINETZ

Tabelle 4: Weitere Netzanschlussprojekte zu Umspannwerken in Planungsiiberlegung
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6 Risiken

Die Realisierung der Projekte des Netzentwicklungsplans und die Verstarkung der Netzka-
pazitaten sind wesentliche Voraussetzungen, um die Aufgaben des 6sterreichischen Uber-
tragungsnetzbetreibers erfiillen zu konnen.

Verschiedene Faktoren stellen ein Risiko fur die Umsetzbarkeit der Projekte dar bzw. haben
diese Einflisse auf die Realisierungsdauer und Kosten. Vor allem jene Projekte, deren Start
gegen Ende des zehnjahrigen Planungszeitraumes angesetzt ist, sind mit Unsicherheiten
behaftet. Langfristige Leitungsprojekte (typischerweise UVP-Projekte) lassen am Planungs-
beginn nur unzureichend erahnen, welche Verzégerungen und Veranderungen sich im Rah-
men des Vorprojektes ergeben kdnnen. Nachstehend werden potentielle Unsicherheitsfakto-
ren (Risikofaktoren) fur die im Netzentwicklungsplan angefiihrten Projekte angefiihrt.

6.1 Rechtliche Risiken

e Projekt wird nicht genehmigt

Wird ein Projekt nicht genehmigt bzw. nach Errichtung und Inbetriebnahme die dauerhafte
Betriebsbewilligung nicht erteilt, sind die bis zum Zeitpunkt des Projektabbruches angefalle-
nen Kosten eines eingereichten Projektes zu aktivieren und sofort abzuschreiben. Dadurch
ergibt sich in der Gewinn- und Verlustrechnung ein hoher Aufwand, der in weiterer Folge zu
héheren Netzkosten fuhrt. Die Kosten zur Erlangung eines Genehmigungsbescheides ma-
chen — insbesondere bei UVP-Verfahren — einen hohen Anteil der Gesamtprojektkosten aus
(bei der Steiermarkleitung z.B. rd. 20% der Gesamtkosten).

Ein besonderes Risiko birgt der Fall einer nachtraglichen Aufhebung eines positiven Be-
scheides durch die Hochstgerichte. Bei Vorliegen eines positiven UVP-Genehmigungs-
bescheides der 2. Instanz (Bundesverwaltungsgericht) kann unter gewissen Bedingungen
trotz anhangiger Hochstgerichtsverfahren mit der Projektrealisierung begonnen werden,
wenn den Beschwerden keine aufschiebende Wirkung zuerkannt wurde. Wird jedoch der
Bescheid wahrend bzw. nach der Projektrealisierung aufgehoben, muss das Projekt abge-
brochen und im ungtinstigsten Fall die bereits errichteten Anlagen demontiert werden. Dabei
sind (im worst case) bis zu 100% der Gesamtprojektkosten zuziglich Demontagekosten so-
fort abzuschreiben.

e Der Abschluss des Genehmigungsverfahrens verzdgert sich

Der Gesetzgeber sieht Verfahrensdauern fir die Durchfiihrung von Genehmigungsverfahren
vor (UVP-Verfahren 1. Instanz 9 Monate, 2. Instanz 6 Monate). Aufgrund der bisherigen Er-
fahrungen mit UVP-Verfahren kann bei derartigen Projekten die tatsachliche Dauer erheblich
davon abweichen (Bsp. Salzburgleitung). Neben einer verzégerten Projektumsetzung haben
die langen Genehmigungsverfahren zusatzlich auch erhdhte Kosten zur Folge.
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e Zwangsrechtliche Einraumung von Dienstbarkeiten und andere Verfahren

Die APG strebt einvernehmliche Lésungen mit allen Grundeigentiimern an. Wenn diese nicht
madglich sind, missen Dienstbarkeiten gegebenenfalls zwangsrechtlich eingeraumt werden.
Dies kann langere Zeit in Anspruch nehmen, wodurch sich die Projektdauer verlangert und in
einer Erhéhung von Projektkosten resultiert.

o Projektdnderungen wahrend des Genehmigungsverfahrens

Eine Ursache fir Verzégerungen in der Projektrealisierung und fir Kostensteigerungen stel-
len insbesondere bei UVP-pflichtigen Projekten die wahrend der Genehmigungsverfahren
von Dritten eingeforderten Projektanderungen sowie Behdrdenauflagen dar.

e Veranderung Ubergeordneter rechtlicher Rahmenbedingungen

Infrastrukturprojekte haben in der Regel einen langen Planungshorizont. Dieser lange Zeitho-
rizont fahrt nicht selten dazu, dass sich im Zuge von Planungsarbeiten bergeordnete euro-
paische, aber auch nationale Zielsetzungen und Gesetzesvorgaben andern. Daraus folgende
erforderliche Anderungen in der Projektplanung kénnen héhere Kosten nach sich ziehen.

6.2 Risiken im Zuge der Projektumsetzung
¢ Entwicklung der Rohstoffpreise

Einen wesentlichen Unsicherheitsfaktor stellt die Entwicklung der Rohstoffpreise dar. Insbe-
sondere wirkt sich eine Veranderung der Stahl-, Aluminium- und Kupferpreise auf die Netz-
ausbaukosten aus. Zur Veranschaulichung der Rohstoffpreisvolatilitat ist die Entwicklung der
Aluminium- und Kupferpreise im Zeitraum 2012 bis 2015 in Abbildung 6.1 dargestellit.

e Planungsanderungen bei Projektpartnern

Ausléser fir Netzanschluss- bzw. Netzverbundprojekte liegen in den entsprechenden lokalen
bzw. regionalen Bedirfnissen (Netzabstiitzungen von Verteilernetzen, Netzanschliisse von
Kraftwerken, etc.) der Markteilnehmer. Daher hangt die Umsetzung in erster Linie von den
Planungen dieser Marktteilnehmer ab, womit sich Anderungen der Projektpartner direkt auf
die Umsetzung der Projekte auswirken.

e Lieferantenrisiko

Die Auslastung von Liefer- und Montagefirmen zum Bestellzeitpunkt stellt eine schwer ab-
schatzbare Komponente dar. Die steigende Investitionstatigkeit von Netzbetreibern (national
und international) fiihrt zu Kapazititsengpassen, die folglich Steigerungen der Montageprei-
se verursachen. Neben reinen Preiserhéhungen entstehen durch Produktionsengpéasse auch
Verlangerungen der Lieferzeiten, die wiederum Folgekosten verursachen. Die Erfahrungen
aus aktuellen Projekten und Marktbeobachtungen bestétigen die Gefahr von auslastungsbe-
dingten Preissteigerungen. Zusatzlich besteht auch das Risiko, dass die Lieferun-
gen/Leistungen oder sogar Lieferanten komplett ausfallen (Bsp. Insolvenz Alpine).

Seite 96 von 98



Netzentwicklungsplan 2016 fir die Regelzone APG

120

Index der Rohstoffpreise je Tonne
(2012=100)

110

90 A

80
Aluminium \q,
e KU pfr

70 T T T ‘ T ‘ T T
Jan.12 Jul12 Jan.13 Jul.13 Jan.14 Jul.14 Jan.15 Jul.15 Jan.16

Abbildung 6.1: Entwicklung der Aluminium- und Kupferpreise 2012 bis 2015 (Quelle:
www.finanzen.net)

e Baugrundrisiko

Vor Baubeginn werden Stichproben des Bodens genommen, um die Beschaffenheit des Un-
tergrundes zu evaluieren. Trotz der Entnahme der Stichproben an verschiedensten Stellen
besteht das Risiko, dass mehr Untergrund als geplant verbessert oder ausgetauscht werden
muss, was zu Mehrkosten und Terminverschiebungen fihrt. Zusatzliche Risiken liegen auf-
grund der extremen Transportgewichte bei Transformator-Transporten vor, auch hier kénnen
Mehraufwendungen entstehen.

e Abschaltungen

Die Energieversorgung Osterreichs muss trotz Arbeiten an den Anlagen (Instandhaltung,
Verstarkungen, Ausbauten) immer gewahrleistet sein. Aus diesem Grund bedarf es einer
umfangreichen Abstimmung der Abschaltungen von Leitungen bzw. in den Schaltanlagen mit
den Netzpartnern. Kénnen diese geplanten Abschaltungen nicht durchgefiihrt werden, kann
dies zu Projektverzdgerungen und Kostensteigerungen fuhren (z.B. durch Errichtung von
Provisorien oder nétigem Engpassmanagement).

6.3 Gesellschaftliche Akzeptanz

Eine der groRten Herausforderungen fur den Netzausbau ist die Schaffung der regionalen
als auch gesellschaftlichen Akzeptanz. Gerade Leitungsprojekte von uberregionalem Inte-
resse werden haufig regional hinsichtlich ihrer Notwendigkeit hinterfragt. Im Rahmen der
gesetzlich vorgeschriebenen Verfahren missen Umsetzungsalternativen umfassend gepriift

Seite 97 von 98



Netzentwicklungsplan 2016 fir die Regelzone APG

werden, um die bestmogliche Trassenfihrung zu bestimmen. Darlber hinaus missen Ein-
gaben von Parteien in den Verfahren geprift werden, welche teilweise singulare Interessen
in den Vordergrund stellen und nicht auf ein Gesamtoptimum abzielen. Diese Prifungen sind
ressourcenintensiv, verlangern die Genehmigungsverfahren und fihren somit zu héheren
Projektkosten.

Umfassende Information von und Diskussion mit Anrainern, Grundeigentimern und Be-
troffenen sind unbedingt notwendig, um die Akzeptanz zu fordern — dazu gehoren allgemeine
Informationen zu energiewirtschaftlichen Zusammenhangen ebenso wie projektspezifische
Detailinformationen. Um dies zu gewahrleisten mussen verstarkt personelle und finanzielle
Ressourcen vorgehalten werden. &

Seite 98 von 98



	Kurzfassung
	1  Ausgangssituation und Zielsetzung
	1.1 Allgemeines
	1.2 Gesetzliche Pflichten des Übertragungsnetzbetreibers0F
	1.3 Erstellung des NEP durch den Übertragungsnetzbetreiber
	1.4 Ziele und Bedeutung des Netzentwicklungsplans
	1.5 Volkswirtschaftliche Bedeutung des Netzentwicklungsplans
	1.6 Umfeld für den Netzausbau
	1.7 Abgeschlossene Projekte zwischen Juni 2015 und Juni 2016

	2  Technisches Umfeld für den Netzausbau
	2.1 Marktpreisbestimmter Kraftwerkseinsatz und Verbrauchssteigerungen
	2.2 Ausbau erneuerbarer Energieträger
	2.3 Auftreten von Engpässen bei ungenügenden Netzkapazitäten
	2.4 Energiewirtschaftliche Einflussgrößen für die Netzentwicklung
	2.5 Das NOVA-Prinzip in der Netzausbauplanung

	3  Das Übertragungsnetz der Regelzone APG
	3.1 APG als Teil des europäischen ENTSO-E-Übertragungsnetzes
	3.2 Ten Year Network Development Plan der ENTSO-E (TYNDP)
	3.3 Energieinfrastrukturpaket – Projects of Common Interest
	3.4 APG-Masterplan

	4  Projekte im Netzentwicklungsplan 2016
	4.1 Allgemeines
	4.1.1 Klassifikation nach Projektstatus und Beschreibung der Projektphasen
	4.1.2 Weitere Kriterien der Projektbeschreibung

	4.2 Verschiebungen von geplanten Inbetriebnahmen durch Partner
	4.3 Spezifische Erweiterungsprojekte und Betriebsinvestitionen
	4.4 Überblick über die Projekte im Netzentwicklungsplan 2016
	4.5 Detailbeschreibung der bereits genehmigten Projekte (NEP 2011-2015)
	4.5.1 380-kV-Leitung St. Peter – Staatsgrenze DE (Isar/Ottenhofen)
	4.5.2 Netzraum Weinviertel
	4.5.3 UW Westtirol: Zweiter 380/220-kV-Umspanner
	4.5.4 380-kV-Salzburgleitung NK St. Peter – NK Tauern
	4.5.5 Zentralraum Oberösterreich
	4.5.6 Reschenpassprojekt
	4.5.7 380-kV-Leitung Lienz – Staatsgrenze IT (Veneto Region)
	4.5.8 Netzraum Kärnten
	4.5.9 UW Jochenstein: 220/110-kV-Netzabstützung Netz OÖ
	4.5.10 UW Villach Süd: 220/110-kV-Netzabstützung KNG-Kärnten Netz
	4.5.11 UW Molln: 220-kV-Einbindung KW Energiespeicher Bernegger
	4.5.12 Netzraum Kaprun: 380-kV-Ausbau UW Kaprun – NK Tauern
	4.5.13 UW Dürnrohr: 380-kV-Einbindung KW Dürnrohr EVN
	4.5.14 UW Hadersdorf/Mürztal: 220/110-kV-Netzabstützung Energienetze Steiermark
	4.5.15 UW Obersielach: Dritter 380/220-kV-Umspanner
	4.5.16 UW Westtirol: Umstellung Ltgs.system Memmingen (DE) auf 380 kV
	4.5.17 UW Bisamberg: Vierter 380/110-kV-Umspanner Netz NÖ
	4.5.18  UW Wien Südost: 380-kV-Netzanschluss Wiener Netze
	4.5.19 UW Neusiedl/Zaya: Netzabstützung Netz NÖ 220/110-kV-Erstausbau
	4.5.20 UW Zurndorf: Vierter 380/110-kV-Umspanner Netz Burgenland
	4.5.21 110-kV-Leitung Steinach – Staatsgrenze (Prati di Vizze/IT) TINETZ
	4.5.22 220-kV-Leitung St. Peter - Hausruck - Ernsthofen: Generalerneuerung
	4.5.23 220-kV-Leitung Westtirol - Zell am Ziller: Leitungsverstärkung
	4.5.24 UW St. Andrä: Einbindung WP Koralpe
	4.5.25 110-kV-Leitung Obersielach - Schwabeck: Leitungsverstärkung
	4.5.26 UW St. Peter: 3. 380/220-kV-Umspanner
	4.5.27 UW Hessenberg: 220-kV-Blindleistungskompensation
	4.5.28 UW Lienz: 3. 380/220-kV-Umspanner
	4.5.29 UW Ranshofen: 4. 110/20-kV-Umspanner AMAG
	4.5.30 UW Zeltweg: 2. 220/110-kV-Umspanner Energienetze Steiermark
	4.5.31  Staatsgrenze AT-CZ: Phasenschiebertransformatoren
	4.5.32 Ergänzungen 380-kV-Salzburgleitung Abschnitt 1 NK St. Peter – UW Salzburg

	4.6 Detailbeschreibung der zur Genehmigung eingereichten Projekte (NEP 16)
	4.6.1 UW Gerlos/Zell-Ziller 2. 110/25(30)-kV-Umspanner und Neuerrichtung 110/25(30)-kV UW Funsingau TINETZ
	4.6.2 UW Ternitz: 4. 220/110-kV-Umspanner
	4.6.3 UW Bisamberg: 4. 220/110-kV-Umspanner
	4.6.4 UW Matrei: 380/110-kV-Netzabstützung TINETZ


	5 Weitere Projekte in Planungsüberlegung
	6  Risiken
	6.1 Rechtliche Risiken
	6.2 Risiken im Zuge der Projektumsetzung
	6.3 Gesellschaftliche Akzeptanz




